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Nutzliche
WodachtnißKunſt.

Erſte Abtheilung.
Von dem Gedachtniß insgemein.

S. J.
Ehr klug und ſcharffſinnig iſts gegeben
m wenn blato das Gedachtniß eine Mutter

Gedachtniß

 der Muſen uñ Gebahrerin der Weitheit

eine ſolche Krafft der Seele und des Gemuths iſt
welche vermittelſt der auſerlichen und innerlichen
Sinne etwas in die Seele und Vernunfft bildet
ſo muſſen diejenigen gelehrt und weiſe genennetwer
den welche viel gutes und nutzliches in ihren Ver
ſtand gebildet haben nicht allein ſich ſelbſt in ihrem
Gemuthe dadurch zu vergnugen ſondern auch an
dern geſchicklich es mitzutheilen. Solcher geſtalt
iſt das Gedachtniß eine Verwahrerin der Erkant
niß und eine Schlieſſerin der Erfahrung. Plutar-
chus nennet ſie eine VorrathsKammer der Wiſſen
ſchafften: Savedra ſtellet ſie in der Form einer Tafel

A 3 fur/



8 Von dem Gedachtniß insgemein.
—eet—fur darauf man etwas mahlen ſchreiben oder bil

den kan.
S.2. Nun hat zwar GOtt und die Natur faſt

keinen Menſchen mit dem Gedachtniß unbegabet
gelaſſen ja wohl gar den unvernunfftigen Thieren
ein Gedachtniß mitgetheilet ſo man memoriam
ſenſitivam., ein SinnenGedachtniß nennet welches
man an Hunden Pferden Vogeln und andern
Thieren abnehmen kan wennſie ſich lange Zeit er
innern wo ſie entweder gutes genoſſen oder gefut
tert worden oder etwan boſes als Schlage und
dergleichen empfunden davon aber doch das Ge
wurme Fliegen und Geſchmeiſſe ausgeſchloſſen;
Jedoch hat GOtt das VerſtandGedachtniß (me-
moriam intellectualem) unter denen Menſchen ins
gemein ungleich ausgetheilet alſo daß mancher al
les was er horet und ſiehet leicht ins Gedachtniß
faſſen und lange Zeit oder wohl gar Lebenslang
darinnen behalten kan ein anderer aber hat wenig
Fahigkeit daß er entweder nichts ins Gedachtniß
bringet oder wenn er es gleich hineingebrucht doch
bald wieder fahren lanet und vergiſt. Welches die
NaturErſahrne der Trockene und der Feuchtigkeit
in dem Gehirne zuſchreiben maſſen die Temperi-
rung der HirnFeuchtigkeiten ein gutes allzugroſſe
Feuchtigkeit aber wie auch allzu groſſe Trockene
ein ſtumpnes Gedachtniß verurſachen ſollen.

g. z. Man muß ſich offtermahls ſehr verwun
dern wenn man die langſamen und tragen Kopffe
unterrichten ſoll daß ſie ſo gar nichts im Gedachtniß
behalten konnen. Doch iſt das faſt noch mehr zu
verwundern wenn einige Perſonen ein gutes Ge

dachtniß



Von dem Gedachtniß insgemein. 9
dachtniß gehabt und doch ſo vergeßlich werden daß
ſie ſich auf das was ſie gelernet nicht mehr beſin
nen konnen. Wie von dem ſonſt gelehrten Kayſer
Antonio Caracalla erzehlet wird daß er alle ſeine Ge
lehrſamkeit vergeſſen als wenn er niemahls etwas
gelernet hatte. (Dion. in Caracalla Tom. 2. Rom. Hiſt.
p. 430.) Meſſala Corvinus der trefliche Orator ſoll
ſeinen eigenen Nahmen; (Solin. Polyhiſtor. c.7. p-
45.) Sleidanus ſeiner Tochter Nahmen und ein vi.
neſer Nahmens Antonio ſeiner bekanteſten Freunde
Nahmen vergeſſen haben. (Harsdorffers Schau
platz Lib.. n. iaG. S.i2. p.m. 167.) wiewohl wenn
das Alter einfallt die LebensGeiſter dunne werden

und das Gehirne austrocknet iſt es ſo ſehr nicht
Waunder daß die Kraffte des Gedachtniſſes auch ab
nehmen. Hingegen kommt mir dieſes faſt am ver
wunderlichſten fur wenn das Gedachtniß durch ei
nen ſonderlichen Zufall verlohren gehet. Zu Rom
ſoll ein Geiſtlicher einsmahls das Blut aus ſeiner ei

genen Ader gedruncken haben davon er alles
Schreiben und Leſen vergenen da er doch andere
Wiſſenſchafften behalten; Jdochmehr aberiſt dieſes
zu verwundern daß als er ubers Jahr dieielbe A
der wiederum gelaſſen und das Blut getruncken er
wieder leſen und ſchreiben konnen. (Wolfgang Hil-
debrand Lib.i. Mag. Natur, c.6. f.i. Einen Stu
denten zu Monwelier ſoll einſt ein Auge ſeyn ausge
ſtochen worden daruber er alles aus ſeinem Ge
dachtniß verlohren daß er hat muſſen das A. B. C.
von neuen lernen. (Harsdofſerl.c.) woraus zu erſe
hen daß es nicht allein eine groſſe Eabe GOttes und
der Natur ſey ein gutes Gedachtniß haben ſondern

auch behalten. A 4 8. 4. Wel



10 Vondem Gedachtniß insgemein.
S.4. Welchem nun GOtt eine gute Fahigkeit

und hurtiges Gedachtniß von Natur gegeben hat
der ſoll ja billich ein ſolches Kleinod wohl bewahren
und daſſelbe nicht in dem Mußiggange vergraben
oder durch Vollerey und Unmaßigkeit uberſchutten
und dampffen wie man denn ſiehet daß die Trun
ekenen wenn ſie den Rauſch ausgeſchlaffen gemeiz
niglich nicht wiſſen was ſie in der Trunckenheit ge
than geredet oder gehoret haben ſondern derſelbe
ſoll die Gabe der Natur die in ihm iſt durch fleißi
ge Ubung erwecken. Solche Ubung aber geſchie
het entweder naturaliter oder naturlich wie wenn
ein Kind das Vater Unſer oder ein Schul-Knabe
einen Pſalm durch ſehr offte Wiederholung ins Ge
dachtniß brinaet und ohne alles Nachſinnen ge
ſchwinde wieder herſagen kan; Oder es geſchiehet
artificialiter oder kunſtlich durch geſchickliche Einthei
lung Ordnung und Merckmahle der Beſinnung:
Ahie wenn ein Studioſus eine Oration oder Rede ſoll
ins Gedachtniß bringen und wieder herſagen da er
ſelbige in eine geſchickliche Diſpolition oder Ordnung
bringet darnach in ſeinem Concept die Stellen der
Blatter und Zeilen ſich wohl einbildet oder ſonſt
allerhand Kennzeichen in die Gedancken ſetzet dabey
er ſieh deſſen was er geleſen wiederum erinnern kan.
Dieſes iſt nun die aemeinſte Art deren ſich alle Red
ner und Prediger bedienen. Wer nun von Na
tur ein gutes Gedachtniß hat und daſſelbe auch
durch die Kunſt anzubringen und vortheilhafftig zu
gebrauchen weiß der iſt gluckſeelig und kan in der
Eruclition etwas præltiren.

8. 5. Jn den alten Geſchichten finden wir einige

Exem
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Exempel ſehr wunderbarer Gedachtniſſe. Cyrus der
König in Perſien ſoll die Nahmen aller ſeiner Sol
daten im Gedachtniß gehabt haben. Cyneas der
Geſandte des Konigs byrrhi in Epiro hat bey ſeiner

erſten Audientz zu Rom den gantzen Rath und alles
anweſende Volck kennen lernen und des andern
Tages jeden mit Nahmen nennen konnen. (Plin.
L. 7. c. 24. Plutarch. in Pyrrho) Seneca hat 4ooo.
Worter die er nur einmahl gehoret behalten auch
vor und ruckwerts herſagen konnen. (Polydor. Ver-

BGil. Lib. . de Invent. Rer. c.ↄ. p. ian.) Aus neuern
Geſchichten ſind etliche bekannt welche ſich durch
ihre GedachnißKunſte ſehr admirabel gemacht ha
ben. Von dem Cardinal perron erʒehlet der curieu-
ſe Harsdorffer Lib.. des Schaupl. c. 146. p. m. 64.)
daß er einſt ein weitlaufftiges Carmen, welches ein
Port recitiret mit angehoret und daſſelbe ſo eigent
lich ins Gedachtniß gefaſſet daß er es von Wort zu
Wort herſagen konnen und andere uberredet er
hatte das Carmen gemacht und jener hatte es von
ihm abgeſchrieben da es doch nicht wahr geweſen.
Eben dergleichen finde ich von einer WeibesPer
ſon Nahmens Trivoltia, daß ſie einem Nedner eine
gantze Oration nachgeſaget ja ein gantzes Buch ſo
ſie ein paar mahl geleſen wieder herſagen konnen.
(Beyerling. Theatr. T.j. Mulier fol. 767. G.) Petrus, des
petri Lombardi Magiſtri ſententiarum Bruder ſoll
auch die gantze Bibel im Gedachtniß gehabt haben
daher er den Bey-Nahmen Commeſtor (der Freſ
ſer) bekommen als wenn er die Bibel in ſich gefreſ
ſen hatte wiewohl ſeine Cameraden ihn nur Spott

weiſe mogen alſo genennet haben weil er die Bibel

Ay in



12 Von dem Gedachtniß insgemein.
rin ſeinen Schrifften offt angefuhret. (beyerſ. Tnent

Tom.7. T. p. 123. c.) Ludovicus Romanus, ein vor
nehmer Juriſt zu Coſtnitz ſoll die Digeſta aus dem
Corpore Juris von Wort zu Wort auswendig ge
kunt haben. Dietr. in Eccleſ. T.l. p. 22.) Herr Miſan-
der erzehlet (Delic. Bibl. N. T. P.a. p.Gi.)daß derſeel.
Herr D. Jac. Weller ChurSachſ. Ober-Hof—
Prediger als er den Churfurſten Jon. Georgio l. die
LeichenPredigt gethan die berſonalien nicht geleſen
ſondern mit allen vielen Vor-Ahnen ohne alle Hæ-
ſitation aus dem Gedachtniß hergeſagt. So Herr
D. Strauch Superintend. in Dreßden auch gethan
wenn er ſurnehmen Offccirern die LeichenPredigten
gehalten: welches hernach die Herrn von Adel auch
von andern Predigern begehret da es doch der hun
derſte nicht præſtiren konnen. Woſern dieſes nur
oſtentationis gratia geſchiehet ſo iſt es kein Wunder
wenn es GOtt zuweilen mißlingen laſſet wie es D.
Staupitzen begegnet der zu Lutheri Zeiten gelebet.
Dieſer wolte in einer Predigt ſein gutes Gedachtniß
an den Tag geben und fieng an alle Ahnen ChHriſti
zuerzehlen weil er aber darinn nicht fortkomen kon
te fragte ihn hernach Churfurſt Johannes bey der
Tafel wie es mit dem GeſchlechtRegiſter CHriſti
abgelauffen? D. Staupitz antwortete und machte
einen ſolchen Schwang daraus: Gnadigſter Herr/
die erſten waren fromme Patriarchen die lieſſen
ſich gar zu gut erzehlen die andern waren Konige
die lieſſen ſich auch unterrichten aber als ich an die
Furſten kam die waren ſo unbendig daf ſie ſich kei
nes weges wolten auf die Cantzel bringen laſſen.
Worauf der Churſurſt lachte und zu ſeinem Bruder

ſagte:
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ſagte: Wir mogen Staupitzen in Kurtzweil wohl
etwas fragen er ſoll uns allemahl lachende die
Warheit ſagen. (Ernſt Confect. Tafel Libr. i. ʒo.
P. i71.)

S.6. Nun iſt dieſes zwar wohl nicht zu loben daß
man mit dem Gedachtniß prahle es ſey gleich von
Natur oder durch Hulffe der Kunſt perkectioriret.
Doch kanich nicht in Abrede ſeyn es ſind Gedacht
nißVortheile vorhanden dadurch ſich mancher kan
admirabel machen ſo auch leicht practicabel iſt.

Es erzehlet Muretus in ſeinen Epiſteln daß er ei
nem jungen studioſo zu Gefallen nach Patavia gerei
ſet ſey der ſeines admirabeln Gedachtniß wegen be
ruhmt geweſen. Dieſen zu probiren habe Muretus
uber zsooo. Worter dictiret aus allerhand Spra
chen als Griechiſch Lateiniſch Hebraiſch Jta
lianiſch ja er dichtete Worter welche in keiner
Sprache nichts bedeuten dieſe hatten einige Anwe
ſende aufgeſchrieben: der GedachtnißKunſtler aber
hatte nur zugehoret und nachdem er ein klein wenig
tieff in Gedancken geſtanden hatte er ſie nach der
Ordnung hergeſaget von Anfang bis zu Ende und
vom Ende wieder zuruck bis zum Anfange und als
denn auſſer der Ordnung das zte ate ote zoſte
voſte ec. wie man es nur verlanget alſo daß alles
die es gehoret daruber erſtaunet. (Kaup. Bibl. Pract.
Loc. 3. n. y8. p. 874.) Nun iſt es wahr es kmmt
admirabel heraus doch iſt die Kunſt ſolches zu præſti-
ren heut zu Tage eben ſo unbekannt und iar nicht
und habe ich ſelbſt dergleichen Comcedien geſehen;

ja es iſt mit Ziffern faſt noch ſeltſamer als mit Wor
tern wenn man derſelben eine Zahl von 20. oder

zooooden
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zooooden nicht allein nach der Ordnung herſagen
vor und ruckwerts und auſſer der Ordnung ſon
dern auch nach arithmetiſcher Art numeriren und
ausſprechen kan. Jch konte zwar wohl gar leicht
eine Probe davon zeigen weil ich aber keinen groſ
ſen Nutzen deſſen finde habe ich allhier vor nach
dieſem KunſtEStucke etwas nutzlichers zu zeigen.
Denn nachdem ich uber die gantze Heil. Schrifft
nach der Ordnung der gewohnlichen Capitel-Ab
theilung nicht allein einen JnnhaltRedner auf die
Cantzel oder eine kurtze ilpolition uber jedes Capi
tel ſondern auch in dieſem Tractatgen einen Bi
bliſchen Gedachtniß-Redner oder kurtze Jnnhalt
RNeimlein ins Mulſæum mitgetheilet habe halte ich
dafur daß ein Liebhaber Gottes Wortes ſonder
lich ein Studioſus Theologiæ oder auch ein Prediger
die Kraffte ſeines Gedachtniſſes beſſer und nutzli—
cher anwende wenn er die Bibliſchen Capitel der
ren 1147. ſind nach ihrem Jnnhalt in die Gedacht
nißKunſt faſſe und eintrage damit man nicht allein
nach der Ordnung aus jedem Capitel etwas eine
Hiſtorie oder Spruch konne herſagen ſondern auch
auſſer der Ordnung was in dieſem oder jenem Ca
pitel enthalten oder auch wenn man eine Hinorie
oder einen Spruch horet oder lieſet man bald wiſ
ſe und ſagen konne in welchem Capitel es zufin
den. Daß dieſes nun gar leicht und ohne groſſe
Marter des Gehirns geſchehen und man binnen
JahresFriſt oder in einer Zeit darinn man die Bi

bel bedachtſam durchlieſet dazu gelangen koñe

wollen wir mit GOttes Hulffe zeigen.

Die



Die zweyte Abtheilung
Von Bibliſchen Gedachtniß-Reimen.

S. J.

Se iſt unſtreitig wahr daß lange

Von Bibl. GedachtnißReimen. ij

 dveitlaufftige Sachen vorher muſſe kurtz faß
ſen ehe man ſie ins Gedachtniß bringen kan.

Denn gleich wie der Mahler eine gantze Landſchafft.
mit ihren SMſſern Stadten Hauſern Wal
dern und Feldern auf einer Tafel entwirfft daß ſie
das Geſicht auf einmahl uberſehen und in ſich faſ
ien kan da man ſonſt viel Zeit haben muſte das
Land zu durchgehen und alles in Augenichein zu
nehmen: Alſo iſt es auch dem Auge des Gedacht
niſſes angenehm wenn lange Reden Erzehlungen
und Spruche kurtz und klein entworffen werden
damit es ſelbige geſchwinde in ſich ſaſſen und behal
ten muoge welche hernach durch Hulffe der Bered
ſamkeit doch wiederum in ihrer Weillaufftigkeit
konnen hervorgegeben werden. Was die Bibli
ſchen Capitel anlanget ſo ſind dieſelben ſchon viel
faltig in furtze Gedenck-Summarien gebracht wor
den ſowohl in ſoluta als ligata, in freyer und auch
gebundener Sylben Zahl beydes in Lateiniſcher
und in Teutſcher Sprache. Jch will die graue
Antiquitat in Abund Eintheilung der Bibliſchen
Texte nicht aufſtohren ſondern nur die nahere Zei
ten und zwar des neulich beſchloſſenen Seeuli beruh
ren jedoch auch nicht die ungebundenen Summaria
anfuhren welche faſt in alen Lateiniſchen und Teut
ſchen Bibeln und derſelben Auslegern ſattſam be

findlich
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gebundenen Jnnhalts-Verſen die dieſer Arbeit
ahnlich ſeyn mochten ſo viel mir davon vor Augen
kommen etwas weniges ſagen. Jch will auch
nur den erſten Anbiß ich meyne die erſten funff o
der ſechs Zeilen aus denenſelben beruhren. Matthi-
as Martinius Freienhagenſis hat jedes Capitel unter
ein Wort gebracht und die Worter in Lateiniſche
Verſe gezwungen.

Das erſte Diſtichon uber das MD uch Moſis
halt die erſten zehn Capitel in ſich und lautet in ſei
nem Memoriali Biblico Metrico alſo:
(1) Aundus (2) lex ſertur 63) peceatur (a) Abelu (59) Euoch

6)αÔα ſit Jfmnert (S)abit (O) Federa (1 O) αααν.

So iſt durch die gantze Bibel fortgefahren und
halt jedes Diſtichon zehn Capitel in ſich. Weildie
ſes aber faſt gar zu kurtz ſcheinet hat es M. Vitus
Beſoldus, Electoralis Gymnalſii Portenſis Paſtor, ein
wenig extendiret und uber jedes Capitel einen He-
xametrum oder SechsSchrittige Zeile gemaächt
welche Arbeit 1638. unter dem Titul: Acroſticha Bi-
blica plena plana, zu Leipzig heraus kommen; da
mit aber die Zahl der Capitel deſto beſſer moge be
halten werden ſind die Zeilen nach dem Alphabetk
numariret. Der Anfang des erſten Buchs Moſis
iſt dieſer:

1. Alamut mundi ſtxta ßt luce Monarchan.

D.2. Dlanda quies Plaſtæ Nudos alis, horte, maritos.

3. Conſequitur fraudem lapſuus, ſententia lapſum
4 Dein
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J

4. ein Cainum Habel, Lamech impie, Sethus Enos.

J. Euiſtit decimus Noachus in ordine Patrum.

6. hnis erit mundi, ſid in arcæâ, foſpite Noàâ.

Dieſe Art des Bibliſchen Jnnhalts kunſtelte M.
Chriſtianus Keimannus, Zittavus, P. L. C. Scholæ Pa-
triæ Rector, noch beſſer aus daß nicht allein der An
fangs-Buchſtabe die Zahl des Capitels ſondern
auch das dritte Wort ein Vers mit ſeinen Anfangs
Buchſtaben die Zahl des Buchs der Anfangs
Buchſtabe des letzten Worts die Ordnung und
Claſſen der Bibliſchen Bucher andeute nemlich von
A bis Fwird gebraucht von Geneli bis auf die Prover-
bia, das Gbemercket Eccleliaſten und das Hohelied;
von Hbis O bekennzeichnet es den Eſaiam und fol—
gende Bucher bis zum Tobia; das b zeiget den Sy
rach und folgende Apoeryphiſche Bucher an; Q. R.
s.T. gehet von Matthæo bis zu den Epiſteln bpetri:
U und V bis zum Ende welches alles ſehr artig und
kunſtlich heraus komnt. Der Anfang wird in ſeinem
Buchlein Mnemoſyne Sacra genaũt welches A. 65r.
zu Leipzig gedruckt iſt mit dieſen Zeilen gemacht.

1. Autua micant Animata DEO mundumi; Creante.

2. Blandu feſtü A gitat DEIIS hortus Adamus e Eun.

z. Crimine lapſus Adam promiſſo ſeminis Almi.

4. Doena dat Abelut, Cain exul Sethut Enorque-.

5. Euplicat hie Adam genus eft Sublatus Enoclus.

Jm andern Buch Molis hat das dritte Wort
allemahl ein B. anzudeuten daß es das zwehte Buch

ſey. z 1. Anuctus
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J. Anuctus ne Beliet damnatur Hebræus ad Abunem.

J J

2. Ben Levi Blandus fugit undas, cæde kugaur.

z. Conſpicit ardentem Baton atg; vocatur ab AMlto. Je.

Faſt auf gleichen Schlag kommt des Caſparis Si-

Franckfurt gedruckt jedes Capitel in einem Hexame-

monidis ſeine lnvention heraus wenn er in ſeinem
Compendio Biblico Metro-Memoriali Anno 1684. zu

tro furſtellet deſſen AnfangsBuchſtabe die Zahl
des Capitels der letzte Buchſtabe aber das Buch be
mercket. Der Anfang im erſten Buch Mofi iſt dieſer:

Genel.
1. Aidaterru, polus, mare, plantæ, cuncta creaefi.
2. Blandus, agit feſtum, vetita arbor, ſomnus EvA.

3. ommiſſum carpit, ſemen, ſubſannat ad arv fi.
4. Dum Sacrua ferret Abel, moritur, fuga Cain Lamech

auali.
Wenn aber 20. Capitel um ſind und das Alphabet
von forn angehet wird der Beſchluß mit einem E.

gemacht auf ſolche Art:

Geneſ.
au. Ablactatus Iſach, fugit gar, fudem agn ſT.
. Bnchio ut Iſachum mactes tu, Milcha paritqu Cu7

23. Caudit Sam diem, Rus Ephron vendidit ar E.

Kommt as dritte Alphabeth, ſo iſt der letzte Buch
ſtabe ein J.

Genel.
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Geneſ.
an Ac viſum Phamo vretegit, Dux;, en famis annl.

D. 742. Dile iminatus ei Simeonis vincttla nitenm Ie
43. Cedit eis puerum, donum, comedunt, temulentl.

Jm andern Buch Moſis ſchleuſt das erſte Alpha-
bet mit s. das andere mit J. und ſoll bedeuten Seriem
Tranſitus; Jm dritten Buch Molis iſt im erſten al-
phabet der letzte Buchſtabe K. im andern M. und ſoll
andeuten Ritum Moſaicum.

Michatl Rittalerus hat es weitlaufftiger gegeben
indem er uber jedes Capitel drey Diltlicha gemacht

die den Jnnhalt vorſtellen und noch andere drey
welche den Uſum anweiſen. Wiewohl er nij die
funff Bucher Moſi fur ſeinem Ende ablolviret. Die
Probe uber das erſte Capitel des erſten Buchs Mo-

ſis, wie es An. ior. zu Helmſtadt heraus kommen
iſt dieſe:

Geneſ. J.
Principio Cœlum Dominus terramque ecreavit

Sex intervallis diſpoſuitq; Chaos.
Lux frmamentum tellis fidem proſtant

Bis binis, quinta piſfcis avig; die,
Præmiſſis-brutis, formatur imagine tandem

Jovæ Adam ſimilis. Cuncta creata valent.

Uſus:
i mundum potuit Dominus tam trondere pulerum;

Quanto infinito pulcrior Autor erit.
Reo pulcræ viſit ſunt gratæ. Pulcrior ergo

auo DElls eſt mundo, hoc gnatior eſt mihi.
v.

b 2 Erelti

er
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Erecti vultus ſpetlando ſfidern Menti
In Culo term nit niſi grande DEIIS.

Dieſes aber dienet nicht ſo wohl zum Behuff des
Gedachtniſfes als vielmehr zur Beforderung ande
rer Andacht und hat dem vortrefflichen gelehrten
EoDOtt und ſein Wort liebenden Schleſiſchen Edel
mann Herrn David von Schweiniz nachge
ahmet welcher eben dergleichen in Teutſchen Reim
Zeilen gethan davon der Anfang uber das erſte
Buch Mofs alſo lautet:
Aus nichts ſchuff GOtt durchs Wort Licht Him̃el

Meer und Erde
Die Sterne Sonn und Mond Fiſch Thier und

Vogelheerde;
Den Menſchen ſeinem Bild er unterthanig

macht:
Diß in ſechs Tagen GOtt ſehr weiſ' und wohl

vollbracht.

Drauf ſolgen die Lehr-und Troſt summarien alſo:

Der aus nichts alles ſchuff wird dich bey was er

halten;
Drumlaß der alles kan und gut macht GOtt nur

walten.
Penſch werde nicht ein Knecht der du ein Herr

der Welt
Laß deinen Sinnzu GOtt des Bild du biſt ge

ſtellt.Andere haben mehr auf das Gedachtniß geſehen und

den Jnnhalt der Bibliſchen Capitel in gar kurtze
Teutſche Reime aebracht. D. Vincennus Schmuck
mag wohl vielleicht den Anfang gemacht haben der

ſchon
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a Ê νr c—rrane aorer aſchon An. i16i4. ſein Bibel Buchlein oder Teutſche

Monoſticha herausgegeben. Der Anfang uber das
erſte Buch Molis klingt alſo:

Geneſ.

1. In ſechs Tagen ſchafft GOtt die Welt.
2. Adam die Eva zugeſellt.
3z. Die Schlang ſie fuhrt in Sund und Noth.
4. Cain den Habel ſchlagt zu todt.

Dieſem folgte nach M. Martimus Rinckardt P. L. und
Eccl. Patr. Urbergenſis Archi. Diaconus, der einen
zehnfachen Bibliſchen und Kirchen-Hiſtoriſchen
Local. und Gedenck-Ring geſchrieben darinn er
nicht allein die Bibliſchen Capitel ſondern auch an
dere Hiſtorien als die Apoſtel-Pabſtl.-Kayſer
Kirchen-und Streit-Geſchichte in teutſche Reim—
lein gebracht. Der Anfang iſt dieſer:

Geneſ.
1. Außm Anfangs-Buch auf funffzig merck

Am erſten GOttes ſechs Tagwerck.
2. Am andern geh ins Paradieß

Sieh wer zur erſten Hochzeit iſt.
3. Am dritten der erſt Adam fallt

Des Weibes Saamen ihn erhalt.
a. Am vierdten folget Jammer und Noth

Cain ſchlagt ſeinen Bruder todt.
z. Am funfften der Tod ſich laſt ſehn

Erſtarb er ſtarb wirds inmergehn.
6. Am ſechſten der zehnt Patriarch

Auf GOtts Beſehl erbaut die Arch.
Wie Rinckardt die Capitel-Zahl mit in den Vers
gebracht ſo hat VVernerus Steinhauſen Pfarrer zu

B3 Glote



22 VWon Bibl. GedachtnißReimen.
vr—«.

Glote und Ulnitz die Zahl mit verblumten und
gleichſam halb ſchwebenden Worten in die Summa-
rien eingemenget und unter dem Titul: Bibliſches
Gedachtniß-Vortheil 1667. drucken laſſen; die

g

Surnmarien ſind aber nicht Vers weiſe. Der An—
fang uber das erſte Buch Molis iſt alſo geſetzt.

Geneſ.

1. Der Welt Anfang. NB. Das Wort Anfang
ſoll eins bedeuten.

2. Des andern Menſchen Urſprung und Ehe. NB.
Das Wwvortlein andern bedentet zwey.

z. Die untreue Schlange der treue Heyland.
NB. Treu und untreu ſoll ſo viel als drey heiſſe.

4. Der verfuhrte Cain zum Bruder-Mord. NB.
Das Worllein verführte ſoll die vier an
deuten.

5. Von ASRGMIHMeLa Ehe und Alter. NB.
Das Wortlein von ſoll auf funff alludiren
Aſegmihmela aber ſoll ſeyn Adam, Seth, Enos,
Kenan, Mehalecel „Jared, Henoch, Methuſalah,
Lamech.

6. Die geſetzte Buſſe von der Sundfluth. NB.
Das Wort geſetzt ſoll auf ſechs ſpielen.

7. Die Sundfluth ließ ſich nicht langer ufſchteben.
NB. Ufſchieben ſoll ſieben anzeigen. etc.

M. Johannes Lokke geeronter Kayſerl. Poet und
Prediqer anf s. Nicolai- Hof vor Bardowick, fa
ſte die Bibliſchen Capitel in einen langen Vers und
blieb bey obgedachien Rinckardts Invention, gab ſie
auch eben unter dicſein Titel eiües Bibliſchen Ge
deuckRinges An. iscz. zu Hamburg heraus. Die
erſten vier Zeilen waren dieſe: Geveſ.
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Geneſ.

J. Licht Himmel Erde Stern Thier Menſch
ſechs Tage geben

2. GOtt ruhet pflantzt gebeut der Mann ſein
Fleiſch kennt eben.

z. Der Schlangen folgt der Fall Fluch Troſt
Jock Flucht Feld Schwerdt.

4. Und Cain Abel wurgt zeugt Kinder Seth der
lehrt.

Johannes Moller Pfarr zu Nottleben hat uber je
des Capitel zwey noch langere Zeilen gereimet und
zehlet ſie nach dem A. B.C. welche er unter dem Ti
tel eines Bibliſchen Memoriais oder Capitel-Sum
An.i673. zu Erfurth heraus gegeben. Der Anfang
iſt dieſer:

1. Annfangs ſchuff GOtt alles Licht HimelsVe
2 ſte Meer Frucht Erden

Auff die Sterne Vogel Fiſch Thier u. Menſch
lezt muſten werden.

2. Dindet ein die Sabbaths-Feyer Welt-Be
ĩ

ſchreibung (GOtt) Eden daut
Adam wirds Verbot gegeben die Gehulffin

anvertraut.
Es iſt auch eine artige Poetiſche Arbeit wenn etliche
die JnnhaltsReimlein der Bibliſchen Capitel Ge
ſang weiſe gefaſſet haben. Georgius Nitſch ijt der al
teſte w mir zu handen kommen. Dieſer har die
Bibliſchen Capitel Summariter in zwey Lieder ge
bracht eines nach dem Alten das ander. nach dem

M. Jeſtanient und ſie An. i628. unter der Rub  ie et
ner kleinen GedachtnißBibel zu Leipzig drucken laſ
ſen. Die erſte Strophe des erſten Liedes runget alſo:

b7 1. GVtt
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1. GOtt ſchuff Himinel Erdenund Meer
2. Beyde Menſchen zu ſeiner Ehr
3. Die Schlang fuhrt ſie in Sunden.
4.

Den Abel Cain ſchlug zu todt

5. Den Heuoch wegthat nehmen GOtt
6. Nooah that Gnade finden.
7. Die Sundfluth trifft die Boſe Welt
8. Noah erhalten GOtt ehrt.9. GOtt giebt ſein Bund den er noch halt

ro. Sein Seegen uns vermehrt.
11. Der Thurmzu Babelwird gebaut.
12. Chriſt Abraham verheiſſen
13. Prediget von ihmlaut.

Dieſe Art von Bibliſchen JnhaltReimen hat M.
¶hriſtianus Keimann verbeſſert und in dreyerley Art
Verſen und Goeſangen t652. auch unter dem Titel
einer kleinen GedachtnißBibel in den Truck gege
ben darinnen er die Bibliſchen Bucher wie auch
die vdtrophen oder Geſetze der Lieder mit A. B.C. be

Lkennzeichnet. Der Anfangs-Buchſtabe des erſten
Woonrtes in einer jeden Strophe bemercket das Buch
der AnſangsBuchſtabe des andern Wortes aber
zeiget die Ordnung der Strophen, die durchgehends
in ſunff Zeilen beſtehen. Zum Exempel im erſten
Buch Moſtis fangen ſich alle Strophen mit A. an im
andern Buch Moſis mit B, im dritten mit C. Die.
erſte rrophe in einem jeden Buche hat in dem an
dern Worte A, die andere Strophe hat im andern
Worte B. in der dritten C; aufſolche Art;

AGonei. t.1. Am Anſang ſchaffet GOtt die Welt.
2. Und Adam Even zugeſellt.

Der
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nmt J ννä43. Des Weibes Saamen wird verſprochen.4. Des Abels Blut nicht ungerochen.

5. Der Vater Alter vorgeſtelit.

2.

6. An Boßheit iſt kein Mangel nicht.

7 Die Süundfluth GOttes Zorn verricht.8. Als Noah aus dem Kaſten kommen

9. Der Regenbogen wird vernommen.
10. Die Erbſchicht aller Welt geſchicht.

3.
u. Auf ChHriſtum zielet Semi Stamm.

12. GOtt Abraham aus Chaldæa nahm ec.

a

4.
16. Am Wienſt die Hagar wird ergozt. c.

ſ.

2i. Aus Eifer Hagar wird verjagt. ec.

Noch auf eine andere Art hat Chriſtophorus Entz
mann Paſtor zu OberWiera im Waldenburgi
ſchen die Capitel-Summ in Lieder gebracht und
ſie A.669. zu Berlin drucken laſſen. Die Strophen
werden mit A. B. C. gezehlet. Der Anfang des er
ſten Buchs Moſis wird nach der Melodie in dich
hab ich gehoffet HErrrc. alſo geſungen:

Geneſ. 1..1. Am Anfang ſchuff GOtt dieſe Welt
2. Adam die Eva zugeſeltt
3. Die Schlange ſie betroge
4. Cain ohn Noth Abeln ſchlug todt.
q. GOtt Henoch zu ſich zoge.

Bz c. ßeh
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2.

6. Bey GOtt ſand Noah groſſe Gnad
7 Die Zvelt die Sundfluth troffen hatg. Noah GOtt lobt und preiſet

9. OOtt macht ein Bund mit ihm zur Stundt
1o. Moſes ſein Geſchlecht weiſet.

3.
ii. Galck und Ziegeln zum Thurm braucht wird.
12. Abraham in die Frembd gefuhrt. tc.

Nur in dieſem Jahre r7oj. iſt ein klein Tractat
lein zu Lindau heraus kommen genannt die Bibel
in einer Nuß darinn der Jnnhalt aller Bibliſchen
Capitel von Joh. Jacob Albrechten Præcept. und
Otganiſten zu Leutkirch eben in ſolchen 56. doch et
was reinern Liedern Zeilen weiſe wiederholet wor
den die man auch nach bekannten Kirchen-Melo-
deyen ſingen kan. Die Strophen ſind ebenfals mit
A. B. C. bezeichnet. Das erſte Lied uber das erſto
Buch Moſis nach der Melodie: Warum betrubſtu
dich mein Hertz ec. fangt ſich alſo an:

Genel. 1.1. Aus nichts hat GOtt die Welt gemacht
2. Das Weib dem Adam zugebracht/
3. Die reizet ihn zum rall.
4. Cain ſchlagt ſeinen Bruder todt
5. Und Enoch wird entruckt zu GOtt.

2.

s. Bald mehrt ſich Cains boſe Bruth

7. Die ſtraffet GOtt mit Wwaſſerfluth
t
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8. Doch Noah kommt hindurch.9. Dem ſtifftet er ein Gnadenmahl
1o. Und bringt ſein Hauß zu groſſer Zahl.

Z

i1. Chaldæa wird aufs neu geſtrafft.
12. Und Abram auf die Seit geſchafft. 2c.

Ich habe auch ein Tractatgen geſehen das Bibli
ſche Luſt-Spiel genannt in gro zu Jehna und
Helmſtadi bey Matthæus Burcknern 1693. darinnen

2509. nach dem Alphabet geſetzte Bibliſche Spru
che vermittelſt 1z. mit Ziffern bezeichneten Taflein
gleich als durch eine Spiel-Charte ins Gedachtniß
geſpielet werden ſollen.

Wir wollen aber auf dieſer Inventionen keine ſe
hen ſondern durch eine andere verhoffentlich weit
vortheiligern Manier dem Gedachtniß aufhelffen.
fragt aber jemand wodurch es geſchehen konne? ſo
iſt die Antwort: per Memoriam Localem oder duvch

gewiſſe Stellen die man ihm ſelber in das Ge
dachtniß ordnet. Folget demnach

Die dritte Abtheilung
Von denen Gedachtniß Stellen

oder
Memaoria Locali.

lungen auf dem Papiei wie ein Redner ſemn

Concept

g. 1.
 Urch die GedachtnißStellen verſtehen wirSboe nicht die Stellen Zeilen oder Abthei

8
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Concept etwan in Paragraphos abtheilet oder et
was mit rother Dinte zeichnet oder ſich einen ſol—
chen Unterſcheid machet daß dieſer Periodus oben
auf der erſten Seite der andere etwan unten der
dritte mitten auf dem andern Blatte ſtehet oder
da man in der taglichen Hand-Bibel da und dort
einen merckwurdigen Spruch unterſtreichet der
entweder oben mitten oder unten am Blatte ſtehet
zur Rechten oder zur Lincken welches man auchpfle
get Memoriam Localem zu neñen ſo auch gar gut uñ
vortheilhafftig aber bey dieſer Gedachtniß-Kunſt
nicht hinlanglich iſt: Sondern wir verſtehen durch

die Gedachtniß-Stellen eine gewiſſe Eintheilung
der Gedancken die man in dem Gemuthe an einem
ſich wohl eingebildeten Ort anknupffet daß man
ſich deſto leichter wieder darauf beſinnen konne.
Solche Stellen muß man ſich unter einer geſchick—
lichen Ordnung in einer guten Zahl ins Gedacht
niß eintragen dieſelben auch niemahls andern noch

zerreiſſen ſondern Lebenslang darinnen unverruckt

behalten.
S. 2. Es muſſen auch die Stellen nicht leer ſeyn

ſondern was merckwurdiges und in die Augen des
Gemuths fallendes in ſich halten. Der erſte Erfin
der dieſer GedachtnißStellen ſoll ein alter Philoſo-
phus mit Nahmen sSimonides geweſen ſeyn. Denn
als er einsmahls in Thellalien bey einem ſeiner gu—
ten Freunde zu Gaſte geweſen hat ihm einer von
den Auffwartern heiſſen hinaus fur die Thur kom
men weil zween Junglinge da waren die mit ihm
zu reden verlangten. Da er nun alſo hinaus ge—
het mit ihnen zu reden geſchiehets daß das Zim

mer
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—Ömer darinnen ſie geſpeiſet eingefallen iſt und alle

ſeine TiſchGeſellen ſo er darinn gelaſſen erſchla
gen hat. Daruber erſchrickt er hefftig und als
man das eingefallene weg geraumet daß er die
todten Leichnam aiſo hat liegen ſehen iſt es ihm ſo
ein abſcheulicher Anblick geweſen daß er denſelbi—
gen Ort nimermehr vergeſſen konen. Weil ihm nun
dieſelbe Stelle ſtets im Gedachtniß geſchwebet hat
er Gelegenheit genommen ſelbige zu ſeiner Kunſt
Gedachtniß zu gebrauchen. Deßwegen hat er an
gefangen eine und andere Sache ſo er im Gedacht
niß behalten wollen mit ſelbigem Orte zuverbinden
und weil er befunden daß er ſich eher als ſonſt dar
auff wieder beſinnen konnen hat er die memoriam
localem und artificialem auf die Bahn gebracht
und andere gelehret. (vid. Ciceron. Lib. 2. de Orat.
Polydor. Vergil. de Invent. rer. Libr. 2. c. p. 120.)

8. z. Nach der Zeit aber iſt der Sache immer
beſſer und mehr nachgeſonnen worden und hat
man heut zu Tage gantze Bucher davon geſchrie
ben doch ſind die meiſten ſo Natzelhafftig daß es
der zwanzigſte nicht errathen wird wie es damit
gemeynet iſt. Jahannes Auſtriacus hat im Jahr
1603. ein Buchlein de Memoria atuficiola zu
Franckfurt herausgegeben in welchem er weiſen
will wie man Worter Spruche Verſe ja gar
gantze Reden und Predigten mit leichter Muhe aus
wendig lernen könte; Aber wenn mans beym Lich
ten beſiehet ſo iſt es nichts als eine bloſſe Erzeh
lung wie die GedachtnißStellen zu erfinden und
einzutheilen ſind; Wie man ſie aber gebrauchen
und anwenden ſoll davon findet man nichts darinn.

Gyiliel-

v



conſervanda, welches Hieron. Megiſerus 1603. zu
Franckfurt herausgegeben in welchem aber nur
Phyſicè und philoſophicè vom Gedachtniß gehan
delt wird/ auſſer daß im 7. Capitel von der Kunſt
Gedachtniß mit wenigen gedacht wird daraus aber
ſchwerlich einer klug werden kan. Joh. Sp. Henb.
hat An. 1604. ein Buchlein de Reminiſcentia drucken

laſſen darinnen er wohl auch unterſchiedliche Ge
dachtnißVortheile erzehlet weiß aber nicht ob er
auch zu gebrauchen iſt. Wiewohl es ſcheinet gar
artlich zu ſeyn daß man nach ſeiner Anweiſung die
menſchl. Glieder zu Gedachtniß-Stellen gebrauu
chen konne wenn man nemlich das was man ler

nen wolle durch gewiſſe Einbildungen auf dieſelben
hefftete. Sonderlich aber (giebt er fur diene die
Hand dazu; dann man konne auf einem jedweden
Berg in der Hand auf ein jedwedes Glied des Fin
gers auf einen jedweden Kniebel oder Gelenckaus
wendig der Hand oder auch auf jeden FingerNa
gel c. etwas gewiſſes durch artliche Phantaſie und
Einbildung ſo ein inventieuſer Kopff zur Gnuge
hergeben muſſe gleichſam pregen und bilden und
wenn man unter den Gliedern und Stellen in und
auf der Hand eine unverruckte Ordnung gemacht
konne man alles nach derſelben Ordnung wieder
herſagen. Andere meynen man konne die Ge
dachtnißStellen bener machen wenn man entwe
der eine Gaſſe der Stadt mit allen ihren Hauſern
dem Gedachtniſſe wohl imprimirte daß man ſie als
ein Jater Unſer herſagen konne und auch die Ord

nung
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e J enung der Hauſer wohl inne hatte; oder wenn man

ſich in einem Hauſe etliche Zimmer dermaſſen be—
kannt machte daß man alle Wande und derſelben
Abtheilungen wohl inne hatte und die auswendig
zu lernenden Sachen durch gewiſſe Einbildungen
daran mahlete. Andere weiſen die Gedachtniß—
Kunſtler auf gewiſſe Thiere Baume Krauter
Steine und dergleichen. Wiewohl dergleichen Ge
dachtnißStellen auszuſinnen nicht groſſe Kunſt er
fordert; doch deucht mich etwas ſchwerer zu ſeyn
die Einbildungen und das GedanckenMahlwerck
zu verfertigen welche Abrah. Benedictus Rautner inn
feiner teutſchen StaatsKunſt etwas deutlicher ge
lehret als die Alten. Er giebet aber dieſes Exem—
pel; Wenn man dieſe Worter behalten ſolle Gallus
Alabandenſis Mauriz, Sylvanus Atauſica, muſſe man
ein gefunfftetess Bild an die Wand alſo mahlen:
nemlich gegen den Winckel nach der Thure zu einen
groſſen Hahn mit ausgebreiteten Flugeln und da
bey mercket man das Wort Gallus. gegen den ober
ſten Winckel hinaufwarts ſtellet man ſich fur als
vb an dem einem Flugel (bedeut ala) dieſes Hah
nes mit einem Bande iſt der andere Theil des
Worts Alabandenſis) ein Degen (Enlis der zte Theil
dieſes Worts angebunden ware. Mitten in die
Tafel oder uber das Fenſter machte man eine Mau
er die einen gronen Ritz hat (iſt Maurir,) in wel
chem das obere Band herabhanget. Gegen den
untern vordern Winekel mahlet man einen Wald
(iſt Sylva,) vor welchem ein altes Weib (anus,
macht beydes Sylvanus,) welcher etliche Steine von
der Mauer auf den Kopff fallen. Gegen den an

dern
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dern Winckel aufwarts wird ein Soldat geſtellet
der rauffet dieſem Weibe die Haar aus und drohet
ihr mit einem Dolch (Sica, heiſt zuſammen Arau—
ſica.) vid. Abrah. Benedict. Rautners Staats—
Kunſt bart. II.c. i. 2. p. m. z3. leq. Dieſes hat fur
dem Rautnero ſchon Johannes Paëppius gethan wel
cher an. iörg. zu Lugdun ein Buchlein herausgege
ben Memoriæ artificioſæ fundamenta genannt und
noch ein anders welches von ihm llagoge ſ. Introdu-
ctio facilis in Praxin artificioſæ memoriæ intituliret
worden darinnen er eben dieſes gelehret wie man

utheils GedachtnißStellen erfinden theils Worter
Spruche und .Hiſtorien behalten ſoll. Die Stel
len bildet er in Manns-Bildern fur die ernach dem
Alphabet orduet. Denen Grammatieis mahlet et
einen nackenden Mann zum Singulari, und einen be
kleideten Mann zum Plurali fur deren jeder den No
minativum auf dem Haupte den Genitivum in der
lincken den Dativum in der rechten Hand den Aecu.
ſativum auf der Bruſt den Vocativum unter dem
rechten Fuſſe und den Ablativum unter dem lincken
hat. Denen Oratoribus theilet er dieſe Stellert,
wiederum mit Ziffern in ſehr viel Special. Stellen
ab und fuhret den Lambertum Schenckelium an der
auch in dieſer Materie einige Tractatgen geſchrieben
und vom Jano Phaosphoro in einem Buchlein
Schenckelius detectos genannt wie auch in einem an

dern 2enn in Schenckelii Unemonicam genannt
beydes lugduni i6ig. in 12. gedruckt noch mehr erkla

ret worden. Dieſer Schenckelius hat die Stellen
von hundert Mannern in mehr als vierzig mahl
hundert tauſend speeial. Stellen ſubdividiret wel

ches
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ches zwar gar leicht angehet aber es uberſchut—
tet wie mich deucht die Memorie. Die Manner
ſtellet Paeppius in die vier Winckel eines Zimmers
und giebet ihnen eine gewiſſe Politur, wie auch eine
Action und lnſtrument, dann auch ein adjiunctum,
oder NebenFigur und machet gewiſſe Spatia und
Tafeln welches artig heraus kommt und wohl zu
brauchen iſt. Die Praxis aber und Applicatios iſt
ſehr ſchwer und obſcur, ſonderlich wenn er den Rath
giebet man ſolle viel bekannte Vocabula nach dem
Alphabeth, wie auch viel Nahmen bekandter Perſo
nen eolligiren und wenn man ein unbekañtes Wort
behalten und im Gedachtniß kormnen wolte ſolte
man die bekannten Perſonen zuſammen ſtellen von
denenſelben die AnfangsBuchſtaben oder auch die
erſten Sylben abnehmen und das unbekaũte Wort
daraus zuſammen buchſtabiren. Zum Exempel
wann man wolte die Sylbe Te haben ſo muſſe man
einen bekannten Mann hinſtellen der Thoma hieſſe

und einen andern Nahmens kulebius, fur den
Thomam ſtellen ſo gaben ſie aus ihren Anfangs
Buchſtaben die Sylbe Te. Wann dann die Per
ſonen nicht zulangen iolten muſte man denſelben
eine Action alfingiren. Als: wenn ich wolte die Syl
be BRa ſinziren ſtellete ich mir einen bekanten Men
ſchen fur der Benedictus hieſſe welcher einem Fro
ſche (Kana)den Kopff eindruckte ſo hatte ich vom
Benedicto den Anfangs-Buchſtaben B. und vom
Froſche den Kopff oder die erſte Sylbe Ko. das ware

zuſammen BRA. Jngleichen wenn einer Nah
mens Johannes den Froſch hatte ſo hieſſe es vom
AnfangsBuchſtaben J. mit der FroſchSylbe Ka,

S zuſam
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zuſammen Jra. Und noch viel anders dergleichen
Zeuges iſt daſelbſt anzutreffen.

S.4. Dieſes ſind nun zwar wohl ſeltſame Einfalle

jedoch wir wollen ſie nicht beurtheilen. Damit wir
aber naher zu unſerm Zwecke ſchreiten wollen wir
aus dieſen allen ausſuchen was uns am beſten dun
cket. Wir erwehlen uns demnach zwey hundert
GedachtnißStellen und damit werden wir verhof
fentlich der Sache weder zuwenig noch zu vielthun.
Denn damit kan man ſich ſchon behelffen und doch
das Gedachtniß auch nicht uberſchutten. Dieſe
200. Stellen ordnen wir in funff Gemachern oder
Kammern. Jede GedachtnißKam̃er hat 4. Wan
de an jeder Wand ſind 2. Tafeln jede Tafelhat ſ.
Stellen. Alſo ſind in einer Kammer 8. Tafeln oder
a0. Stellen. Funff ſolche Kamern machen 5. mahl
ao. Stellen das ſind zuſammen 200. Stellen und
damit ſoll es genung ſeyn.

g. z. Eine Tafel iſt in dem GedachtnißZimmer
eine halbe Wand und werden gezehlet nach dem
Alphabet A. B. C. D. E. F. G. H. ſind 8. Buſtaben
und 8. Tafeln in dem erſten Zimmer. 1. L. M. N, O.b.
R.s. ſind 8. Buchſtaben und 8. Tafeln in dem an
dern Zimmer. T. U. X.Z. A. B. C. D. ſind 8. Buch
ſtaben und ſo viel Tafeln in dem dritten Zimmer.
E. f. G. H. J. L. M. N. dieſe s. Buchſtaben machen 8.

Tafeln aus in dem vierdten Zimmer. O. P. R.S. T.
U. Z. ſind 8. Buchſtaben und 8. Tafeln in dem
funfften Zimmer zuſammen aber in 5. Kammern
40. Tafeln. Jede Daſel theile ich ein in g. Stellen.
Eme Tafel hat 4. Ecken an jeder Ecke iſt eine Stel
le und mitten auf der Tafel auch eine Stelle/ und

fange
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8S. 6. Der Gedachtniß -Scholar wundere ſich

nicht daß er nun allererſt ſoll das A. B. C. und das
Buchſtabiren lernen es wird ſich ſchon zeigen daß
aus dieſen Buchſtaben ſollen Sylben und Worter
werden. Wir wollen in dieſe Gedachtniß-Zim̃er
erſtlich ein wenig hinein buchſtabiren auf ſolche
Art: Wenn ich durch die Thure ins erſte Zimmer
trete ſo giebt die Helffte der Wand darinn die
Thur iſt zur rechten Hand die erſte Tafel die heiſ
ſet mit ihren 5. Stellen Aa, Ae, Ai, Ao, au. Die
erſte Tafel an der Wand gegen der rechten Hand
heiſſet Ba, Be, bi, Bo, Bu. Die andere Tafel an die
ſer Wand heiſſet Ca, Ce, Ci, Co, Co. Die erſte
Tafel an der hinterſten Wand der Thure gegen uber

heiſſet Da, De, Di, Do, Du. Dieſes ind 4. Ta
feln oder 20. Stellen und alſo die Helffte des Zim

mers. Hierbey halte ich ſtille und fahre nicht fort
in der Ordnung ſondern kehre wiederum zur Thur
welches geſchiehet Confulion zu vermeiden um beſ
ſer die Tafeln und Stellen zu diſtinguiren wie die
Praxis hernach lehren wird. Die andere Helffte
der Wand darinn die Thure iſt nemlich zur lin
cken Hand neben der Thur giebt wieder eine Taſel
da man denn abermahl zur lincken Hand unten anu

fangt zu zehlen Ea, Ee, Ei, Eo, Eu. Ferner an der
Wand gegen der lincken Hand ſind wiederum zwey
Tafeln die erſte heiſſet ka, Fe, fi, Fo, ku. Die
andere heiſſet Ga, Ge, Gi, Go, Gu. An der letzten
Tafel der hinterſten Wand die der Thur gegen u
ber ſtehet heiſſet es alſo: Ha, He, Hi, Jo, Hu.
Und alſo hatten wir nun ein Zimmer eingetheilet
darinnen ſind 4. Wande an denſelben 8. Tafeln

an
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an den 8. Tafeln 40. Stellen. Die Helffte des Zzin
mers zur rechten Hand wird erſtlich genommen die
Helffte zur lincken Hand wird hernach genommen.
Jch halte nicht dafur/ daß es nothig ſey die ubrigen
4. Zimmer mit den Buchſtaben alſo durch zu gehen

weil man aus dieſem Muſter ſchon ſehen wird wie
es zu verſtehen maſſen die andern Zimmer eben auf

ſolche Art doch nach ihren Buchſtaben zu ordnen
ſind; Als zum Exempel das andere Zimmer hat
zur rechten Hand neben der Thure die erſte Tafel
die heiſſet Ja, Je, ji, Jo,Ju. Die erſte Helffte der
Wand zur rechten Hand giebt die andere Tafel die
heiſſet La, Le, Li, Lo, Lu, uud ſo weiter durch alle
Zimmer. Wobey zumercken daß die Buchſtaben

K. Q. V. y. auſſen gelaſſen ſind theils weil dieſelbi
gen am wenigſten gebraucht werden theils weil 20.
Buchſtaben einen Numerum rotundum geben und

die Zahl 200. daraus hervor fleuſt.
8 7 Dieſem nach nehnie nun ein Liebhaber die—

ſer GedachtnißKunſt ein Hauß fur ſich darinnen

erentweder wohnet oder ſonſten wohl bekanntiſt
und erwehle ſich z. wurckliche Stuben oder Kam̃ern
in demſelben trage hierauf dieſe Tafeln mit ihren
GedachtnißStellen fein langſam und bedachtſam
darein und behalte dieſelben durch eine ſtetswah
rende Idea, Impreſſion, Phantaſia oder Einbildung
immerdar im Gedachtniß. Und kan ich hierben
wohl geſtehen daß ich 5. Zimmer aus einem gewn
ſen Hauſe in Leipzig mein Lebtage ſo lange mir
GOtt mein Gedachtniß erhalt bey mir in Gedan
cken trage in welchen ich dieſe GedachtnißStellen
vor Jahren geordnet und ins Gedachtniß gebracht

C z habe.
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hbabe. Daher kan ein Liebhaber dieſer Kunſt auch
ſeine StudierStube zum erſten Zimmer machen.
Die Schlaffam̃er ſey das andere. Die Stube
darinn man ſpeiſet kan das dritte Zimmer geben.
Die SpeiſeKammer oder Kuche welche gemeinig
lich dabey iſt ſey das vierdte Zimmer. Das funffte
Zimmer kan man etwan in der KinderStube oder
wo ſichs ſchicket anltegen. Man thut auch wohl
wenn man die Zimmer oder Kammern nicht alle in
einer Reihe oder auf einem Saale erwehlet ſon
dern eines gegen Morgen das andere gegen Abend
das dritte gegen Mittag c. oder auch theils in dem
obern Stock theils im Untern theils gar im Keller
damit man ſich in den Zimmern nicht leichtlich con-
fundcmnen moge; Hierinnen muß ein jeder ſich nach
ſeinem Orte oder Gelegenheit richten. Beykom
mende Figuren werden auch ſchon Ziel und Maſſe
geben. Z.

ſs. 8. Wenn nun die Stellen gemacht ſind und
man ſie wohl inne hat ſo kmmts dann zu Wor
tern und Nahmen die auf die GedachtnißStellen
geleget werden welche die Ordnung nach dem Al-
phabet dem Gedachtniſſe gar ſpielende hergeben
wird. Jn den Nahmen iſt der litera initialis und der

erſte in dem Nahmen folgende Vocalis wohl zu ob-
ſervren;
Jn dem erſten Zimmer auf der erſten Tafel ſtehen

dieſe F. Nahmen:
1. Agathocles. 2 Æneas. 3, Achilles. 4. Adonis

5. Auguſtus.
Auf der andern Tafel ſtehen

G. Bartholus. 7. Benedictus. 8. Bias, 9. Bovilfus.

10, Budæus. Auf

2
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Auf der dritten Tafel ſtehen

ii. Cacus. 12. Cerinthus. 13. Cicero. 14. Coribas.
15. Cuttius.

Auf der vierdten Tafel ſtehen

16. Darius. 17. Demoſthenes. 18. Diogenes. 19. Do-
lon. 20. Durandus.

Auſ der funfften Tafel ſtehen
21. Erathoſtenes. 22. Empedocles. 23. Epimenides.

24. Eobanus. 25. Euclides.
Auf der ſechſten Tafel ſtehen

26. Fabricius. 27. Beneſtella. 28. Fridericus. 29. For-
tunatus. 30. Funccius.

Auf der ſiebenden Tafel ſtehen
zi. Galenus, 32. Geminus, 33. Gigas. 34. Gordius.

35. Guſtavus.

Auf der achten Tafel ſtehen
gos. Hatto. 37. Hercules. 38. Hiſtrio. 39. Horatius.

40. Hunericus.

Das iſt das erſte Zimmer.
Dieſe Nahmen mag man erſtlich wohl auf die
Stellen ſetzen und die Numer dabey woran bey un
ſerm Vorhaben ſehr viel gelegen ja wohl faſſen
auch vorund ruckwarts und auſſer der Ordnung
fleißig wiederholen. Die Nahmen in den andern
Kammern wird die ſolgende Abtheilung ſchon mit
theilen. Es ſind aber in dem erſten Alphabeth alles:
MannerNahmen in dem andern Alphabeik wer
den WeiberNahmen folgen.

s.9. Wenn man nun die Nahmen wohl gefaſ—
ſet hat muß man alsdenn dieſelben in den Gedan
cken illunnniren mit einem Gemahlde welches ent
weder aus einer Hiſtorie oder aus einer Fabel ge

C 4 nommen
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nommen oder nur ſonſten ſo lingiret wird. Dieſe
Gemahlde oder Stellagen muſſen feſt im Gedachtniß
kleben und immer ſur den Augen des Gemuthes
ſchweben. Die Buchſtaben und Nahmen aber
darff man alsdenn ſo genau nicht mehr beobachten
als die Bilder denn die Buchſtaben ſind nur Weg

J
weiſer auf die Bilder; Die fo genden Abtheilungen
werden auch die Bilder und Gemahlde in ihrer
Ordnung vorſtellen.

Die vierdte Abtheilung
Von dem erſten GedachtnißZimmer.
A. Die erſte Tafel zur rechten Hand neben

der Thur.
1. A gathocles, der Toöpffer ſitzt bey ſeiner

4 Scheibe und macht Topffe.
Dieſer war ein Konig in Zicilia, von Ankunfft eines Topffers

Sohn und ſelbſt ein Topner hernach ein Krieges Held.
Er brauchte auf ſeiner Konigl. Tafel nebſt dem goldenen
und ſilbernen Geſchirr auch irdne Topffe. Dieſts Bild
muß man ſich nun alſo einbilden wie man ſich eines Topf
fers Hauß einbilden kan, da der Meiſter bey der Scheiben
litzt und einen Topff abdrehet hat zur liucken Hand einen
klumpen Erde und Thon, auf der rechten Seite eine An
zahl neue Topffe ſtehen.

2. Æneas tragt ſeinen alten Vater auf dem R
cken unter einem groſſen holtzernen Pferde
hindurch.

Dieſer Æneas war eiun trefflicher Held und Printz zu Troja in

Griechenland. Als nun Troja 10. Jahr laug von den al-
ſürten Griecheun belagert war zogen ſie endlich davon und
lieſſen per Stratagema ein groſſes holtzernes Pferd zu

truck







Vondem erſten GedachtnißZim̃er. At
ruck welches mit Soldaten angefüllet war. Als nun die
Trojaner ſchlieffen und ſicher waren/ fielen die Eoldaten
heraus/ zundeten die Stadt an und verderbten ſie zu—
grunde. Da aber alles in voller Flamme war und jeder
von ſeinen beſten Sachen rettete was er kunte nahm
ſfneas ſeinen alten ſchwachen Vater Anchulen auf den
Rücken trug ihn heraus und errettet ihn aus der Flam̃e.
Hier mag man ſich nun das groſſe holtzerne Pferd einbil—
den ſo gut man kan; als daß es den Kopn zur rechten
Hand hinaus ſtreiſe unten am Bauche eine Thure habe
darans die Soldaten herunter fallen und wie Æneas mit
ſeinem alten Vater fort eile von den Feinden nicht er—
griffen zu werden ec,

z. Achilles ſtürmet und ſcheuſt mit Pfeilen auf
die Thurme und Mauren wird aber mit
einen Pfeilin den Fuß geſchoſſen.

Dieſer Achullez war ein trefflicher Held in Griechenland wel

cher Troiam unter. andern belagern und beſturmen halff.
Und weüer in dem Fluß Styx war gebadet worden ſoll

er Sfich«und Schuſi-feſt geweſen ſeyn daß er nicht hat
zonnen verwundet werden ohn auf der Fußſohle allwo
er auch von einem Pfeile verwundet worden. Bepy dieſer
Figur nun bilde man ſich einen feſten Thurm und Paſtey

ein unß wie Achilles ſeine Lente zum Sturm amuhret
auch wie er einen Pfeil in den Fuß bekömmt.

4. Adonis ſitzet im Graſe und windet einen
Crant; von bunten Blumen.

Dieſer Adonis war ein ſchoner Jungling der von einem wil

den Schweine umgebracht und von der Venus in eine
rothe blutfarbne Blume verwandelt worden. Dieſe Fi—
gur kan man ſich alſo einbilden; nemlich einen im Graſe
utzenden ſchonen Jungling mit bunutfarbigen Kleidern an
gethan hat in der Hand einen halb fertig gewundenen
Crantz zur rechten Hand ſtehet ein Korb mit ſthonen

Biumen angefullet zur lincken Hand aber ein wildes
Schwein.

5. Auguſtus fahret auf einem TriumphWagen.

C5 Dleſer
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22Dieſer war ein Romiſcher Kayſer ein groſſer Sieger nud

Uberwinder faſt der gantzen Welt. Dieſes bilde man
ſich wohl fur wie er ſitzet im Wagen unter einem goldenen
Hinnnel mit einer Croue auf dem Haupte und Palni
Zweigen in der Hand. Der Wahgen iſt mit ſchonen ge
putzten Pferden beſpannet. Neben und hinten her gehen
vielprachtige Beqgleuer ac.

Das ware alſo die erſte Tafel; die nachfolgen
den Tafeln aber will ich Zeit und Papier zugewin
nen kurtzer faſſen. Der curieule Leſer wud ihm
die Figuren ſchon ſelbſten mit Umſtanden imprimi-
ren konnen; wie denn auch die bhantalien die man
ſelber erſinnet beſſer inkæriren als die man von an

dern annehmen ſoll.

ZB. Die andere Tafel an der erſten Helffte der
Wand zur rechten Hand.

6. Bartholus ein Advocat ſtehet fur Gericht hat
fur ſich einen Tiſch dabey ſitzet der Rich
ter mit ſeinem Aſſelloribus, neben ihm ſtehet
ein Anabe ſein Client, deſſen Sache er fuh

ret.
7. Benedictus ein Pfarr ſtehet in ſeinem Prien

ſterlichen habit fur dem Altar kehret ſich
gegen das Volck und giebet ihnen den
Seegen.

z. Bias leget einen leeren Nanugen oder Lell:Eiſen
aut einen beladenen Eſel.

Dieſer Bias war einer von den 7. weiſen Mannern in Grie
chenland. Als nun ſeine Vater-Stadt erobert wunde
und jederman ſeine beſten Sachen davon trug qleng er
leer aus und ſagte: Omnia mea mecum poito, verſtund
hier durch ſeine Weißheit und Gelehrſamkeit. 2

9. Bovil-
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9. Bovillus iſt in der Scheune und fuhret einen

ODreſth. Ochſen über das Stroh.
Bovillæ war eine Stadt bey Rom allwo ein Ochſe an ſeinem

eigenen Eingeweide gezogen wie die Poeten fabuliren.

10. Budæus ſitzet in einer RramerBude und
verkaufft allerley Wahren.

C. Die dritte Tafel an der andern Helffte der
Wand zurrechten Hand.

ii. Cacus ſtehet fur einem Camin und blaſet ein
groſſes Feuer auf.

Dieſer iſt ſonſt ein Hirie geweſen der Feuer und Rauch aus
ſeinem Munde geblaſen; oder wie es die Fabelmacher
auslegen der ein Mordbrenner geweſen und denen
Nachbarn Hauſer und Getraide angezündet.

j2. Cerinthus ſitzet in einer Badeſtuben auf der
Schwitzbanck.Dieſer iſt ein Ketzer zu Zeiten Jonannis des Evangeliſten ge

weſen mit dem Johannes zugleich ſoll ins Bad kommen
ſeyu. Nachdemaber Johannes wieder heraus geqangen
iſt die Badſinbe eingefallen und hat Cerinthum erſchlage.

33. Cicero ſtehet auf der Catheder und halt eine
Rede..

JDieſer war ein gelehrter Advocat und gewaltiger Redner

hernach Burgermeiſter zu Rom.
ja  Coribas ſtehet auf dem Churm und lautet die

Glocken.Coribanies waren weyland Prieſier bey den Heyden in Grie
chenland die mit Schellen und Glocklein klungen und
wie die Narren tantzten dadurch ſie vlel Leute an fich zoge.

15. Curtius rennet zu Pferde in einen tieffen Ab
grund.

Dieſer Curtius war ein Romiſcher Edelmann. Als ſich nun
auf dem Marckte zu Rom ein tieffes Loch aufthat aus
welchem eiue Gifft uind Peſtilentz heraufwehete und das

Oracu.
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ne  ν aatn çſnnOraculum rieth/ matt ſolte das Beſte der Stadt hiueitt
werſffen hielt er die junge Ritterſchafft fur das Beſte ſetz
te ſich zu Pferde und raunte alſo hinein da that ſich das
Loch zu.

D. Die vierdte Tafel an der erſten Helffte der

hinterſten Wand.
16. Darius fuhret einen Hengſt an einem langen

Riemen und laſſet ihn auf die Stutte
ſpringen.Darius war ein Perſiſcher Edelmanu. Nachdem ſich einſt

der Adel verglichen hatte den zum Konige zu machen
deſſen Pferd am erſten auf dem Wahl Platze wiehern wur
de/ fuhrte er ſeinen Hengſt etliche Tage zuvor auf demſel.
ben Platze zu einer Stutte; Da nun der Adel des Mor—

geus dahin kam fieng ſein Heugſt bald an zu wiehern und

dadurch ward er Konig.
17. Demoſthenes zehlet ſeinem Præceptori auf einem

Tiſche das SchulGeld zu.
Demoſthenes war ſonſt der vortreflichſte Redner in Griechen

latid. Er hatte zwar viel Erbſchafft er ward aber beſtoh
len und bezwackt daß er nicht mehr Geld behielt als nur
ſo viel daß er das Schulgeld entrichten kunte.

18. Diogenes ſitzt in einem groſſen WeinfFaſſe
und der Bönig ſtehet vor demſelben.

Diosenes war ein Philoſophus in Griechenland der alle
Welt, Luſt verachtete und wohnte in einem Faſſe. Da
ihn nun Alexander Magnus beſuchte und ihm eine Gna
de zu bitten frey, ſtellete ſagte er: Der Konig ſolte nur
weg gehen daßihn die Sonne anſcheinen konte.

19. Dolon ſtehet in einem Zelte mitten unter de
nen Kriegeschelden im KriegsRathe.

Dieſer war ein Burger von Troia, der aber zum Feinde über
gieng und ihnen alle Anſchlage offenbahrete. Die Feinde

nahmen es zwar an lieſſen ihn aber als einen Verrather
des Vaterlaudes umbriuugeu.

20. Duran-
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20. Durandus leget einen Leichen Stein auf ein

Grab.Dieſer war ein Romiſch-Gelehrter von welchem man erzeh
let daß ihm dieſer Vers ſey auf den Leichen-Stein geſetzt

worden:
Doctus Durandus jacet hic ſub lapide duroʒ
An ſit ſalvandus, jamneſtio, nec ego curo.

E. Die funffte Tafel zur lincken Hand neben
der Thur.

21. Erathoſtenes iſt in der Buchdruckerey und laſ
ſet etwas drucken.Dieſer war ſonſi des btolomæi Konigs in Egypten Biblio-

thecarius.
22. Empedocles ſitzet in einem breñenden Berge.

Dieſer war ein Philoſophus und Naturkundiger. Es wird
von ihm erzehlet daß er ſich von ſeinen Cameraden wegge
ſtohlen und in den brennenden Berg Ætna in Sicillen
aeſprungen ſey damit wenn er nicht mehr geſehen wur—
de ſie vermeynen ſolten er ware gen Himmel gefahren

und ein Gott worden.
23. Epimenides ſchlafft in einer finſtern Höhle

auf ſeiner hirten. Taſche.
Dieſer ſoll ein Poet geweſen ſeyn welcher als er ſeines Va

ters Vieh hutete in eine Hohle gekrochen und darinnen

75. Jahr geſchlaffen haben ſoll.
24. Eobanus ſpielet auf der Laute.
25. Euclides zirckelt etwas auf einem Brete ab.
Er war ein beruhmter Mathematicus; Und als die Feinde

die Stabdt ſturmeten und einnahmen blieb er uber ſeinen
Zirckeln und ließ ſich druber todt ſchlagen.

x. Die ſechſte Tafel auf der erſten Helffte der
Wand zur lincken Hand.

26. Fabricius ſtehet bey dem Amboſſe und ſchmie

det. 27. Fene-
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37. reneſteſſa gucket durchs Kenſter.
28. Fridericus halt dem Pabſte den Steigebugel

und wird von ihm mit dem Fuſſe geſtoſſen.
Hieß ſonſi Barbaroſſa, Romiſcher Kayſer.

29. Fortunatus traget und ſchleppet Geld· Kaſten.
30. Funceius ſchreibet in eine groſſe Schreibe—

Tafel.Dieſer war ein Chronologus ind Hiſtoricus zu Koniosberg
in Preuſſen ward aber weil er ſich in viel Haundel ge
meunget endlich enthauptet.

G. Die ſiebende Tafel auf der andern Helffte
der Wand zur lincken Hand.

zi. Galenus ſitzet im Laboratorio beym biltillit-

Oſen.Er war weyland ein beruhmter Artzt.
z2. Geotgius ſitzt zu Pferde und ſtreitet mit ei

nem Drachen.
Dieſer war ein Ritter; oder es iſt eine Fabel von Ario.

z3. Gigas hauet mit dem Schwerdte um ſich.
34. Gordins leget ein Gewebe oder unaufloßli

chen ZweiſfelsKnoten in den Tempel.
Dieſer Gordius war ein Ackersmanu hernach aber Konig in

Aſien, der ein kunſtlich geknupfftes Gewebe in den Tem
pel Jovis geleget ſo niemand aufknupffen kunte. Daher
die Oracula ſagten /wer dieſen Kuoten aufloſete der ſolte
Konin in gantz Añen werden. Als nun Alexander Mar

dahin kam und die Aufloſung verſuchte knnte ert
nicht treffen; drauff nahm er das Schwerdt und zere
ſchnitt damit das Gewebt.

zz Guſtavus ſchwinget eine Sieges/gahne.

Die achte Tafel auf der andern Helffte
der hinterſten Wand.

z6. Hatto wird von Mauſen gefreſſen. geu
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Iä—Soll ein Biſchoff zn Mayntz geweſen ſeyn welcher von den

Mauſen gefreſſen worden.
37. Hercules miſtet den Ochſen-Stall aus.

Dieſer war ein Wunder Held in Griechenland. Als Augias
der König in ts ſeinen Ochſen-Stall wolte ausgemiſtet

haben darinnen 300. Ochſen lange Zeit geſtanden hat—
ten/ leitete Hercules einen Strom hinein daß das Waſ
ſer den Miſt ausführte.

38. Hiſtrio ſpielet Comœdien auf dem Theatto.
39. Horatius buuete eine Stunden-Uhr.
40. Hunericus ſtreuet den hunern Borner fur.

Die funffte Abtheilung
Von der zweyten GeduchtnißKammer.

i. LAnus ſtehet aufeiner Birche und hat zwey

n Angteſichter.Dae war bey den Heyden ein Gotze der Zeit.

2. Iborus macht einen Spaniſchen Keverenr gegen
ein Frauenzimmer.

g ldorus ſtehet auf der Cantzel und prediget.
War ein Biſchoff zu Sevilla, ein ſehr beredter Mann.

4. Jolaus ſchlagt mit einem gluhenden Eiſen nach
einer Schlange.

Dieſer war bey dem Hercule, da er die Schlange Hydra er
legte. Weil nun auf der Schlange immer mehr Kopffe
wuchſen wenn ſie Hercules gleich abgehanen da verwehr

te ſolaus mit einemqluhenden Eiſen daß nicht mehr Kb
 ſe an der Schlangen wuchſen.
5. Julianus oprrert den cherdniſchen Götzen.
„Dieſer war ein Kayſer und trat vom Chriſtenthum zunj.Heh

denthum.ð. Laurentius wird aufeinem Roſte gebraten.

dDieſer war ein Beiſtlicher zu Rom ſo in der ſiebenden Vew

folguing



folgung als ein Martyrer unter dem Kayſer Decio am

Feuer gebraten wurde er ſagte zum Richter: Wende den
v raten um; Zh er iſt nun gar und ſtarb freudig in der
Flamme.

7. Leander ſchwimmet im Waſſer.
Dieſer war ein Jungling zu abydo, der ſeiner Liebſten Ero

zu Gefallen alle Abend über die Meer-Enge den Helle.
ſpont geſchwommen.

2. Linus wird von vier hunden zerriſſen.
Dieſer Linus war des Apollinis Sohn er verkroch ſich einſt

in die Straucher und ward aljſo von den Jagt-Hunden
erriſſen.

9. Lombardus ſchreibt Spruche und Emblemata-
an die Wand.Pettus Lombardus war ein Biſchoff zu Jarif wird ſonſt Ma.

giſter Sentertiarum genennet.

10. Lucanus machet PlarrenKappen mit Schel
len undtheilet ſie aus.

Dieſer war ein Poet der aber ans allen Dingen ein Geſpott

machte.
u. Mars muſtert das Kriegs-Volck auf einer

Schantze.
Mars iſt bey denen Poeten der KriegesEott.

u. Melampus lieget in der Wiege als ein Windel

Bind und recket ſeinen ſchwartzen guſt
aus den Windeln hervor.

Von dieſen ſchreibet Homerus, daß ihn teine Mutter wegge
leget und eingewickelt ohne die Fuſſe nicht welche von

der Sonnen ſchwartz worden.
tz. Midas hat EſelsOhren und ſitzet bey einer

Tafel mit göldenen Brodte und andern
Speiſen beſetzt.Midas war etn König in Phrygia, und bat von Baccho, dab

alles was er anrührete mochte zu Golde werden ſo auch

geſchahe; daher Brod und alles was er anruhrete zu
Vlde ward; Und weil er des Pana Hirten; Lied dem

Kunſt
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Kunſt. Geſange Apollmis vorzug hat ihm Apollo laſſen
Eſels-Ohren wachſen. Bedentet ſein Reichthum und
Grobheit.

14. Momus ſiehet durch eine Brille dem Men
ſchen in das eroffnete Heruge.

Momus wird von den Poeten fur einen muſſren GOtt aus
gegeben,/ der nichts gethan als die Wercke der andern
Gotter getadelt ſonderlich daß der Echopffer nicht dem
Menſchen ein Fenſter ans Hertze geſetzet daß man ſeine
Gedancken ſehen konte.

15. Muſander hat eine Orgelfur ſich darauf ſpie
let er.

16. Narcifſus ſtehet bey einem Brunnen und be
ſpiegelt ſich darinnen.

Dieſer war ein ſehr ſchoner Jungling dem propheceyet war

er wurde ſterben wenn er ſeyn Angeſicht beſehen wurbe.
Da er ſich nun in der Hitze bey einem Brunnen kuhlen
wolte/ beſahe er ſich mit groſſer Begierde und Verwunde
rung und ward in eine Blume Narcullus genannt ver
waudelt. Bedeutet allzugroſſe Selbſt-Liebe.

iJ. Neptunus fahret auf einem Wagen auf dem
ſMeer mit Liſchen beſpannet hat eine drey
ſvitzige Gabel in der chand.

Dieſes iſt bey den Poeten der SeeGott.

18. Ninias erſticht ſeine Mutter auf dem Bette.
Er war Konig in allyrien, ſtine Mutter hieß Semiramis.

159. Novatos kniet in der hhalle vor der Birch
Thüure.

Novatus war ein Lehrer zu Carthago, der die zu dem Hey
denthum gefallene Chriſten nicht mehr in die Kirche md

Gemeine aufnehmen wolte.

20. Numa hat vor ſich einen Geld. Stempel und
muntzet neben ſich einen Hauffen unge

muntzet Geld liegen.
Nam l'ompilius iſt ein Konig zu Rom geweſen er ſoll zu

erſt in Rom Geld gepreget haben.

D 21. Olaus
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zi. Olaus laſſet ſich tauffen.
War ein Konig in Schweden der zuerſt die Chriſtliche Re-

ligion angenommen.
22. Oecipus ſticht ihm ſelbſt die Augen aus.

Dieſer ſoll ſeinen Vater umbracht und ſeine Mutter unwiſ
ſend geheyrathet haben; da er aber ſolches erfahren hat er

ihm ſelbſt die Augen ausgeriſſen.

23. Origenes halt Kinder-Lehre.
Jſt ein alter Kirchenlehrer geweſen der zuerſt Catecheta war

zu Alexanduia.
24. Ottoman ſpieſſet die Menſchen unbarmher

tziger Weiſe.
Dieſer war ein Aufauger des Turckiſchen Reichs.

25. Otus ſtehet auf einem hohen Berge und will

den chimmel ſturmen.
War des Neptuni Sohn ein Rieſe der einen Berg auf den

andern ſatzte und den Himmel erſteigen wolte.
26. Paris fuhret eine Jungfrau bey der Hand

durch einen Wald.
Paris war ein Printz in Griechenland ſo die ſchone Uelena

geraubet woraus hernach der groſſe Trojaniſche Krieg
entſtanden.

27. Perſeus ſchwimmet. in einem Baſten nebſt ſei
ner Mutter auf der See.

Dieſer Perſeus war ein Printz in Griechenland den ſein
Groß-Vater Acriſius ſammt ſeiner Mutter Danaë bald
nach der Geburt in einen Kaſten werren und aufs
Meer ſetzen ließ weil ihm war propheceyet worden daß
dieſes Kind ihn mit der Zeit ums keben bringen wurde.

28. Philippus fuhret einen Eſel bey den Ohren
durch ein Stadt-Thor.

Dieſer Philiprus war Köniq in Macedonien, und pflegte zu
ſagen: Ern are keine Stadt ſo feſte verwahret daß nicht
ein Eſel mit Golde beladen ſolte hineingehen konnen.

25. Polycarpus ſitzt mitten im Feuer auf einem
Scheiter
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Srbccheiterhauffen und wird mit einem
Bratſpieſſe erſtochen.

Er war ein frommer Lehrer zu omyma, der noch Johannis
Schuler geweſen. Dieſer ſolte unterm Kähſer Antonino
verbrandt werden; weil ihmaber das Feuer nichts that
ward er mit einem Spieſſe vollends erſtochen.

30. Publius giebt die hand ſeinen Feinden zu küſ-
ſen dar.

Publius veipio war ein tapferer Held zu Rom. Als er nun den
Feinden groſſen Abbruch gethan baten ſie um Friede/

umd ſagten: ſie waren nicht Feinde ſeines Lebens ſon
dern Verwunderer von ſeiner Tapferkeit; Hernach, da ſie
Poblius fur ſich ließ kuſſeten ſie die Thuren und Schwellen
ſeines Gemaches worauf er fie gar jum Hand- Kuſſe ließ.

Zzi. Ramus ſteigt auf einen Baum und ſitzt auf
einem Aſte.32. Remigius iſt auf die Ruderbanck geſchmiedet

muß im Waſſer rudern und arbeiten.
33. Rieciolus kucket durch ein Perlpectir in die

Sterne.Er war ein furnehiner Aſtronomus und Mathematicus.

34. Komulus ein Kind ſauget an einer Wolffin.
Dieſer iſt der Erbauer der Stadt Rom ſo in der Kindheit

von einer Wolfin ernehret worden.
35. Rudolphus verlieret eine hand im Kriege die

ihmein Reuter abhauet.
Dieſer war ein Hertzog in Schwaben und warff ſich wider

den Kayſer auf verlohr aber jn der Schlacht zur Straffe
ſeiue Hand die noch zu Merſeburg zu ſehen.

36. Sardanapalus zuůndet ſein Schloß an und ver
brennet ſich ſelbſt.

Er war ſonſt ein Konig in Allyrien ein Weichliug Wollu
ſter und feige Menmie.

27 Seneca muß ſich an den geöffneten Adern im
Bade zu todte bluten.

D 2 Er
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Er war ein weiſer Mann und des Tyrannen Neronis Præ.

ceptor, der ihn durch Aderlaſſen umbringen ließ.
zz. Silyphus weltzet einen groſſen Stein auf den

Berg.Jſt eine Fabel/ daß Sitphus in der Holle muſſe einen groſſen
Stein auf den Berg Weltzen und wenn er hinauf kugle
er wieder herunter; da er ihn denn wieder hinauf weltzen
muſſe mud ſolches ohne Ende.

39. Soerates trincket einen Gifft-Becher aus und.
fallt todt darnieder.

Dieſer war ein Philoſophus, der einen Gifft-Trunck thun
muſte weil er von den Gottern ubel geſprochen.

40. Sulpitius ſchuttet die Dinte auf ſeine Schrifft.
Er war ſonſt ein Hiſtoricus.

Die ſechſte Abtheilung
Vondem dritten GedachtnißZimmer.

1. Antalus ſteckt in dem Schlamme undI ſchnappet nach einem Apffei der u
ber ihn an einem Baume hanget.

2. Thelexion wird mit frölichen Tantzen und
Singen zu Grabe getragen.

Dieſer war ein Konig in Sicyonia, unter denen Repierung
gute Zeiten geweſen; deßwegen das Volck groſſe Freude

bezeigete.
3. Tiberinus ſpringet von einer Brucke ins Waſ

ſer und erſaufft.
Dieſer iſt Konigin Awanien geweſen ſo in dem Strom er

ſoffen der hernach die Tyber genennet worden.

4. Tobias liegt unter dem SchwalbenLieſte
und die Schwalbe laſt ihren Both auf ſei
ne Augen fallen davon er blind wird.,

j. Tullus wird vom Wetter erſchlägen.
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Er hieß ſonſt Tullus Hoſtilius, ein Konig zu Rom/ welcher

vom Wetterſtrahl getroffen worden.

6. Valerianus wird geſchunden.
Er war Roömiſcher Kayſer. Sapores, der Konig in Perſien

aberwand ihn und ließ ihm die Haut abziehen.

7. Veſpaſianus ſtehet zwiſchen der Wagenburg
fur Jeruſalem.

8. Virgilius machet Beſen.
9. Volateranus macht Flugel und fleucht durch

die Lufft.
io. Vuleanus ſchmiedet Martem und die Venus na

ckend zuſammen.
Vulcanus iſt der Schwirdr Gott:. Dieſer traff ſein Weib die

Venus an als ſie mit dem Marte Ehebruch getrieben und
ſchnüedete ſie beyde alſo nackend in ihrer Poſiturzuſauien

andern zum Eputt uud Gelachter.
u. Rantus:trinckt einen groſſen Becher Waſſer

aus davon er ſehr dicke wird.
Dieſer war ein bhilsſophus, und des Ælopi Herr that eine
Hikgbette er wolte das gantze Meer austrincken doch ſolte
ſeine Gegenwart verwehren daß kein Strom.hinein

flieſſe.12. Rerxes. pritſchet das auſſchwellende Meer

mit Ruthen.Er war ein Konig in Perſien; Als ihm einſt Wind und Meer

zuwider war ließ er das Meer mit Ruthen peitſchen.
1z. Xiphilinus betet das Crucifix auf der Straſſen

an.Er war ein Biſchoff zu Conſtantinopel, und hat ein Buchge
ſchrieben voir Anbetnug des Creutzes.

14. Kotatus wird init Jtiner Braut copuliret.
i. xuthus fuhret anueder Hand einen Sohn.

Dieſer war ein Prlnj in Griechenland deſſen beyde Sohne
Arhæus und Joa m der Hiſtorle bekannt ſuid.

16. Zaleucus hat ein Schwerdt in der rechten

D 3 und
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und eine Mage in der lincken Hand und
ruffet des Geſetze aus.

Dieſer war ein Geſetzgeber in Griechenland.

17. Zeuxes ſetzet ein Bild darauf WeinTrau
ben dem hlet/ an die Sonne da denn die
Vos l herzufliegen davon au eſfen.

Dieſer war ein ſehr kunſtlicher Mahler in Griechenland.

18. Zuka ſteliet die Soldaten in Schlacht-Ord
nung mit verbundenenen Augen.

Diieſer war ein Rebell in Bohmen der ſich wider den Kayſer
digismund auflehnete verlohr ſeine beyde Augen und

commenairte doch.19. Zoilus mahlet EſelsOhzren in den Homerum.
Dieſer Zeilus:war ein Philoſopliastn Ptolomæi Zeiten utid

hat ſich unterſtanden des Homeri Gchrifften zu tadeln u
bergab auch ſeine Tadel Schrifft dem PFrolumæo, in der
Hoffnung /ine groſſe Verehrung zubekommen.

20. Zuttibertus bauet rine Laub chutte in dem
Walde auf vier grune Baume.

Dieſer Zutribertus ſoll ein WaldGolt der alten Teutſchen
gcweſen ſeyn dem ſie einen beſoudern Wald geheiliget
darinn niemand bey Lebens. Straffe einen Zweig abbre

 h(hen viel weniger einen Baum abhauen durffte.—2
2t. Atalanta laufft in dem RennSpiele und hebt

goldene AepffeliauftSie war elne Princefin in Griechenland von ſehr geſchwin

den Füſſen, dieſe wolte keinen heyrathen als den der
ihr imn Lauffen uberlegen ware. Hippomenes wagte
einſt einen Lauff mit ihr; Er ließ aber anf dem Lauff. Platze
drey goldeue Aepffel fallen welche die Atalanta au geho
ben und ſich verweilet daß fie das Spiel verſpielet.

22. Artemma bauet ein prachtiges Begrabniß.
Dieſe war eine Konigin in Caria. die ihren Konig Naulolum

ſehr geliebet und nach ſeinem Tode ein ſehr prachtiges
Biarabniß gebauet. Daher noch jetzo groſſer Herren
prachtige Begrabniffe pflegen Mautolea genennet zu wer

deu. 23. Ariadna
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23. Ariadna bindet den Zwirusfaden an die Gar—

tenThůr uñ giebt dem Theleo das Zwirn
Kneul.

Dieſe war eine Princeßin in Creta. Als nun Theſeus ein J—
talianiſcher Jungling dem Minotauto einem Ungehener
im Labyrinth ſolte zur Speiſe gegeben werden geb ihm
Ariadna einen Faden band des Fadens Ende an die
Thur des Labyrinths oder Jrrgartens damit Theſeus hin
ein gehen den Minotaurum umbringen und an den Ja
den den Wea wieder heraus finden konne.

24. Alope ſitzet im Gefangniſſe und friſt ihr ei
gen Fleiſch ab.

j o dDeieſe Alope war eines Koniges Cercyonis Tochter. Weil
ſie ſich aber voni Neptuno hatte ſchwangern laſſen warff

ſie der Vater in ein ewiges Gefangniß darinn ſie ver—

J

ſchmachten muſte.

m. 25. Augea gebieret ein Bind unter einem

Dieſe ward vom Nerenle entblumet deßwegen ſie ihr Vater
J Strauche.

Alæus einen Schiff Mannt ubergab ſier im Meer zn er
ſanſfen; weil ſie aber unterwegens in einem Gebuſthe ih—

ren Sohn Telephum gebohren ſoll ſie noch wunderlich
ſeyn erhalten worden.

36. Barbata bauet3. Fenſter in eine Stube und
wird von threm Vater ubel geſchlagen.

Barbara war eine ſchone und ſromme Jungfran und Mar—
Htyrin ihr Vater aber war gottloß und ein Heyde. Vieſer
err ließ ihr ein Zimmer bauen und befahl 2. Jeuſter darein
niu machen ſie aber befaht 3. Fenſter zn banen. Da unn
ider Vater 3. Fenſſter fand und nach der Urſache fraute

aab ſie zur Antwort: Sie hatte es gethan ſich dabey der
J helligen Dreyfaltigkeit zu erinnern deruber ergrimmet

der Vater tractute ſie übet nnd ubergab ſie den Richter
daß ſie hingerichtet wurde.

27. Bellona ficht mit einem Spieſſe gegen den

geind.

D 4 Eie
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Sie wird des Martis Schweſter und eine Gottin des Kiie—

ges genennet.
28. Brizitta ſtehet bey dem Butter-Faſſe und

macht Butter.
Dieſe Bugitta war eine fromme und Chriſtliche Jungfrau in

Schottland eine Magd eines Zauberers und wartete ih—
res Herrn Viehzucht; wenn ſie Butter machte gab ſie
den Armen gar viel davon. Als nun einsmahls ihr Herr
wahr genommetn daß wenig Butter verhanden hat er ſie
geſchlagen, ſie aber ſoll von GOtt erbeten haben daß das
Butterfaß gantz voll Butter worden darüber ſich der Herr
verwnudert und zum Chriſtl. Glauben bekehret worden.

ĩ29. Botrygis ſtehet in der Belter und druckt den
Wein aus den Trauben in einen Becher.

30. Brunechildis wird mit 4. Pferden zerriſſen.
Sle war eine Konigin von Auſtraſia, des sigeberti Gemah

lin/ die durch Gifft und Meuchel-Mord viel Furſten
Blut vernoſſen hatte ward aber endlich von Clotario II.

Konige in Franckreich gefarigen und mit Pferden zerriſſen.
zt. Catharina zerbricht ein Rad.

Dieſe war eine fromme und heilige Jutngfran zu Alexandria,
und ſolte um des Glaubens willen mit einem ſpitzigen

Rade jzerriſſen werden durch ihr Gebet aber zerbrach

das Rad.z. Cleopatra halt Schlangen in der hand und

laſſet ſich in die Bruſte beiſſen.
Dieſe war eine Konigin in Egyhpten. Weil ſie nun von deu

Romern uberwunden und geſangen. werden ſolte erwar
tete ſie es nicht damit ſie nicht zum TriumphSpectackel
wurde: Sondern ließ ſich die gifftigen Schlanglein Alpi-
des vergifften und todten.

zz. Ciree ſtehet in einem Cireul ſchlagt mit der
Zauberruthe ihre Gaſte und verwandelt
ſie in Thiere.

Dieſe war eine Konigln und Zanberin in Colckos. Als nun
Ulyſles bey ihr einkehrte verjauberte ſie ſeiner Leute ei—

nen
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nen in eine Sau den andern in einen Hund den drit—
ten in einen Hahn den vierdten in eine Nachtigal ec.

34. Corinnse zerreiſſet mit dem lindaro einen Jet
tel oder Papier.

Dieſe war eine vortrefliche Poëtin ſo mit dem boeten Pin-
daro 5. mahl certiret und jhn mit Dichten ubertroſfen.

35. Cunitundu ſtehet mit bloſſen Fuſſen auf ei
nem gluenden Eiſen.

Dieſe war Kayſer Heinrichs Gemahlin ſoll aber auch im
Eheſtande eine Jungfran geblieben ſeyn und ihre Jung
frauſchafft erwieſen haben da ſie mit bloſſen Fuſſen auf

einem gluenden Pflug. Schaar unverletzet geſtanden.

3q. Danaë ſtehet in einem verſchloſſenen Hofe
halt ihr Vortuch oder Schurtze unter
und fangt das Gold auf ſo mit dem Ne
gen gefallen.

Dieſe war des Konigs der Argioer des Acrilii Tochter die
er in einem Hote verſchloſſen gehalten damit Jupiter
nicht mochte zu ihr kommen der ſich aber in einen golde

nen Regen verwandelt und dadurch mit ihr gebuhlet.
35. Dejanita ziehet dem Kerculi ein gifftiges

Hembde an.
Dieie Deiarira ar des Herculis Braut. Sie hatte ein Hemb

de bekonmen von einem Betrauger/ der ſie uberredet wem

fie dieſes Henibbe geben wurde der wurde ſie allein lieb
haben; Das qab ne hernach dem Herculi, daß er ſie ſolte

lieb haben. Weil aber Gifft darimuen war ward er un
finniq/ als ers anzog.

Zz Diana reitet auf einen Hirſchen.
Dleſe wird dey den Heyden für die Gottin der Jageren ge

halten.zg. Dorothea wird auf einem Borbe voll Ro

ſen enthauüptet.
 Dieſe war eiue edle Romerin ward aber um des Glaubens

willen enthanptet. Da ſie nun zur Marter gefuhret wor—
den hat ſie ſich anf die Anmüthigkeit des himliſchen Pa—

D5 radießes
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 4A Ë—,. uradießes gefreuet da denn einer von den Richtern Nah—
mens lheophilus geſaut: Sie ſolte ihm doch einen Korb
voll Roſen aus dem Paradieß ſchicken dem ſie geantwor
tet: Ja. Worauf nach ihrer Enthauptung ein ſchoner
Knabe ihm einen Korb voll Roſen gebracht und ver—
ſchwunden da es doch im Winter war dadurch Theo-
philus ſich bekehret und ein Martyrer worden.

40. Dulciaria backt ZuckerBuchen in einer
Pfanne. 9

Die ſiebende Abtheilung.
Von der vierdten GedachtnißKammer.

1. PJRato ſtehet auf dein zweyſpitzigem arnaſi.
Berge und kuſſet den Apollo.

Diefſe iſt eine von den 9. Muten; und hat den Rahmen von

detr kiebe welche ſie auch fürſtellet.
2. Emerentia kniet auf einein Grahe und betet

wird aber daſelbſt mit Steinen zu tode ge
worſfen.Dieſe war eine fromme Jungfran zu Rom die der heiligen

Asnes aufwartete. Da nun Agtnes hingerichtet ward
kniete dieſe Emerentia auf ihr Grab und wejl ſie davon
nicht ablaſſen wolte urffen ſie die Heydetz mit Steinen

Zgu tode.z. Eris wirfft einen goöldenen Apffel durchs hen

ſter aufeme Hochztit. Tafel daruber ſich
das Frauenzimmer unter einander ſchlagt.

Dieſe wind die Gottin der uneinigkeit genennet. Deun da
 fie anf des belu und Thetis Hochgeit nicht geladen worden

hat ſie einen aoldenen Apffel unter die Gaſie geworffen 7

darauff geſchrieben ſtund: Detur pulcherrimæ. Dieſer
Apfſel wurde durch den Paris der Venus gegeben daruber
Juno und Pallas groſſen Strejt erreget.

q Ero
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4. Ero ſturtzt ſich von einem hohen Thurme ins

Meer und fallt auf ihren erſoffenen Lieb
ſten.

Gie war eine ſchone Jungfran zu Seſto in Thracien, zn wel—
cher Leander uber den Hellelpont alle Abend pflegte zu
ſchwimmen; Nachdem er aber einsmahls darinn erſof—
fen/ſturtzte ſich die Ero aus Ungedult zu ihm ins Meer.

5. Euphraſia traget groſſe Steine in einem Ach
ſel r Korbe.

Dieſe war eine gottſeelige Jungfran deren Gehorſam mit
ſchweren Stein tragen prabiret worden.

6. Fama ſtehet auf dem Marckte ſingt neue Zei
truungen ab und theilet ſie aus.

7. Felieitas ſtehet auf einer lauffenden Bugel.
g. Fidenin ſptelet auf der Harffe.
9. Flora pfluntzet allerley Blinnen.
10o. furia friſt Feuer und Schlangen.
ii. Galathea nimmt den Schafen die Wolle ab.
12. Geiha machet Baſe und Gnarge.
33. Glicerium laſſet ihren Liebſten zur Hinter

Thli ins Hauß.
Jſt eine. Buhlerin beym Terentio.

14. Grotiapacket etliche Bucher und ihren Mañ
in einen Kaſten.

Hugonis Grotii Ehe-Frau hat ihrem Mann in einem Bü
cherKaſten aus dem Arrelſt geholffen.1z. Gudulantragt eine Latern der Teuſfel gehet

hinter ihr her uñ blaſet ihr das Licht aus.
So wird Gudoin, ine Heilige aus Braband gemahlet die

„des Nachts an heilige Oerter gegangen ihr Gebet und
Andacht zuverrichten. Einsmahls nun hatte ihr der

Satan das Licht ausgeblaſen ſo ihr aber durch einen gott—

1.
tlichen Strahl vom Himmel ware wiederum angezundet
worden.

16. Harpyja zerreiſt einen Knaben.
Huarpriæ
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Harpyj-æ waren drey Monſtra, fornen wie Jungfrauen hin
ten wie RaubVogel anzuſehen welche die jungen Leu
te/ ſo ſich zu ihnen genahet zerriſſen.

17. Hhelena ſtehet fur dem Spiegel und putzet
—e—
ſich.Sie ſoll die ſchouſte Dame in gantzGriechenland geweſen ſeyn.

18. Hippolida ſitzet zu Pferde und ſcheuſt Pfei
le auſf dem Herculem.

Dieſe war der Amazoninnen Konigin ſo aber vom Hercule

uberwunden worden.

19. Hortenſia bringet Steuer oder Geld aufs
Rathhauß in die Rente.

Dieſe war eine Advocptin zu Rom die mit ihrer Beredſam
keit einſt einen groſſen Nachlaß der Anlagen erhalten.

20. Humoriana ſtehet. im Waſſer und waſcht
hembden und andere Waſche.

2i. Iſabella ziehet das Hembde aus.Dieſe war eine Spaniſche Princeßin und belagerte Oſten-

de drey Jahr ſoll auch ein Gelubde gethan haben daß
ſie das Hembde nicht eher ausriehen wolte/ bis Oſtende
erobert ware; weil es aber lange gewahret iſt das Hemb
de gantz SchweißFarben worden daher man eine ſolche
Farbe noch pfleget 1ſabell. Farben zu nennen.

22. Itenia giebt einem geharniſchten Manne die
Hand.23. lis ubergiebet dem Pabſte einen Brieff.

Sie iſt eine ſehr gelehrte Jungfrau zn Pabſt Nicolai Zeiten
geweſen die mit dem Vabſte offt Brieffe gewechſelt.

24. Jo iſt halb Jungfrau und halb Kuh wird
von den Bratmen geſtochen.

Gie war eine ſchone Jungfrau die vom Jupiter in eine Kuh

verwandelt worden die Juno aber ſchickte Fliegen uud
Bramen die ſie ſtechen muſten weil ihr Hirte Argus vom
Mercurio umbracht worden deßwegen ſie in Egypten
entlauffen.

275. Juno
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25. Juno fůhret Braut und Brautigam in die

Kammer.
Sie wird fur eine Gottin des Eheſtandes Reichthums und

der Geburt gehalten.
26. Lais beleget ihr Bette mit lauter Ducaten.

Sie war eine thenre Hure zu Corintho, mit der Demoſthenes
einſt gerne buhlen wolte; Sie forderte aber 10000.
Trtachmas. Da ſagte er: Tanti pœnitetè non emo.

27. Leda ſitzet in einem Neſte und leget Eyer.
Dieſe ſoll vom Jupiter in Schwanen-Geſtalt geſchwangert

worden ſeyn davon ſie 2. Eher gebohren ans deren einem
Caſtor und Helena, aus dem andern aber Pollux und Cli.
temneſtra ausgelaufſen.

28. Libuſſa zaumet ein weiſſes Pferd ab und laſ
ſet es frey lauffen.

Sie war eine Furſtin in Bohmen die ließ einen weiſſen Zel—
ter lauffen mit der Reſolution. bey wemes wurde ſtill ſte
hen den wolte ſie heyrathen und zum Furſten machen da
es denn Primislaum einen Ackers-Mann getroffen der
eben auf ſeinem Pfluge oder eiſern Tiſche ſein Brodgeſſen.

29. Lotis verkreucht ſich in eine hole Weyde.
Gie war eine Nympha, die ſich für dem Priapa verkroch und

ſoll in einen WeydenBaum ſeyn verwandelt worden.
zo. Lucretia ſchneidet ihr den Bauch auf daß

das Eingeweide herausfallt.
Dieſe war eine teuſche Frau zu Rom doch von dem Taiquinio

genothzuchtiget. Worauf ſie ihre Freunde zuſammen ruff
te und ſich in ihrer Gegenwart erſtach.

Zi. NMargaretha ſitzet auf einem dreyfachen
Throne.GSie war eine Konigin dreyer Konigreiche nemlich Schwe
den Dennemarct und Norwegen.

zr. Melilla ſchneidet honig aus den Bien-Sto
cken.

Ele war eine Princeßin in Creta, und ſoll zuerſt das Honig
von Blenen zu ſammlen erfnnden haben daher die Poe.

teſn
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ten ſabuliret: Sie ware in eine Biene verwandelk
worden.

33. Minerva ſitzet mitten unter den Buchern
und ſchreibet bey einem Tiſche.

Sie wird fur eine Gottin der Weißheit ausgegeben.

34. Nonica kniet in ihrem Bammerlein und
betet.

Gie iſt des Auguſtini Mutter geweſen.
35. Mulſa ſchöpffet Waſſſer aus dem Brunn und

giebts dem geflugelten Pferde keſagus zu
trincken.

36. Naja ſchwimmet mit den Ganſen auf dem
Walſer.Najades ſind Nymphen der Brunnen und Strome.

37. Nemelis ſtreichet die Kinder mit der Ruthe.
Nemeus ſoll die Gottin der Straffe und Rache andeuten.

38. Niobe ſtehet mitten unter ihren 12. todten
Kindern und wird durch einen ſtarcken
Wind in die Lufit gehoben.

Apollo und Diana erſchoſſen ihre Kinder mit Pfeilen und
ein ſtarcker Wind führete ſie weit weg in Alien.

39. Nonia kehret mit dem Beſen die Stube aus.
40. Numeria zehlt die Eyer in den Korb.

Die achte Abtheilung
Von der funfften GedachtnißKam̃er.

1.¶ ealio reitet auf einem Rade und kemmet
die Haare aus.

2. Ortelia verkauffet LCandCharten und Bilder.
z. Opis geher neben dem Pfluge und ſtreuet den

Sauamen auf den Acker.
Sie pard fur die Gotin der Fruchtbarkeit gehallen.

Adtto-
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4. Ottonia zapffet Bier ein.I—

5. Otturia machet Peruquen.
6. Pallas ſtehet da geharniſcht.

Dieſe heiſſet die Gottin der Weißheit.
7. Penelope wircket Leinwand.Gie war des Uhyſles Ehe-Fiau. Als nun ihr Mann lauge

auſſen war und ſie viel Freyer hatte/ ſaate ſie: Alsdenn
wolte ſie heyrathen wenn ihr Gewebe würde fertiag ſeyn
aber was ſie des Tages wirckte das zog ſie des Nachts
wieder auf und alſo hatte ſie lange Zeit zuthun bis ihr

Maun wieder kam. 18. philomela pfeiffet der Nachtigal im Gebauer
mit einem Pfeifflein fur.

GSie war Paridionis elnes Konigs zu Athen Tochter und
ward nach der Fabulanten Vorgeben in eine Nachtigal
verwaudelt.

9. proſerpina ſteiget in einen Schacht im Berg
wercke.Dieſe iſt eine ſchone Jnugfrau geweſen von dem Plutone a

ber geraubet und unter die Erde gefahret worden; der
hernach mit ihrer Mutter Ceres einen ſolchen Vergleich
gemacht daß ſie einen Monath uber/ und den andern
Monath unter der Erden wohnen ſolte. Diß ſoll das
Abund Zunehmen des Mondes bedeuten. Hier heiſt et
nur fich unter die Erde begeben.

10. Pulveria ſiebet Staub durch ein Sieb.
u. Ratio miſſet mit einem Matheuiatiſchen Inſtru.

ment die Hohe eines Thurmes ab.
u. Rhkea ſchlafft bey der Tyber ein neben einem

Grabe.Dlieſe war eine Veltaliſche Nonue. Da fie einſt Waſſer hol

te gus der Tyber, ſchlien ſie bey dem Waſſer ein und ward
 dahnelbſt vom Marte erſchlichen und geſchwangert wovon

Romulus und Remus aebohren worden Die Kiuder
wurden weugeleget und von einer Wolffin ernehret die
Rhea aber ward an deniſeiben Ortte bey der Tyber leben

dig begraben. 13. Richt
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13. Kiehelia fullet Balſam Buchſen.
14. Rofina ſtehet mitten unter den Roſen—

Strauchern pflucket Roſen ab und ma
chet Straußgen draus.

5. Rurina ſitzet auf einem Fuder Getraide und
fahret in die Scheune.

16. Sabina wendet die Braten in der Buche auf
dem Heerde.

17. Semiramis bauet hohe Mauren und Thurme.
Sie war eine Konigin in Aſſyria, welche die groſſen Mauren

zu Babel gebauet die mit unter die WunderWercke der
alten Welt gerechnet worden.

18. Sibylla verbrennet ihre Bucher.
sibyllen waren Weyland Weiber die einen Prophetiſchen

Geiſt hatten zukunfftige Dinge zu verkundigen. Eine ſol
che Sibylla kam zum Kunige Tarquinio Superbo, bat ihm
neun Bücher an um einen ſehr hohen Preiß. Da ſie aber
der Konig auslachte verbrannte ſie drey Bucher davon
und fragte, ob er die librigen Sechs vor die vorige Eumma
haben wolte? weil ihm aber das Geld dunckte zu viel zu
ſeyn verbrannte ſie abermahl drey Bucher und fragte
ob er die ubrigen Drey mit der geſoderten Geld,Sunmma
bezahlen wolte? Da denn Tarquinius in ſich gieng das
Geld darzehlte und die drey Bucher empfieng da er ſie
zuvor hatte alle Neune fur das Geld haben konnen. Es
ſollen groſſe Geheimnuſſe darinnen geſtanden habeu.

i9. Sophia hat ein Sonnen-Angeſicht und iſt
mit Sternen bekleidet.

20. Suſanna ſitzet nackend zwiſchen zweyen Bau
men und vertheidiget ſich wider 2. un
zuchtige Manner.

2i. Thaleſtris liegt bey dem Bönige im Bette.
Dieſe war eine Amazonin Konigin die nch zum Alexandro

Magno gefunden und ſich 13. Tage ſeines Beyſchlaffes

ledienet.
22. Terpſy-
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22. Terpſychore tantʒet ein Ballet auf dem Tantz

Boden.
Jſt eine von den 9. Muſen, die ihre kLuſt an tantzen und ſprin

gen hat.

2z. Thisbe liegt tod unter einem Baum neben
ihrem Liebſten und haben beyde ein
Schwerdt im Leibe.

Thisbe und Pyramus waren verliebtt junge Blutgen zu Ba

bylon und beſtelleten einander unter einen Baum aufei
ne Buhlſchafft. Ein Löwe verfolgte die Thisbe und zerriß
ihren Schleper. Dadas pyramus ſahe vermeynte er
die Thisbe ware vom Lowen zerriſſen und erſtach ſich mit
ſeinem eiaenen Schwerdte; Als nun die Thishe darzu

am nahm ſie das Schwerdt aus ſeiner Wunde und er
ſtach ſich auch.

24. Tomyris ſtecket das abgehauene haupt Cyrĩ
in einen blutigen Sack.

dDieſe war eine Konigin in Perſien zog nebſt reooooo. Mañ
vwider Cyrum, hieb ihm den Kopff ab/ ſteckte ſolchen in ei

nen Sack voll Menſchen-Blut und ſagte: Gauff dich
nun ſatt an Menſchen-Blut wornach dich ſo lange ge
durſtet.

1z. Tullia lieget todt im Sarge darinnen eine
unausleſchliche Lampe brennet.

Dieſe Tulliawar des beruhmten Ciceronis Tochter die als el
ne Jungfrau geſtorben uud prachtig begraben worden.
Jhr Grab ward zu Pabſt bauli IlI. Zeiten gefunden da
denn der Corper noch nicht verweſet war und ward eine

brennende Lampe darinnen gefunden die ſchon 1550.
Jahr iolte aebrennet haben.

26. Valaſea halt mit ihrem Frauenzimmer eine
Schlucht mit dem MannesVolcke.Dieſe Valalea oder Vlata war eine Bohmiſche Dame ſo ſich

unterſtund wider den Kurſten Primislaum Krieg zu füh
ren: bat dahero das Frauenzimmer zu Gaſte und gab
ihnen einen Zaubere Truuck daß ſie gegen die Manner

7 J ſolleu
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ſolten grauſam werden wie ſie denn auch ihre Manner
Bruder und Sohue umbrachten ſie ward aber von Pri-
mislao uberwunden und getodtet und blieb unbegraben

liegen.
27. Venus ſitzet auf einem Wagen mit weiſſen

Tauben beſpannet und fahret durch die
Luſft. Jhr Sohnlein Cupido aber ſitzet
auf dem ButſchenSeſſel und ſcheuſt mit
Pfeilen.Sie iſt die bekannte Gottin der Liebe und Schonheit.

28. Virginia eine Nonne ſitzet im Chor und ſin
get ihre Horas.

29. Volucræa ſitzt auf dem VogelHeerde und
fangt Vogel.

zo. Urſula ſchiffet auf kleinen Schiſfen mit eilff
tauſend Jungfrauen.Vrſula war eined Land. Herrn Tochter aus Britaunien. Die

ſee wolte eiinen Tyranuen berſie begehrte iülcht heyrathen
zu dieſer ſchlugen ſich 11ooo. Jungſrauen die ſich in
Wafſſen übeten ſchiſtten darauf nach Coln wurden aber
daſelbſt von den Hunnen alle erſchlagen.

Zi. Xantippe geuſt die RammerLauiae durchs
Fenſter ihrem Manne auf den Bopff.

Dieſe Xantippe war des Soeratis boſe Frau.
z2. Rena wird von zweyen qhenckersBnechten

ſtranguliret.J

Dieſe Xene iſt des Alexü Comeni, dies Grlchiſchen Kayſers
Mutter geweſen die nebſt ihrem Sohne Andronico ſtran-

guliret worden.
33. Xia, eine Sineliſche Bönigin ſitzet auf einem

koſtbaren goldreichen viereckichten Tep
pich auf der Erden.

Xius war der erſte Konig in bSina.

34. Koplia tantzt auf dem Seile, i
4

zz. RKama
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Z5z. Rumatra ſiget in einem WWurtz. Krame wie

get ab und verkauffet Wurtze.
36. Zancle, eine Bauerin ſchneidet mit der Si—

chel das Getraide ab.
Zicilien wird ſonſten Zancle oder das Sichel-Land genennet

vielleicht wegen der Fruchtbarkeit nnd die Poeten ma—
chen dieſe Fabel daraus daß Saturnus ſeine Sichel habe

auf sicilien fallen laſſen.
37. Zenobia ſtehet fur dem Kleider-Schrancke

und kehret den Staub von den Bleidern.
3z. Zinthia kömmt mit einer Fackel aus einer chö

le des Berges herfur.IJſt bey den Poeten ſo viel als Diana, oder deutlicher zu ſagen

der Mond.z5. Zopha traget einer Furſtin die Schleppe
nach.

40. Zeuxia ſchnuret ihr Mieder oder Schnür
leib ſehr feſte zu.

Die neunte Abtheilung
Vom gemeinen Gebrauch der Gedachtniß

Kammern.
S. I.

EO viel haben wir nun GedachtnißStellenS peder Kammer Stellen

w ordnen mogen nemlich funffKammern in

Stellen; Wer derſelben mehr haben wolte kön
te ſie gar leicht erfinden. Zum Exempel wenn er
das Alphabetk noch zweymahl wolte auf obige Art
durchgehen und das erſte mahl denen vierfußigen
DThieren das andere mahl denen Vogeln in funff
Zimmern eine feine wieder erinnerliche Stellage ger
ben ſo hatte er zehn Kammern es iſt aber nicht von

k 2 nothen
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J —nt enn

nothen man mochte die memorie nur damit uber
ſchutten drum konnen dieſe g. Zimmer genung ſeyn.

8. 2. Dieſe Stellen muß nun ein Liebhaber der
Gedachtniß-Kunſt ſich an ſeinen Stuben Kamern
und Wanden vermittelſt der Phantaſie des Ge
dachtnißes und der Wieder-Beſinnunas-Krafft
wohl einbilden und erſtlich nur die Bubſtaben
Aa, Ae, Ai, Ao, Au. &c.

Darnach die Nahmen
Agathocles, Æneas, Achilles, Adonis, Auguſtus, &c.

und endlich die Hiſtorien Figuren und Bilder offt
wiederholen bey jeder Wiederholung aber die Zah
len und Ordnungen ja nicht vergeſſen ſondern ſich
ſelbſt offters probiren wo iſt 5 wo iſt rr wo ſteht
15. Und wiederum: Was hat Auguſtus, Cacus, Du-
randus vor eine Stelle und was iſt ſeine Zahl? das
mag man einen Monat zwey oder drey fleißig trei
ben doch nicht immer daruber dichten ſondern nur
etwan des Tages zwey halbe Stunden fruh eine
halbe Stunde und nach Mittage auch eine halbe
Stunde damit die memorie nicht mude werde. Und
das muß man ſo lange treiben bis man ſich ſehr
wohl hierinnen perkectionnet hat wenn man auch
gleich ein Viertel-Jahr damit zubringet ſo iſt die
Zeit nicht ubel angewendet. Wer aber ein gar
hurtiges ingenium hat wird auch ſo viel Zeit nicht
von nothen haben.

8S. 3. Nun kommt es zur Praxi und Anwendunge
worinnen das vornehmſte dieſes Wercks beſtehet.
Wenn ich nun etwas memoriren will muß ich es
durch eine geſchickliche Einbildung in dieſe Ge
dachtnißKammern eintragen und in eine formli

che
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che Ordnung ſtellen/ auch dasjenige was man in
das Gedachtniß bringen will es ſey ein Wort Hi
ſtorie Spruch oder Periodus, muß ich erſtlich in ein
wohlgebildetes und gleichſam in den Gedancken
ſichtbares Concept bringen und daſſelbe mit denen

oben beſchriebenen Bildern verknupffen und ver—
einbahren. So erinnert man ſich bey dem ſchon
bekannten Gedachtniß-Bilde auch des unbekann
ten welches durch das Gedancken-Mahlwerck
gleichſam demſelben einverleibet worden. Mit ein
zeln Wortern gehet es ſehr leichte und ſpielend an:
Aber Spruche Verſe Periodi und Reden ſind et
was ſchwerer.
S.a4. Die Exempel werden der Sache ein Licht

geben. Ehe ich aber die Bibel zur Hand nehme
will ich vorher ein gar leichtes exemplum puetile,
von einzeln Wortern geben und zeigen wie man
dieſelben in die GedachtnißKammern eintragen
und behalten vorwarts und ruckwarts herſagen
auh auſſer der Ordnung ilre Zahl und Ordnung
anmelden konne viel geſchwinder als man ſie auf
dem Papier zehlen kan. Jch ſchreibe eine Anzahl
Wwvorter hin wie ſie mir einfallen. Hund Schwerdt
Stern Bette Wiſtol Licht Feder Stiefel Oſen
Gobel Glaß Stein Baum Topff Pferd Buch
Mantel Fuchsſchwantz Wiege Kugel Hoſen
Stuhl Glocke Spiegel Hirſch Treppe Bretſpiel
Ning Eimer Pantofſel Katze Weintraube.
Schiebkarren Lichtputze Quirl Garbe Ham̃er
Tiſch Burſte Wolff Kaſe e. Dicſes ſind 40
Worter welche nicht die geringſte Verbindung mit
einander haben. Wer nun dieſe nach der Naturz

E'z Gedachr
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rrrrachGedachtniß ohn alle Beyhulffe der Kunſt ſolte me-

mouren und auch wieder ruckwarts herſagen und
auſſer der Ordnung ihre Zahl andeuten der ſolte
wohl eine Zeitlang zuthun haben. Nach dieſer Ge
dachtnißKunſt aber kan es in etlichen minuten ge
ſchehen und bleibet auch ſo ſeſte kleben daß wenn
mans in gar maßiger Kepetition halten wolte mans
die Zeit ſeines Lebens nicht vergeſſen kan.

g. 5. Jch wilt kurtzlich zeigen wie man dieſe
Jborter in einer unvergeßlichen Ordnung eintragen
und behalten konne. Man bilde dieſe Worter und
verknupffe ſie mit. den GedachtnißBildern alſo:

1. Agathoecles hat in ſeinem Topffe den er drehet
einen Hund ſitzen. Das iſt Hund.2. Ænæas, der ſeinen Vater tragt ficht mit einem

Schwerdte fur ihm her wider die Feinde. Das
heiſt Schwerd.Z. Achil. ſturrnet den Thurm und ein Stern fallt

herunter bis auf die Spitze ſeiner Lantze. Das
iſt Stern.

4. Adonis legt den Krautz den er ſertig hat neben
ſich auf em Bette. Das heiſt Bette.

3. Augultus ſcheuſt mit einem Piſtohl nach ſeinem
vor ihm ſitzenden Kutſcher. Das heiſt Piſtohl.

G. Bartholus halt ſeinen GegenAdvoeaten in der
rechten Kand ein brennend Licht fur die Naſe.

Das heiſſet Licht.7. Benedictus, indem er mit der rechten Hand den

Seegen mit dem Creutze giebt fangt er mit der
lincken Hand eine fliegende PflaumFeder auß

Das iſt Feder. Bis ichet dem Eſel eiüen Stiffel an  Dat heiſt

Elrieijel. 9. Bovil-
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9. Bovillus fuhret den Dreſch-Ochſen und eine Ko—

chin ſticht ihn mit der Ofen-Gabel in den Hin
derſten. Das iſt Ofen. Gabel.

10. Budæus in der Bude hat ein Glaß Bier ausge
truncken und ſchmeiſt es aus der Bude einem
WVorbeygehenden auf den Kopff. Das heiſt

Glaß.in. Caeus blaſt ſein Feuer an aber ein alt Weib
ſchlagt ihn mit einen Stein fur die Naſe; und
das heiſt Stein.

12. Cerinthus in der BadStube halt ſich an einen
hohen Baumn der fur ihm in der BadStube

ſtehet. Das heiſt Baum.13. Cicero auf der Catheder zerſchlagt einen Topff

und wirfft die Stucke unter die Zuhorer. Das

iſt Topff.14. Coribas reitet auf einem Pferde auf dem Glo
ckenThurm. Das heiſt Pferd.a5. Curtius, indem er ſich in das Loch ſturtzt wirfft

er ein Buch zuruck unter das Volck. Das
EJ heiſt Buch. Jr. Darius laſt den Mantel fahren daß er hinten an

ſeinem Hengſt uber das Creutz und Schwantz
hangen bleibt. Das heiſt Mantel.

17. Demoſthenes kehret mit einem FuchsSchwan

tze. ſein SchulGeld zuſammen. Das heiſt
guchsSechmantz.

1z. Diogenes ſitztumFaſſe und ziehet an einem Ban

de eine Wiege, die fur dem Faffe ſtehet. Das

iſt Wiege.19. Dolon ſcheubt eine Kugel durch die Kriegs-Ra

the zum Zelt hinaus. Das iſt Bugel.
Ek 4 20. Duran
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νr20. Durandus legt ſeine Hoſen auf den Leichenſtein.

Das heiſt Hoſen.
21. Erathoſtenes wird vom Buchdrucker bedienet

und ſetzet ihm einem Stuhl neben die Preſſe.

Das heiſt Stuhl.
22. Empedocles ziehet im brennenden Berge eine

Glocke gleich als wolte er ruffen daß ihn ie
mand erretten ſolte. Das heiſt Glo-ke.

az. Dem ſchlaffenden Epimenidi halt iemand einen

Spiegel fur. Das heiſt Spiegel.
24. Eabani Laute nimmt ein Hirſch auf die Geweih

und wirfft ſie in die Hohe. Das heiſt hirſch.
25. Euclides zirckelt die Stuffen an einer Treppen

ab. Das heiſt Treppe.
26. Fabricius hat ein Bret Spiel auf dem Amboſſe

liegen und ſpielet mit ſeinen Geſellen weil das
Eifen warm wird. Das heiſt BretSpiel.

27. Feneltella hat einen Ning im Fenſter hangen
und rennet darnach mit. einem Finger. Das

heiſt Ring.23. Fridericus halt mit einer. Hand den StegeNeiff

und mit der andern ſchenckt er dem Pferde aus
einem Eimer. Das heiſt Eimer.

29. Fortunatus verlieret einen Dantoffel undquetſchet
ihn unter den Kaſten. Das heiſt Pantoſfel.

30. Dem kunceio greifft eine Katze mit der Pfote
nach ſeinem Griffel. Das heiſt Katze.

zi. Galenus thut WeinTrauben in die Diſtulir. Kolr

be. Das heiſt Wein Traube.
Z2. Georgius weltzet den erlegten Drachen aufeinem

Schieb-Karren und will ihn fortſahren. Das
heiſt Schieb-Karren. Gigas
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zz. Sigas hauet mit dem Schwerdte eine Licht-Pu

tze entzwey. Das heiſt Licht-Putze.
34. Gorcdius hat einen Quirl in ſeinem Gewebe ver—

wickelt und kan ihn nicht heraus bringen.
Das heiſt Quirl.

35. Qultavus halt in der rechten Hand die Fahne und
in der Lincken eine Garbe in die Hohe gleich
als ein FriedensZeichen. Das heiſt Garbe.

36. Hatto ſchlagt mit einem Hammer die Mauſe
todt. Das heiſt hammer.37. Hercules legt ſeine Miſt-Gabel auf einen Tiſch

welcher in dem StallThore ſtehet. Das heiſt
Tiſch.38. Hiſtrio auf dem Theatro burſtet ſeinem Pickel
heringe die Kleider und Haare aus. Das heiſt

ĩ Burſte.
39. Horatius verſtecket ſich hinter die Uhr weil ihn

ein Wolff zerreiſſen will. Das heiſt Wolff.
40. Hunerieus hat einen Kaſe in der Hand davon

ſeine Huner hacken und freſſen und das heiſt

Baſe.
Dieſes iſt nun ein E empel von der allerleichte-

ſten Art und kan der Leſer ſchon mercken wie gar
leicht man ſich bey des Agathoclis Topffe des Hun
des bey Æneæ einde des Schwerdes bey Achil-
lis Spieſſe bes Sternes bey Adonis Krantze des
Bettes und bey des Augulti Wagen des Piſtoles
erinnern konne und ſo weiter durch die gantze Kam
mer. Welches man auch mit eben der Muhe zu
ruck ſagen ünd bey dem Hünerico den Kaſe beym
Horatio den. Wolff beym kültrione die Burſte

E5 beym1
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beym Hercule den Tiſch beym Hattone den Ham
mer in den Gedancken erblicken kan.

Wenn ich die Zahl auſſer der Ordnung ſagen
will ſo konte ich ſprechen: Cacus wird mit einem
Stein fur die Naſe geſtoſſen und das iſt auf der
dritten Tafel das erſte Bild. Ereo iſt der Stein
Numero eilffe. Caribas reitet auf dem Pferde in
den Thurm. Das iſt die ate Figur auf der dritten
Tafel. Ergo iſt das Pferd Num. i4. Der Stuhl
ſtehet in der Buchdruckerey das iſt das erſte Bild
auf der andern Helffte der Kammer die erſte Helff
te aber iſt 2o0. Ergo iſt der Stuhl Num. 2i. und ſo
kan man fortfahren durch alle Stellen hindurch.

S. 6. Jch muß doch von der ZahlenKunſt weit
ſie artig herauskommt auch etwas melden. Wenn
man eine groſſe Reihe Ziffern behalten will ſo macht
man aus den Ziffern Buchſtaben aus den Buch
ſtaben Worter aus den Wortern Bilder und heff
tet ſie ebenfalls an die GedachtnißStellen. Die
Ziffern nun werden alſo in Buchſtaben verwandelt
die Vocales aber bedeuten nichts.

B. b. bedeutet
J. A..C. K. Q. X. Z. bedeutet 2.

J

F. V. W. iſt a. In

6.J. 4.L. Jj.M. 40 J 6.N. E— J7.“R. e v, J8. Sch. J f 77. D.Dieſe Buchſtaben lyicht ju ſaſſen dienet hieſer Ge

dachtnißReim: Wilſtu



Wilſtu die Zahlen-Kunſt auf einmahl uber
ſchauen

12 3 4 5 6 7So ſprich: BekKenn kr Cott Laß Meidem

8 9 10
Riesen Trauen.

Aus dieſen Buchſtaben nun machet man Vvorter
die da ſo viel moglich etwas ſichtbares bedeuten
damit ſie deſto beſſer an die Gedachtniß-Stellen
konnen gebildet werden. Jch rathe aber dieſes daß
man in ein Wort nicht mehr als zweyiffern brin
ge alſo daß der Anfangs-Buchſtabe die erſte Zif
fer und der Buchſtabe ſo nach dem erſten Vocali
folget die andere Ziffer bedeute. Zum Exempel:
egch ſolte behalten die Zahlen 1. 2. ſo habe ich dieBuchſtaben B.und C. daraus formire ich das Wort

Bot koder becker oder bickelhering oder biQue /rc.
ſollich z.9. in ein Wort bringen ſo habe ich F. und s.

daraus wird das Wort kasan oder kisch oder Fas
oder fus. Nehme ich 4. ſo wird daraus Golld
Gaule Gelrach ac. welche Worter alle ſehr leicht an
die Stellen zu knupffen ſind. Wenn man aber ein
zele Ziffern behalten will ſo nimt inan weder Buch
ſtaben noch Worter ſondern man bringet die Zif
wern in eine hlieroglyphiſche Fitzur. Dieſes Taflein
Pou den Augenſchein geben.

I. iſt  eiũ Licht.
22. iſt tine HeuGabel.
3. iſt;ein Kamm.

4. iſt ein Creutze.
inca. iſt ein JagerHorn.
ts. iſt eine Schlange die den Kopff empor hebt.

7. iſt
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5 iſt eine Zimmer-Apyt.
g. iſt eine Sand-Uhr.
z. iſt ein Fuchsſchwantz.
o. iſt ein Ring.

Wenn man nun eine lange Reihe von Ziffern will
an die Gedachtniß-Stellen hefften ſo nimmt man
auf jede Stelle nicht mehr als drey Ziffern die er
ſten zwey durch ein Wort daß aus denen Buch
ſtaben Zahlen werden und die dritte durch der Zif—
fer ihr hieroghyphiſches Bild. Jch will ein klein
Exempelgeben: Jch ſetze dieſe i5. Ziſſern

125698376587934
Hiemit verfahret man alſo: Auf die erſte Gedacht
nißStelle kommt ire das wird angedeutet durch
Bock und Jagerhorn; welches ich an die Stelle
Agathoeles ſetze auf ſolche Weiſe: Dieſem ſteiget
ein Bock uber den Topff und hat ein Jagerhorn im
Munde womit er ihn in die Ohren blaſet. Auf die
andere Stelle kommt s9s daraus wird Maus und
eine Sandllhr; dieſes knupffe ich an die Stelle
Enesæ, alſo daß oben auf dem holtzernen Pferde ei
ne Mauß an einer SandUhr naget. Auf die drit
te Stelle kommt 376 daraus wird FahN und
Schlange; dieſes bilde ich alſo daß Achilles eine
Fahn gegen den Thurm recket an deren Stange
ſich eine Schlange hinauf windet. Auf die vierdte
Stelle kommt 587 daraus wird Leiek und Zim
mer-Axt; dieſes bilde ich beym Adonis alſo daß er
eine Leier die auf ſeinem BlumenKorbe liegt mit

einor



einer Art entzwey hauet. Auf die funffte Stelle
kommt 934 daraus wird ochik und Creutz; dieſes
bilde ich beym Augult- alſo daß der vordere Theil
ſeines TriumphWagens wie ein Schiff gebauet
ſey auf welchem aber ein Seegel-Baum wie ein
Creutz ſtehet. Dieſes waren alſo 15. Ziffern auf
der erſten Tafel die ſich ſehr leicht laſſen behalten
und nach der Ordnung herſagen. Will man ſie
nach Arithmetiſcher Art numernren oder ausſpre—
chen darff man nur die drey Ziffern an ieder Stel
le ausſprechen und hernach ſo viel mahl tauſend
darzuſagen als noch Stellen folgen ohne eine auf
ſolche Art: Die erſte Stelle beym Agathoele hat
BocCk und Jagerhorn das iſt 125 dabey ſpreche ich:
Hundert und funff und zwantzig tauſend beym
Enea abermahl tauſend beym Achille wierum tau
ſend beym Adoni endlich mahl tauſend; Denn
ferner beym Anea finde ich Maus und Sandellhr
das iſt s98. dabey ſpreche ich: Sechs hundert
und acht und neuntzig tauſend beym Achille wie
derum tauſend beym Adoni mahl tauſend und
ſo weiter. Soll ich aber die Ziffern auſſer der Ord
nung herſagen und fragt mich iemand wie heiſſet
die ſiebende Ziffer? ſo rechne ich bald nach: Aga-
thocles und Æneas haben zuſammen ſechs Ziffern
Ergo muß die erſte heym Achille die ſiebende ſeyn
daſelbſt finde ich eine FahdN, F. aber bedeutet 3. Ergo
heiſſet die ſiebende Ziffer z. Soll ich die zwolffte
ſagen ſo iſt es die letzte beym Aaoni, daſelbſt finde
ich die HoltzAxt das giebt 7. Etgo iſt die zwolffte
Ziffer 7 Wenn man nun eine halbe Kammer
mit ſolchen Ziffern anfullen ſolte ſo waren deren 60.

oder
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oder ein Schock in einer gantzen Kammer kommen
ihrer zweymahl ſechzig das iſt hundert und zwan
zig fu—r. Man ſiehet aber hieraus wie leicht es ſey
die Ziffern nach obigen Exempel zu bilden auszu
ſprechen und ſonſt herzuſagen nach der Ordnung
zuruck und auſſer der Ordnung; welches alles ſo
geſchwind kan hergeſagt werden zumahl wenn der
Ziffern etliche hundert ſind als es einer auf dem
Pappier unmoglich zehlen kan. Solches kommt
nun einem der nicht Wiſſenſchafft um das Kunſt
Stuuck hat uberaus admirabel fur ſo gar daß es
wohl eher einige Einfaltige fur Hexerey oder da
man von einer Gdachtniß-Kunſt gemeldet ſie fur
eine Hirn ſreſſende Kunſt gehalten dadurch der
Gedachtniß-Kunſtler endlich um ſeinen Verſtand
und alles Gedachtniß kame. Daß aber dieſes ein
Urtheil ſey wie es der Blinde von der Farbe geben
kan erſiehet ein ieder leicht aus dieſem Bericht.
Wiewohl ich nun was die Ziffern betrifft keinen
ſonderlichen Nutzen finden kan fo mochte es doch
in der Hiſtorie zu Behaltung der Jahrzahlen etwas
dienen.

Es wurde ſich ſonderlich hieher wohl ſchicken ei
nen Hiſtoriſchen JnnhaltRedner auf ſolche
Poetiſche Art zu verfertigen ſowohl in der Staats
als KirchenHiſtorie und konte ſehr wohl kommen
wenn das Zahlen-Wort zugleich in das Reim
Wort geſchloſſen wurde. Zum Exrempel: Anno
xHi7. fieng Lutherus an wider Tezels ſeinen Ablaß
zu diſpuuiren da konte ein ſolcher Hiſtoriſcher Jnn
haltReim die Sache ſammt der Jahrzahl kurtz
faſſen:

Luihe.
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Lutherus treibt den Tezel ein
Und lehrt den SündenAblaß rein

Ein Beil,ans BeiN. (h.c. 1517.)
Die Augſpurgiſche Confeſſion konte mit ihrer Jahr
zahl 1530. alſo furgeſtellet werden:

Wenn Augſpurg recht bekeüt ſo heilts den
Spaltungs  Schaden

Und Carl derFunntte horts mit hohen Bay
ſer-Gnaden

Der Peltʒ am kaDen. (h. e. i530.)

Dieſes wurde. zwar wohl poßirlich klingen auch

ſchwer zu machen ſeyn weil das ZahlenWort
ſich in den Reim flechten muſte doch wurde es uber
aus wohl ionderlich von jungen Leuten konnen im
Gedachtniß behalten werden. Welche Arbeit
weil ſie meines Thuns itzund nicht mehr iſt einem
guten Poeten der die Hiſtorie zugleich wohl inne

that gerne mochte tecommensiret wiſſen.
s. 7 Nun iſt das ſehr leicht und kan von Kin

dern verſtanden werden aber etwas ſchwerer iſts

wenn man unſichtbare Dinge behalten ſoll. Dabey
iſt aber zuwiſſen und nothig daß man unſichtbare
Dinge erſtlich in eine ſichtbare Figur bringe und
hernach in die GedachtnißStellen eintrage. Es
kan hierbey nicht ſchaden wenn man mit dem Kalbe
der Mahler ein iwenig pfluget und ihre Phantaſien
bißweilen brauchet ungeacht ſie etwas ſeltſam her
aus kommen. Zum Exempel: GOTT/ Engel,/
geufſfel ſind unſichtbar doch mahlet der Mahler
den dreyeinigen GOtt in der Geſtalt ejner dreyecki
gen Sonne oder Clorie, einen Engel in der ligur.

tines
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—reines geflugelten Junglings den Teuffel in dem
Bilde eines ſchwartzen Drachens oder andern Un
geheuers. Eben ſo muſſen auch die Affecten, Qua-
litaten und alle unſichtbare Dinge durch kiguren in
Gedancken ſichtbar gemacht werden; ohngefehr

alſo:
Liebe iſt ein Kind das an der Mutter Bruſt ſauget.
Zorn eine HundsNaſe mit blockenden Zahnen.
Eintracht zwey zuſammengegebene Hande.
Glaube ein Kelch und Creutz.
Hoffnung ein Ancker.
Gebet ein paar aufgehabene Hande.

Freundligkeit ein JungferAngeſicht.
Weißheit ein SonnenAntlitz.
Tapferkeit ein geharniſchter Mann.Gelehrſamkeit ein Dinten-Faß und Schreibe

Feder.Haß ein ziſchender SchlangenKopff.

Mord eine Cains-Keule.
Gang ein paar duſſe eines GangelKindes.

Sehen ein Auge.
ðoören ein Ohr.
Richen eine Naſe.
Schmecken eine Zunge.
Reden ein Mund.
Wort GOttes ein offenes Buch.
Warheit ein Siegel.
Theuer eine Jubel Schachtel.
Gering eine HaberSpreu.
Gerechtigkeit eine Wage.
Gelindigkeit ein Schwamm.
Wohlthatigkeit eine Brodtgebende Hand.Einfalt
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Einfalt eine Taube.
Liſt eine Schlange die den Kopff in die Hoh tragt.
Grobheit eine Sau.
Faulheit ein Eſel.
Grimmig ein Panterthier.
Starck ein Lowe.
Traurigkeit ein thranend Angeſicht.

Froligkeit eine Geige.
Stunde eine Sandllhr.
Jahr ein CalenderBuch.
Monath ein volle Mond.
Tag ein Zircul und eine Sonne darinn.
Zeit ein Mann mit der Senſe.
Reichthum ein GeldKaſten.
Vollerey ein Glaß Bier und TabackPfeifft.
Lurchtſamkeit ein Haaſe.
Nachſtellung ein JagerGarn.
Krieg ein Schwerdt und Spieß.
Peſt ein feuriger Pfeil.
Theurung ein Stucklein ſchwartz Brod c. c.
S,.. 8. Jch will maßig in dieſem Stucke ſeyn und
nicht zuviel entwerffen um einem jeden inventieuſen

Kopffe dabey ſeine Phantaſien zu laſſen. Maſſen
die ſelbſterfundenen Dinge viel beſſer im Gedachta
niſſe bleiben als die andere mitgetheilet haben.
Man ſinne nur der Sache nach und brauche die
geſchicklichſten Einfale. Es wundere ſich aber nie
mand daß man das Gedachtniß auf ſolche liguren
weiſet hat man doch wohl eher erfahren daß einige
Prediger und Redner allerley Characteres von
Sternen Zirckeln Alpfuſſen Eſels-Ohren Vogel
Hunden Katzen TabacksPfeiffen und dergleichen

5 Zeug
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Zeug auf den Rand ihres Concepts mahlen ihre
Reden und Periodos um des Gedachtnißes willen
daran zu knupffen welche lnventiones nicht ohne
Mutzen ſeyn werden. Es mochte zwar jemand ein
wenden man uberſchutte und verwirre vielmehr das
Gedachtniß; wenn man um eines Dinges willen
ſo vielerley Concepte haben und dasjenige was
man memoriren will allererſt mit ſo vielen notioni—
bus lecundis umnebeln muſſe. Als wenn ich um
des Wortes Hund willen mir erſtlich eine Kammer
in derſelben eine Tafel an der Tafel ein aa, bey
dem a einen Agathocles, bey dem Nahmen einen
Topffer beym Topffer einen Topff und im To
pfe allererſt den Hund einbilden muß. Jch ant
worte aber der Hund entlaufft gewiß wo ihn Aga-

thocles der Topffer nicht halt. Jch will ſagen:
Hunnd iſt ein Vocabulum tranſitorium, welches man

bald wieder vergeſſenmag aber Agathocles mit ſei
ner gantzen ligur, iſt ein permanens, ſo beſtandig im
Gedachtniß bleiben muß. Ja wenn ich den Hund
allein hatte ſo konte ich ihn wohl ohne ſolche Bil
dung behalten wenn aber 40. ſolche Worter nach
einander folgen ſo gehets warhafftig ſchwer zu ſel
bige ohne dieſe oder dergleichen GedachtnißStel
len zubehalten. Die notiones ſecundæ aber wenn
ſie nur einmahl im Gedachtniſſe ſind hindern die
Reminiſcentiam gar nicht ſo wenig als das Buch
ſtabiren das Leſen hindert. Man dencke zu dem
einigen Worte Gedaechtniſs oder Gedachtniß ſind

wolff Characteres oder Buchſtaben in dreyen Syl
ben und ſind ſchier zuſammen i5. notiones ſecundæ,

die man in der A.b. C. Schule accuratilſimè lernett
muß/
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Êtnmuß und demnach ſprichts ein Leſer in einem Huy

aus. Wie es nun mit allen ſolchen ausgeſproche
nen Worten gehet ſo iſts auch mit dieſen m.monur-
ten Wortern; denn maa kan ſie ohn allen Anſoß
aus den Gedachtniß-Bildern hecableſen und die
Bilder hindern es gantz nicht. Uius facit aruficeniʒ
led tranſeant hæc.

S. 9. Vor itzo wollen wir nur bey der Bibel al
lein bleiben und die Capitel nach ihrer Ordnung
in dieſe funff GedachtnißZimmer eiuttagen doch
dieſes dabey nochmahls erinnern daß der Kunſt
begierige Leſer der dieſes brauchen will erſtlich die
Kammern und Bilder etliche Monat ohne auf et
was zu appliciren wohl und offt wiederhole daß er
ſie ohne Beſinnen wiſſe herzu zehlen; darnach leſe
er ein Capitel nach dem andern fein bedaechtſam und
trage dieſelben entweder. nach vorangeſetzten Reime
lein oder nach einem andern Concept, wie er es fur ſeine mo
morie bequemer findet/ an dieſe GedachtnißStellen und ver
knupffe ſie wohl damit. Jm Leſen bilde er ſich ein als wenn das
gantze Capitel an der Gedachtniß: Stelle geſchrieben ſtunde. Iſt
es eine Hiſiorie ſo bilde er ihm zum Anſange eine oder zwo
Hanpt-Circumſtantien mit Bildern wohl ein/ jo werden die u—
brigen mit der Zeit ſchon nachfolgen. Sind es Epruche die er
vorhin ſchon auswendig kan ſo darff er nur eine kleine Varque
ans einem Haupt termino, der im Teyte iſt an das Bild hefften.
Kan man ihn aber vorhero nicht answendig ſo muß man ihn viel
genauer faſſen und fleifig wiederholen. Die Exempelgeben wie
deruni den beſten Beſcheid. Wir wollen erſtlich die gantze Bibel
in die 5. Kamiern einweiſen varnach in der erſteu Kainer eine
Anweinung geben, wie bie Capitul mit den Stellen tuverbinden
die ubrigen Kamnern aber/ weil es ſonſt zulang werden durffte/
wollen wir einem jeden zu eigenem Nachſinnen uberlaſſen Das
bchema lan dieſes ſeyn.

F2 J.Kam
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J. Kammer.

Genelis

Joſua- 2Judicum. j

1. Chronic.

Pſalmi

Eſaiĩas

Joel
Amos
Obadias
Jonas
Micha
Nahum

Matthæus

Epiſt. Roman.
1. Corinik.
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I. Kammer.

Exodus

1. Samuel.

Ruth J
7

2. Chronic.

Ihreni
Habacue 7
Zephanias
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—uſ. i1o. Dieſes ſeh alſo die Eintheilung der Bi—bliſchen Bucher und Capitel uberhaupt. Manwird

aber hierbey wahrnehmen daß etliche Bucher an
Capiteln die Zahl der GedachtnißStgllen uberſtei
gen eiliche aber dieſelben nicht erreichen. Wobey
zu mercken daß man die ſo die Zahl ubertrefſen mit
an. wieder von forn bey Namerni. anfangen muß.
Wenn aber zwey und mehr Bucher in eine Kam
mer aagewieſen ſind nimmt man nach adrenant
die Helfſie von der Kammer zu einem zum andern

wieder die Helffte; oder wenn es gar kleine Bu
cher von 3. 4. oder z. Capiteln ſind wie in den klei
nen Propheten und Epiſteln weiſet man ein ſol—
ches Buch nur auf eine Tafel an und rathe ich nicht
daß man ein Buch wolle mitten in der Tafel anfan
gen zu zehlen denn man wurde die Zahl gar leichte
oonfundiren. Man bilde ſich aber erſtlich ja die
Bucher in ihren Kammern und Tafeln wohl ein
ehe man den Numerum der Capitel anfangt zu di-
ſtinguiren.

g. u. Hiernachſt weil eine Kammer wohl ſieben
oder achtmahl mit Capiteln muß angefullet werden
iſt auch von nothen daß man auf einer Gedachtniß
GStelle wiederum ſubdiviſiones auf 7. oder 8. Spe-
cial Stellen mache alſo daß die erſten etwa oben
ſtehen die mittlern hinten oder forn oder auf den
Seiten die letztern aber unten. Oder man kan
ſie auch noch uberdiß mit Farben unterſcheiden wel
che fur den Augen des Leibes konnen diſcerniret wer

den. Jn der erſten Kammer ſind acht Bucher al
ſo wird faſt von nothen ſeyn daß man ſich g. ſubdi-
vidnte Stellen bey ieder GedachtnißStelle mache

die
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die anzuhefftenden Bilder konnen doch auch mit

Farben unterſchieden ſeyn.
Zum Exempel in der erſten Kammer ſollen die

Bilder des erſten Buchs Molis alle weiß ſeyn: Jo-
ſua und Judicum ſchwartz: 1. Chronicorum roth:
Die Pſalmen blau: Eſaias gelbe: die kleinen Pro
pheten grune: Matthæus braune und die Epiſteln
grau. Die nachfolgenden Exempel die ich nur in
der erſten Kammer geben will ſollen der Sache die
Farben anſtreichen.

Die zehende Abtheilung
Von der beſondern Abbildung des erſten

Butchs Moſis.
i. A Gathoeles tragt auf ſeinem Haupte als der

A. errſten Stelle eine weiſſe groſſe Welt
Kraugel mit allem was darauff iſt ſammt dem

daruberſchwebenden Schopffer: dabey den
cket man an die ſechs tagige Schopffung und

evinnert ſich dieſer Worte:
Alles iſt durch Schöpffung worden Geneſ.n.

2. Uber dem Ænea auf dem Kopffe des holtzernen
Pferdes ſtehen ſchone Baume ſanmt Adam
und Eva nackend die ſich umarmen alles
weiſſer Farben. Dabey gedencket man:

Paradieß und Ehſtand-Orden Geneſ. 2.
3z. Achillis Thurm den er ſturmet tragt oben einen

Baum mit der Schlange die der kva mit dem
Munde einen Apffel und mit dem Schwantze
ein Feigenblat reichet; dabey errinnert man

ſich:Das Weib und Schlange machen Sunder
Genel. 3. F.4 4. Dem
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4. Dem adonis ſtehet Cain auf dem Haupte der mit
der rechten Hand den Abel unter ſeinen Fuſſen
todtſchlagt in der lincken Hand halt er eine
Geige un einen Schmiede-Hamer Creutzweiſe
ubereinander gelegt wie ein Schild oder Wa
pen alles weiſſer Farbe; dabey dencket man:

Bruder Mord und Kunſt. Erfinder. Gen. 4.
5. Oben in des Auguſti Triumph--Wagen ſtehen an

der Decke lauter alte gräubartige Haupter
und Henoch fahret in einer Klarheit durch die
WagenDecke. Das heiſt:

hohes Alter henochs himmel Gen. 5.
6. Auf des Bartholi Haupte und Achſeln liegt Zim

merHoltz welches Noah mit dem Beile be
zimmert darauf tantzen etliche Perſonen nach
der Sack-Pfeiffe; dabey denett man:

Kaſten-Bau und Welt-Getummel Gen. 6.
7. Auf des Benedicti Altare oben auf dem Jlugel

ſtehet der Kaſten Noah auf dem Waſſer
ſchwimmend worinnen Menſchen und Vieh
erſauffen. Dabey erinnert man ſich:

Sundfluth köm̃t und bringt Gefahr Gen. 7.
z. Des Bias Eſel hat die Archa Noah forn auf

dem Haupte zwiſchen den langen Ohren auf
einem Ohre ſitzt eine Taube auf dem andern
ein Rabe oben auf dem Kaſten ſtehet ein Al
tar und bedeutet:

Yloa Taub und DenckAltar Gen. g.
9. In des bovilli Scheune ſtehet oben an der De

cke ein ſchoner Regenbogen darunter liegt No
ah berauſcht und entbloßt. Das ſoll heiſſen.

Regenbogen Trunckenheit Gen. 9.
10. Jn
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10. In des Budæi Kram-Bude ſtehet oben im hoch—

ſten Fache Nimrod in Jager-Habit um ihn
her viel alte Manner die ſich fur ihm neigen
und bucken. Das ſoll bedeuten:

Nimrods Macht und Tapferkeit Gen. io.
ii. Der Camin, darein Cacus blaſet iſt oben wie der

Babyloniſche Thurm gebauet auf welchem
die Leute auf-und abgehen und mit den Han
den weiſen wie die Stummen pflegen. Das
giebt dieſe Erinnerung:

SprachVerwirrung macht zerſtreut. Ge-
neſ. ii.

12. In des Cerinthi BadStube wandert Abraham
mit ſeiner ſchonen Sara ihr Wander-Gera

J the tragend oben hinter dem Cerintho vorben.
Das heiſſet:

Abrams Reiß und ſchöne Frau Gen. 12.
13. Uber Ciceronis Catheder ſtehet Abraham hat

einen Geld-Sack auf der Achſel giebt dem
Loth die rechte Hand und zeiget mit der lin

cken Hand auf das Land und die gantze Ge—
gend. Das iſt:

Reichthum Fried und Candes  Schau. Gen.iz.
14. Auf des Coribas GlockenThurme oben bey den

Glocken gehet Abrahams-Geſechte mit den
Konigen an alſo daß ſie mit dem Gewehr an

die Glocken ſchlagen und Melchiledech ſteiget
mit Brod und AWein die Treppe hinauf. Das
ſoll andeuten:

Loths Beraubung wird gerochen Geo. 14.
15. Curtius hat den Abraham nebſt ſeinem Hauß

Vogt klieler auf der eiſernen SturrnHaube

F5 ſtehend
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ſtehend wie ihm GOtt den Himmel und die
Sterne zeiget und einen Sohnverheiſſet. Da
bey man dencken ſoll:

Abrams Samen wird verſprochen Gen. i.
is. Auf des Darü Hengſte oben auf dem Kopffe ſte

het die hoch-ſchwangere Hagar die jaget ein
Engel zurucke. Das bedeutet:

Schwangre Peagd wird ſtoltz mit Lieidung.
Gen. 16.

17. Auf des Demoſthenis Tiſche liegt lſmael uber dem

anfgezehlten Gelde und wird von ſeinem Va
ter Abraham beſchnitten an ſeiner und ſeiner
Frauen Stirne werden Namen geſchrieben.
Dabey gedencket man:Oo0tt verordnet die Beſchneidung Gen. i7.

18. Auf des Diogenis Faſſe oben uber dem Loche ſte
het ein Tiſch dabey Abraham die Engel ſpei
ſet Sara aber horchet durch das Loch und lachet.

Dabey ſtehet:
Abrains Gaſtmahl und Bemuhung Gen. iß.

19. Uber dem Zelte darinn Dolon ſtehet brennet
eine Stadt und oben in dem Zelte lieget Loth
bey ſeinen Tochtern. Das heiſt:;Sodoms Brand und Loths Entfliehung.

Gen. 19.
20. Uber Durandi Leichen-Stein fuhrt Abimeleck

die ſchone Sara bey der Hand in eine Kammer

aber auch bald wieder heraus. Dabey verſte
het man:

Abimelechs verliebte Weiſe Gen. 20.
21. Oben auf des Erathoſtenes DruckerPreſſe liegt

ſSara im WochenBette Hagar aber nebſt ih
rem
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rem Sohne limael, ſteigt herunter und geht
zur Thur hinaus. Dabey mercket man:

Saræ Kindbett Hagars Reite. Gen 21.
22. Auf des kinpedoclis brennenden Verage ſteiget

Abraham und ſein Sohn Jſaac noch weiter
hinauf die Opfferung zu verrichten. Das
giebt Erinnerung:

Aſaacs Opffrung geht Bergauf Gen. 22.
23. In des Epimenidis Hole liegt der s.ra Leiche

uber der HirtenTaſche und vor der Hole ſteht
Abraham handelt mit dem Ephron, und wiegt
ihm das Geld dar. Das bedeutet:Sara ſtirbt Begrabniß Kauff. Gen. 23.

24. Aut des Eobani Haupte ſtehet Elieſer. und han
get der Rebecca das BrautGeſchmeide an die
Armen oben auf den LautenWirbeln fuhretJ I ſaae ſeine Braut Rebeccea in die Hutten.
Dabey ſteht dieſe Erinnerung:

Jſaacs Heyrath iſt ſehr ſchöne Gen24
25. Auf des EuclidisHaupte lieget die Leiche Abra

hams darauf ſtehet Jacob und giebt dem Elan
das LinſenGerichte. Dabey erinnert man
ſich dleſes:

Abranis Todt und Jſaacs Sohne. Gen. 25.
26. Jn des kabricii Amboß iſt oben ein Loch und

Brunn darneben ſtehen zwey Hirten die mit
ihren Schaſer-Keulen gegen einander fech—
ten auf der andern Seite ſtehen Abimelech
und Jſaac die einander den Eyd ſchweren mit
aufgereckten Fingern. Das iſt ſo viel:

HirtenZanck des Brunnen wegen Gen. 26.
27. Uber des Feneſtellæ Fenſter oben liegt Jſaae in

einem
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einem Bette und giebt dem Jacob den See

gen: Elau aber kommt zur Thur hinein und
tragt ein Rohr auf der Achſel. Das heiſt:

Jacob nim̃t durch Liſt den Seegen. Gen. 27.
28. Beym kriderico oben auf des Pabſts Krone

ſtehet eine Leiter die bis an den Hummel rei
chet. Dabey erinnert man ſich:

Himmels. Leiter GOttesZug. Gen.28.
29. Uber dem kortunato ſtehet Jacob bey den Scha

fen und fuhret die Lea, deren Angeſicht bede
cket iſt bey der Hand zu Bette. Das heiſt:

Jacobs Dienſt und Braut· Betrug. Gen. 29.
30. Uber dem kunceio iſt ein bunter Stecken in ſei

ne Haare gewickelt und ein baar fleckichte
Schaafe reiten auf den Stecken. Das iſt:

Jacobs bunter Heerde Zehlung. Gen. zo. 4
zi. Auf des Galeni DiſtillierOfen oben uber dem

Hutte liegt ein Bund Stroh darauf ſitzet Ra
hel Laban und Jacob ſpeiſſen hinter der Lea
uber einem SteinHauffen und geben einan
der die Hand. Das heiſt:.

Stille Flucht und GötzenStehlung. Gen. zi.
3z2. Auf des Georgtineiſernen Haube ſtehet Jarob

und ringet mit einem Engel hat in dem Gur—
tel einen Stab und auf der Schulter einen Zet
tel darauf der Name Jſrael geſchrieben. Da

bey ſoll man ſich erinnern:
Stab u. Seegen NlamensWehlung. Gen. z2.

33. Auf des Gigas einer Achſel ſtehet Jacob auf der
andern aber Eſau, und uber dem Haupte kuſſen
ſie einander alſo daß des Gigantir Schwerdt

ESrpitze
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Spitze beyder Barte und Lippen beruhret.

Das heiſt:
Jacobs Kuß macht Eſau gut. Gen. 33.

34. Gordius halt uber ſeinem Gewebe eine Decke
wie ein Bette darin Sichem bey der Dina liegt
und Simeon hauet dem Sichem den Kopff ent
zwey. Das heiſt:

Der Dinæ Schwachung koſtet Blut. Gen. 34.
35. Auf des Guſtavi Fahne die er uber ſeinen Kopff

ſchwinget ſtehet ein Altar darauf liegen drey
Leichen und 12. Manner ſtehen umher. Das
bedeutet:

Jacobs Kirch zwolff Sohn drey Leichen.
Gen. 35.

36. Uber dem Hatto im Thurme ſitzet Eſau auf ei
nem Stuhl neben ihm zur Rechten ſtehen Ko
nige ſo die Mauſe zu tode treten zur Lincken
ſtehen Hirten mit Pferden und Eſeln. Das
heiſt:

Eſau wachſt zum SeegensZeichen. Gen. 36.
37. in des Hereulis Stalle zur rechten Hand im erſten

Winckel ſtehet der Knabe ſoſeph gantz ent
kleidet bis an den Gurtel im Miſte hat in der
rechten Hand eitze Garbe daran aber in den
Jehren ein Stern leuchtet in der lincken Hand
aber halt er ſeinen blutigen Rock. Das heiſt:

Joſephs Traum und Sclaverey. Gen. 37.
38. Uber des Hiſtrlonis Theatro forn an der Fronte-

ſitzt ſudn bey der Themar, die umarmet er mit
der lincken Hand mit der rechten aber legt er

ihr einen Stab Nina und Schnur in die
Schoß. Das mag heiſſen:

Judatreibet Hurerey. Gen. zg 35. Uber
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39. Uber des Horatii Uhr oben auf der Glocke lieget

des Potiphars Weib nackend auf einer ſcho
nen Decke und halt des Joſephs Mantelin der
Hand; Joſeph aber wird mit einer Kette ge—
bunden. Das heiſt:

Der keuſche Joſeph liegt gefangen. Gen. 39.
40. Uber des Hunerici HunerHauſe wird der Be

cker an einen Balcken gehangen und hat einen
Korb mit Gebackniß auf dem Haupte dem der
Schencke noch zu guter letzt aus dem Becher
zutrincken giebt. Das heiſt:

Dem Becker traumt und wird gehangen.
Gea. 40o.

a1i. Uber des Agathoclis Haupte unter der WeltKu
gel iſt Pharao im Bette zu erblicken auf einer
Seite ſtehen 7. Kuhe deren jede eine Korn
Aehre im Munde tragt auf der andern Seite
ſtehet Joſeph mit Seide angethan und ſteigt
auf einen Wagen. Das heiſt:

Königs Traum und Joſephs Seide. Gen. ai.
42. Auf des Knen PferdeKopffe zwiſchen der Eva

Fuſſen iſt ein Thor durch welches etliche Eſel
mit Sacken beladen gehen und fur des Adams
Knien ſtehen Joſephs Bruder denen Joſephs
Ambtmann mit dem Stabe drauet. Das be
deutet:

Die Br—der kommen nach Getraide. Gen.42.

43. Auf des Achillis Thurm unter der Schlange
kommt der Knabe Bemamin huf einem Eſel
geritten nebſt ſeinen Brudern und der Eſel
friſt etwas von dem Feigen-Blatte. Das heiſt:

Benjamin muß ſelbſt mitkommen. Gen. 43.
44. Auf
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44. Auf Adonis Haupte unter Cains Fuſſen zwi
ſchen den Knien ſtehet ein Sack mit Korn dar
inn oben ein ſilberner Becher lieget dieſen
niint der Amtmann heraus daruber die Bru
der Joſephs weinen. Das heiſt:

Die BecherAngſt wird furgenom̃en. Gen. 44.
45. Jn Auguſti Wagen ſtehet an der Seiten der

Decke zur Rechten Joſeph zur Lincken aber
liegen ſeine Bruder auf den Knien alle wei
nend. Das kan erinnern:

Joſeph giebet ſich bekannt. Gen. 4ſ.
46. Auf Bartholi Achſeln unter dem Zimmerholtze

ſteigt der alte Jacob vom Wagen herab und
Joſephkuſſet ihn. Das heiſt:

Jacob zeucht ins GoſenLand. Gen. a6.
47. Auf Benedicti Altare oben am Flugel unter der

Arche Noah bucket ſich Jacob fur Pharav
und Joſeph nim̃t Geld ein ins Zahl-Bret von

den Egyptiern. Das iſt:
Joſephs Hauß,/ und Land/Verpflegen.

Gen. 47.
48. Auf des Bias Eſel forn auf der Stirn und Maſe

raget unter der arche ein Bette hervor darauf
liegt der ſterbende Jacob vor dem Bette knien
die zwey Knaben Ephraim und Manaſſe auf
welche Jacob die Hande creutzweiſe leget.
Dabey erinnert ſichs:

Ephraim bekommt den Seegen. Cen. a8.
45. IJn des Bovilli Scheune oben untern Regenbo

gen ſtehet Jacobs Sterbe-Bette das von ei
nem Ende des Regenbogens bis zum andern
langet. Und Jacob ſeegnet ſeine zwolff Soh

ne



96 Won noch etlichen Anweiſungen.
ne die auf den Knien ſitzen Judas aber ſtehet
vor ihm im Harniſch dem Jacob einen Sce
pter reichet und Joſeph ſtehet bey dem Hau
pte und kuſſet den ſterbenden Vater. Das
heiſt:

Jacobs Tod und SeegensWort. Gen. 49.
go. Jn Budæi KramerBude oben unter Nimrods

Fuſſen liegt Jacobs Leiche mit vielen Apothe
cker-Buchſen umſetzet auf einer Bahre von
dar an gehet eine Leichenbrocelſion uber die
Kramacher herunter und zur Bude hinaus.
Das heiſt:

Salbung und Begrabniß/Ort. Gen. go.

Die eilffte Abtheilung.
J

Von noch etlichen Anweiſungen.

S. J.
WCh konte hier ſchlieſſen um die SchranckenS der verſprochenen Kurtze nicht zu uberſchrei

ten weil doch ein curieuſer Liebhaber dieſer
GedachtnißKunſt an dieſen Abbildungen ſchon zur
Gnuge mercken kan wohin es damit angeſehen ſey:
Hingegen ein Verlachter derſelben oder der ſich nicht
darein finden kan uber dieſen wenigen Phantalien
ſchon zu lachen genug haben wird. Jedoch denen
die ſich darinn uben wollen will iceh zum Beſchluß
nur noch mit gar wenigen dienen. Denn weil ich
leicht erachten kan daß einem der dieſe inemonev-
ticam uben wolte dieſes am ſchwernen vorkoinmen
mochte wie er nemlich die ſpecial. Stellen bey jeder

Haupt
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 ä—HauptStelle ſubdividnen konne ſo will ich nur in

dieſer erſten Kammer an einer oder zwo Tafeln zei
gen wie die ſubdwidirten Stellen ohngefehr zu ran-
giren ſeyn das ubrige aber dem klugen Nachſinnen
der inventieuſen Kopffe uberlaſſen/ weil doch unſtrei
tig daß die eigenen lnventionen am beſtandigſten
ankleben.

J S. 2.
Polgen demnqch in dieſe erſte Kammer einzutra—
gen die 24. Capitel des Buchs Joluæ auf der erſten
Helffte die ei. Capitel des Buchs der Richter aber
auf der andern Helffte. Und dieſes alles beſſer zu
unterſcheiden kan man ſich dieſe Stellagen alle
ſchwartz einbilden.
1. Auf Agathoeclis rechter Achſel ſtehet Joſua in ei

nenr ſchwartzen Harniſch und hat einen Ne
dvimentsSjob in der Hand/ uber ſomem Hau

pte iſt eine Gottliche Klarheit ſo bedentet daß

ODtt mit ihm redet unten uuf dem Platz ſte
n het eine Menge Manner mit entbloßten. Hau

C ptern gleich ais huldigten ſie. Dabey erin
mert ſich dieſestloſua regieretinun. Joſ.i.

2. Ruf des Eneæ Pferde mitten wo ſonſt der Sat
del lieget/ ſtehet ein ſchwartzes Haus oben liea
Sget Flachsrund die Rahab laſſet zwey Man
„aner an einrm eothen Seile herunter. Das heiſt.
Rahabs Seil amd gutes Thun. Jon.2.

z. Oben von des Ackills Thurme falt ein Strom
herunter deſſen Waſſer auf der andern Seiten
ſtehen bleibet io hoch als der Thurm die Prie

e.. G ſtet
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ſter mit der Lade und das gantze Volck gehet

mitten hindurch. Das heiſt:
Der Jordan ſteht das Volck zeucht ein. Jol. 3.

4. Auf des Adonn rechten Arme den er ausſtrecket
ſtehen r2. hohe Steine nacheinander aufgerich

tet. Das heiſt;Ein Denckmahl aufgericht von Stein. Joſ.4.
5. Neben dem Außulto zur rechten Hand im Wa

gen lieget eine Manns-Perſqn entbloſt zu den
Fuſſen ſtehet ein Prieſter der beſchneidet ihn;

auuf der Bruſt deſſelben Manpes lieat ein uti
Bggeſauerter Kuchen und Sgngen. ey dem

Haupte ſtehet ein geharnuchter' Engel mit.ei
nem Schiverdte vor dem rniet Joſua und zie
het die Schuh aus. Das heiſt:

Veſchneidung baſſin, Gottesicheld. Joſ.g.
6. Neben Bartholo zur rechten:.chand ſtehen Prie

ſter mit Poſaunen und ein Stuck Mauer fallt
dem Bartholo auf den Kopff. Das heiſt:
Das Volck poſaunt die Mauerfullt. Joſ.6.

7. Auf kenedicti AltqrTiſche zur vechten Hand lie
gget Achan in einem ſchwartzen Mantel und

wird geſteiniget deſſen Mantel uber den Al
tar herunter hanget. Das:heiſt:

Achans Diebſtahl wird gerpchen. Joſl.
48

J 4. Auf des bias leeren Rantzen/ der mitten auf dem

J

Eſel liegt bvennet eine Stadt darneben ſtehet
Joſua auf der Spitze des Felleiſens und re

li

cket ſeine Lantze empor. Das bedeutet:

Ai wird mit Sturm erbrochen. Joſ. g.
ſl

Auf ſolche Art fahre man wrt bis zum zwan
zigſten Capitel das beym Durango zu ſtehen konmt

alsdenn
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alsdenn kehre man wieder um und ſetze das ei. Ca

pitel wieder zum Agathocles, und verbinde es mit
dem erſten Capitel auf ſolche Art:

21. Auf Agtzathoelis rechten Achſel um die Fuſſe Jo-
ſuæ ſtehen viel kleine Stadte an der Zahl 48/

da iede Stadt einen Prieſter-Hut auf dem
Thurme zum Zeichen tragt. Das heiſt:

Die Prieſter-Stadt des gantzen Keichs.
Joſ. 21.

22. Mitten auf dem Aneas Pferde unter dem Hauſe

Rahabs ſtehet ein Altar worauf ſich das her
abhangende Seil zuſam̃en wickelt. Das heiſt:

Altar ein Zeichen des Vergleichs. Joſ. 22.
23. An des Achillis Thurm zur rechten Hand unter

dem herabfallenden Strom ſtehet Joſua und
prediget dem Volcke welches um ihn herſtehet.

Dieſes bedeutet:Joſuna ſcharfft das Gebot. Joſ. 23.
24. Unter des Adonis rechten Arm ſtehet eine Eiche

deren Gioffel die Steine uber dem Arm ein
ſchleuſt. nter der Eiche ſitzt Joſua und hat

ver ſich e nen aufgerichteten Stein darauff
liegt ein Buch in welches Joſua ſchreibet.
Das heiſt:Sein ReichsTag Vortrag Schrifft und
Codt. ſol. 24.

g. 3.Das Buch der Nichter bildet man an die andere
Helffte dieſer erſten Rammer in ſolcher Ordnung:

1. Bey des Erathoſtenis Drucker-Preſſe zur rechten
Hand wo man die Form und Litern einzuſetzen

G 2 pfleget
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pfleget werden etliche Feld-Schlachten gebil

det: darunter vier Manner den Adonibeleck
die Daumen an Handen und Fuſſen abſchnei
den jeder einen. Das heiſt:

Auda ziehet in deñ Streit. Jud.i.
2. Auf des Empedoclis brennenden Berge an der

andern Seite abſolviret ein Prieſter die Buß
fertigen und ein Engelpeitſchet die Unbußferti

gen. Das heiſt:
Buſfs Sund und Straffbarkeit. Jud.2.

z. Uber dem Eingange des Epimenidis Hole ſticht
Chud den fetten Wanſt Eglon todt und hinter
dem Eslon ſchlagt Samgar mit einem Ochſen
ſtecken 6oo. Mann darnieder. Das heiſt:

Ehuds Schwerdt und Samgars Stecken.
Jud. 3.Auf des kobani Laute an dem langen Halſe nagelt

Joel das Haupt des FeldFauptmanns Siſſera
an. Das ſoll heiſſen:

Joels Nagel Jabins Schrecken. Jud. 4.
5. Oben auf des Euclidis Zirckel lieget ein Geſang

Buch dabey ſtehet Deborak und ſinget mit
dem Bemerck:

Debotæ hFreuden Lied klingt hell. Jud.5.
6. Neben abricii Amboſſe zur rechten Hand auf dem

Klotze ſtehet ein Altar darauf lieget ein ae
ſchlacht Ziegenbocklein und das Fell darneben
ausgebreitet; dabey ſtehet Gideon, und hat ei—

nen Dreſchflegel auf der Achſel: Ein Engel a
ber ruhret mit einem Stecken das Opffer an.

Das heiſt:
Gideons Altar und Fell, Jud.6.

So
J
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So fahre man fort bis zum 2oſten Capitel welches
beym Hunerico zu ſtehen kmmt. Das 21. Capitel
wird wieder unter das erſte geſetzet.

21. Unter Erathoſtenis Drucker-Form ergreiffen bey
allen Treffen und Blutvergieſſen die Benjami-
ten einige Junafrauen umarmen ſie und fuh
ren ſie davon. Das heiſt:

Weiber-Raub mit Liebes-Kuſſen. Jud. 21.

S. 4.Alſo ware die erſte Kammer zweymahl an etlichen
Stellen wo die Capitel dupliret worden gar vier

fach beſetzt. Die dritte Stelle ſoll in dieſer Kammer
das erſte Buch der Chronicke haben welches weil
es Hiſtoriſch iſt mit leichter Muhe kan gebildet wer
den. Die vierdte iſt durch alle Funff Kammern de
nen Pſalmen unter Hinmelblauer Farbe geeignet.
Nun iſt gewiß daß die Libri Prophetici, bottici und
Dogmatici etwas ſchwerer als die Hiſtoriſchen zu bil
den ſeyn. Jch gehe aber in dieſen Buchern nicht
auf den Summariſchen Jnnhalt des Capitels oder
Pſalms ſondern nur auf einen zwey oder drey
Spruche die darinn enthalten ſind. Wennich nun
memoriam localem daruber machen will muß ich
mir den Spruch zumahl den ich vorhin ſchon aus
wendig gelernet habe in ein ſichtbares Concepi brin
gen und darnach daſſelbe an die GedachtnißStel
len hefften ſo werd ich mich auf die Numer des Ca
pitels augenblicklich beſinnen konnen. Dieſes alles

auufzuſchreiben wurde ein groß Buch werden der
eigene Fleiß dabey muß die beſten Einfalle geben.
Jch will indeſſen von jedem Buche nur etwan auf ei
ner Tafel die Probeweiſen. G3, S.g. Die
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S. J.
Die Pfalmen bilde ich mir alſo:

1. Neben dem Agatkoeles zur rechten Hand wo er die
verfertigten Topffe zuſammen ſetzet ſiehet
ein Baum an einem Wiaſſer unter dem Baum
aber ſitzen etliche vermasqunte Perſonen die
einander hinterwarts mit den ingern Eſels
Ohren aufſetzen uber welche Aßathocles eine
Hand voll Spreu wirfft. Der Baum giebt
dieſe Eriñerung: Er iſt wie ein Baumgepflan
zet an den Waſſer-Bachen v.z. die Masquirten
bedeuten den SpotterRath v. i. die Spreu
erklaret den a. Vers: Die Gottloſen ſind wie

Spreu die der Wind zerſtreuet. Zum Uber
fluß merckt man dieſen Reim dabey:

Gehnicht zum Spotter-Rath er wird wie
Spreu zerſtreuet.

Wiewohl der Reim eben ſo gar nothig nicht
iſt denn es nicht um den Reim ſondern um die
Numer zuthun. Weil nun das alles bey dem A-
zathocles rangiret ſtehet ſo kans nicht fehlen
man muß ſich erinnern daß es der i. Pſalm ſey.

a Unter des Ænen Pferde zwiſchen den fordern Bei
nen gegen den rechten cuß ſtehen etliche Man
ner in alten Roman- Habit gekleidet die um
ſich hauen und ſtechen ſchnauben und ſpruhen.
Das giebet den 1. Vers: Warum toben die
Henyden c. gegen den lincken Fuß ſitzet CHri
ſtus auf einem Thron in einer Glorie. Diß be
mercket den 6. Vers: Jch habe meinen Konig
eingeſetzet. Der Reim begreifft dieſes alſo:

Der Zeyde tobt der Chron des Bonigs iſt
bereit. Das iſt llalmus Num.2.



3. Forne mitten an des Achilles Thurme ſtehet Da
vid hinter einem Schilde gantz unerſchrocken
ungeachtet viel tauſend auf ihn loß ſturmen.
Das bildet ab: Ach Herr wie in meiner Fein
de ſo viel tc. iem: Aber du HErr biſt der
Schild fur mich c. ltem: Jch furchte mich
nicht fur viel ooooo. Der Reim heiſt:

Der Feinde ſind zwar viel doch furcht ich
mich gar nicht. Pſ.z.

4. An der rechten Seite Adonis kniet David auf
des Adonis bunten Kleide und ſchreyet ihm ins
Ohr: Unter ihm lieget ein Korn-Sack und
WeinFaß aufdem Weinfaſſe ſtehet ein Licht
und auf dem KornGacke ſchlafft einer. Das
zielet auf dieſe Spruche: Erhore mich wenn
ich ruffe v.. Erhebe auf mich das Licht deines
Antlitzes v.7. item: Duerfreueſt mein Hertz
ob iene gleich viel Wein und Korn haben. lt:
agch liege und ſchlaffe gantz mit Frieden. Oder
ReimWeiſe:

Erhor mich wenn ich ruff'/ erheb auf mich
dein Licht. Pſ. 4.

5. In Auguſti Wagen im Fußtritte zur rechten
Hand kniet ein Beter fur der Kirchthur hinter

ihm aber ſchlagt der Wetter-Strahl etliche
Stoltzlinge darnieder. Das heiſt. HErr-/ho
remein Wort v.. Jch aber will in dein Hauß
gehen ec. v. z. Du biſt nicht ein GOtt dem
gottloß Weſen gefallt r.. Die Ruhmrathi
gen beſtehen nicht ec. Oder kurtz:

Der Boſe bleibet nicht im Tempel ſteht der

Veter. Fl.j. 64 g.6. Der
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S. G.
Der Prophet Eſaias bekleidet die ſunffte Spe-

eial Stelle ohngefehr alſo:

1. Neben dem Agathocles liegt ein Krancker mit
dem Haupte auf des Ageaihochs Knie in einer
EſelKrippe welchen agathocles mit der naſ—
ſen Harw im Geſichte waſcht. Das giebt Er
inneruag der Spruche: Das gantze Haupt
iſt kranckre. v.5. Waſchet reiniget euch v. 6.

EVin Ochſe kennet ſeinen Herrn und ein Eſel
ſeine Krippe rc. v. 3. Kurtz:

Das qaupt iſt kranck waſch ab die Eſel
Bripp das Drucken. Eſ.i.

2. Æneas, der mitten unter dem Pferde weggehet
hat fur ſich einen hohen Berg den er anfangt
zu ſteigen: Neben ihm gehet unter dem Pfer
de ein Mann mit einem hohen Huthte und Fe—
der die oben anſtoſt darum muß er gebuckt
darunter weggehen. Das heiſt:

Des gerren Berg iſt hoch der Stoltze muß
ſich bucken. El..

3. Zur rechten Seite des Thurms Achilli ſtehet ei
ne ſtoltze Dame die mit der Schleppe an dem
Thurme hangen bleibet hat in der rechten
Hand cine Nadel daran ein klein grunchen
Brod angelſpieſſet und in der lincken Hand ei

nen FingerHut mit Waſſer. Das heiſt:
Die Brodtund Waſſers Noth der ſtoltzen

Weiber Schwantzen. Eſ.z.

von
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von ſeinem bunten Kleide ab aus welchem ein
Glantz wie Feuer herfur bricht. Das heiſt:

Der Herr waſcht Zion ab der Geiſt giebt
Feuer. Glantzen. Eſ. 4.

5. In des Augulti lincken Fußtritte ſitzt ein Bacchus.
Mann der eine groſſe Humpe Zbein ausſaufft
und mit einem Stricke ſich an einem Wein—
Stock bindet an dem Strick hangt eine fin
ſtere Laterne und bedeutet!

Der Weinberg BuppelStrick der Sauff
aus finſtres Licht. El.ſ.

sS.7Auf die ſechſte Special. Stelle kommt der Pro

phet Joel nebſt denen folgenden kleinen Propheten
da ſich denn ieder Prophet mit einer neuen Taſel
anfangen muß.

1. Auf des Agathoclis Thon oder Erde krichen lau
ter Raupen Heuſchrecken Kafer und derglei
chen Geſchmeiſſe. Das heiſt:

Die Raupe friſt die Frucht daß man vom
2. Unter Argerſe ulhen den hintern

Beinen ein Mann der ihm das Kleid aufreiſ
ſet und das Hertz aus dem Leibe reiſſet darein

der Heil. Geiſt im Feuer gegoſſen wird. Das
heiſt:

Zerreiſet euer Hertz daß GOtt den Geiſt
ausgieſſe. Joel. .3. Zur lincken Hand an dem Thurme Achilles ſteckt

ein Spieß in der Mauer daran oben eine Si
chel an ſtatt des Eiſens geſchlagen aus der

—5 Mauer



ws VWon noch etlichen Anweiſungen.
Mauer aber fleuſt an einem kleinen Hugel ein

Milchund WeinStrom hinab. Das heiſt:
Von Bergen treufft der Wein aus Sicheln

macht man Spieſſe. ſocl. 3.

ſ. g.
Nun ſolget das Neue Teſtament. Und da kom̃t

erſtlich der Evangeliſt Matthæus in dieſer erſten Kam
mer an die ſiebende ſSpecial. Stelle.

1. Jn Agathoelis Topffe den er auf der Scheibe
drehet ſtehen Joſeph und Maria um den
Rand des Topffes ſetzet agathocles viel Men

ſchenAngeſichter und ein Engel kommt oben

herab und redet dem Joſeph ins Ohr. Das
heiſt:

Des Joſephs Ahnen EngelsStim̃ Matth.t.
2. Forn fur dem Pferde Enes ſtehen die weiſen aus

Morgenlande dieſe binden ihre Camele an des
Pferdes Kopff packen ihre Geſchencke von
den Camelen ab und beſchencken das JEſus
Kind: Hinter ihnen ſtehet Herodes der ein
Kind mit dem Schwerdte ſpieſſet. Das heiſt:

Dex Weiſen Gold cherodis Grimm. Matth.2.
z. Forn an der Bruſt Achillis hangt Johannes ſei

nen rauchen Mantel an tritt ins Waſſer und

tauffet Chriſtum uber welchem ſich der Him
mel auſthut. Das heiſt.

Gort wird getaufft durch Menſchen Finger.
Matth. J.

4. Forn auf dem Crantze Adonis ſtehet Chriſtus und
der Satan auf einer Hohe: Drunter ſtehen

Petri
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petti und der Kinder Zebedai Fiſcher-Zeug.

Dabey gedencket man:
Verſuchungs-Liſt und zwey paar Junger.

Matth. 4.
5. Forn auf dem Jucklings-Seſſel Augulti ſitzet

Chriſtus und preiſet das Volck ſeelig: neben
ihm ein trotziger Phariſaer der zwey Eheleute
mit einem Schwerdte von einander ſcheidet.

Das heiſt:
Seelig Racha Ehbruchs, Scheidung. Mat.g.

8. 9.
Zuletzt folgt die Epiſtel an die Romer in der ach

ten Stelle.
1. Beym Agarhocle unter der Scheibe auf dem rech

ten Fuſſe ſitzt ein Heyde in Romain habit, deſ
ſen Haupt verkehrt mit dem Angeſichte hinten

ſtehet. Und das heiſt: in verkehrten Sinn,
dahin aegeben. Uber ihm ſitzt eine Perſon in
der Klarheit welcher aus einem Buche ein
Sant eingefloſet wird andeutend die Krafft
des Gottl. Wortes ſeelig zumachen. Das heiſt:

Der Hepyden Stoörrigkeit die Krafft des
Worts macht ſeelig. Rom. 1.

2. Hinter des Rneæ Pferde ſteht ein Jude mit dem

Haupte in dem Pferde-Schwantz  verwickelt
welcher ſeine Bruſt offnet und das Hertz be
ſchneidet uber ihm ſtrahlen viel lichte Strah—
len von oben her auf ihn wie auch ſehr viel
Zornund WetterSitrahlen. Das heiſt:

Der Jud iſt innerlich die Gnaden ſind un
zehlich. Rom. 2.

z. Hinter
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2. Hinter des Achillis Rucken in ſeiner Feldbinde

ſtehet ein Kelch daruber eine Wage gelegt.
Das bedeutet ſo viel:Der Glaube macht allein gerecht und kein

Verdienſt. Rom.3.
4. Hinter dem Adonis, am Jucken ſeines Kleides

ſtehet ein Crucix, fur demſelben kniet ein Glau
biger der halt den Kelch ſamt der daruber lie

genden Wage in der Hand neben ihm ſtehet
Hein ander und hat einen GeldSack Geiſſel

und Rauchfaß in der Hand welchem aber
JEſus den Rucken zukehret. Das heiſt:

Geh' nicht mit Wercken um der Glaube
bringt Grewinſt. Kom. 4.

5. Hinter des auguſti Wagen wo die Laqueyen auf
treten ſtehet Chriſtus und hat einen Palm
Zweig in der Hand damit den Frieden andeu.
tend und leitet die Glaubigen durch eine er
offnete Thure ein den Zugang zur Gnade zu
bemercken. Hinten nach nehet Eva aus deſ
ſen Bauch ein MedutenHaupt mit Schlan
gen an ſtatt der Haare bewachſen/ hervor kom̃t
die Sunde anzeigend aus dem Haupte aber
ſpringen viel tauſend TodtenGerippe heraus.
Bedeutet den Tod der durch die Sunde zu
allen Menſchen durchgedrungen nebſt dieſeni
memarial:

Der Glaub iſt Fried in GOtt der Todt iſt
durchgedrungen. Kom.5.

S. 10.
Jch muß endlich des großgeneigten Leſers Ge

dult menagiren und ſie mit ferneren Vorſchlagen
nicht
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n 2——nicht belaſtigen. Jch habe inzwiſchen dieſe Gedachi—

nißKunſt in den Bibliſchen Capiteln zu uben nur in
einer Kammer angewieſen: Wer aber Luſt zu der
Sache hat wird ſchon aufdieſer Spur nachfolgen
tauſenderley Concepte entwerffen und ſelbige nach

obiger Diſpoſition c. 9. d. 9. p. in die Gedachtniß—
Zimmer ·eintragen und anhefften konnen. Wie ich

denn dieſes rathe daß man die Bibel nach der Ord
nung durchleſe jeden Tag 4. oder 5. Capitel wie es
die Bibliſchen Calender die bey denen Bibeln ge
meiniglich beygedruckt ſind anweiſen und damit
man ſie ohngefehr in einem Jahre durchbringe und
nehme dieſen Gedachtniß-Redner darzu und gebe
erſtlich auf das Gedachtniß-Reimlein wohl Ach
tung leie darauf das Capitel und zeichne in der
Hand-Bibel die hier bemerckten vornehmſten
Sprutche daß ſie beym erſten Anblick bald in die
Augen fallen darnach bringe man den Spruch in
eine fur den Gedancken ſichtbare Figur, ſie ſey auch
ſo ſeltſam und krauſpen als ſie wolle: Denn je ſelt
ſamer und polſilicher ſie iſt je fahiger iſt ſie und
weil es in Gedancken verborgen bleibet ſind dieſe
Phantaſien allemahl Zollfrey. Dieſe Figur kan man
ſich wohl auch im Antange auſſchreiben oder dieſen

Gedachtniß-Redner mit leeren Papier durchſchieſ—
ſen laſſen und die Stellen in den GedachtnißZim
mern darzu notiren auch die Bilder mit etlichen
Worten darzu ſetzen wenn es auch gleich ſolche
Schrifft ware die ieder fur ſich nur allein verſtunde
welche aber allemahl mit dem. HauptGemahlde ei
ne Connexion haben munen wie die obigen Exempel
angewieſen haben. Wenn ſdieſes geſchehen ſo

wende
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wende man ſonderlich im erſten Jahre taglich zwey

halbe Stunden eine des Morgens die andre des
Abends zur Kepetition an des Morgens repetire
man das langſt geleſene des Abends aber was man
nur binnen wenig Tagen geleſen. Uberdiß wenn
in Predigten Diſeurlen oder bey jeder Gelegenheit
ein Spruch oder Hiſtorie ader Redens-Art allegi-
ret oder gebraucht wird ſo lauffe man augenblick
lich in die GedachtnißKamern und ſuche wo ſelbi
ges lociret oder auch wie es gebildet ſeh. Wenn
auch etwas furkoim̃t ſo in dieſem GedachtnißRed
ner nicht beruhret iſt wie dann nur das vornehmſte
beruhret worden ſo kan man es bey den. aemachten
Figuren nach und nach ſchon anflicken. Denn zum
Anfange muß man die memorie nicht uberſchutten.
Zum Exempel wenn vorkume von der Himmels
Leiter die Jacob im Traum geſehen ſo befinnet man

ſich bald daß dieſe auf des Pabſts Crone ſtehet
welcher in der erſten Kammer heym kriderico an der

28ſten Stelle zufinden. So weiß man flugs daß
es Geneſ. 28. ſtehet. Wenn aber das Gelubde Ja
cobs vorkame da er ſagte: Wird mir GOTT
Brod zu eſſen und Bleider anzuziehen geben
ſo ſoll der HERR mein GOTT ſeyn 2c. ſo be
ſinne ich mich bald daß er dieſe Worte ſagte als er
vom Traum erwachte und daher kan ich dem Ja
eob flugs einen Reiſe-Mantel und BrodTaſche an
eben ſelbiger Stelle in meinen Gedancken anhan
gen ſo habe ich bald ein momurial, daß es auch Zen.
28. ſtehe, Deßgleichen wenn der Spruch vorkom̃t:
Vaun wir ſind gerecht worden haben wir vrie
de mit GOtt c. ſo beſinne ich mich bald daß die

ſer
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ſer auf des auguſti Wagen hinten durch eine Thur
und Palm-Zweig iſt abgemahlet worden; dabey
ſinne ich bald nach daß es in der erſten Kammer bey
der funfften Stelle die achte Siellage iſt daher weiß
ich daß es Kom. ſtehet. Wennaberder Spruch
vorfiele: Wo die Sunde machtig worden iſt
da iſt die Gnade OOttes viel machtiger ſo iſt
er im GedachtnißRedner zwar nicht mit begriffen
doch kan ich ein andermahl wenn ich mir die erſte
Figur ſchon langſt imprimiret habe ſchon die kigur
alſo vermehren daß aus den Augen ChHriſti der
daſelbſt ſtehet ein heller Strahl gehe (das heiſt
Gnade und die Schlangenkbpffige Figur (das iſt
die Sunde darnieder drucke; alſo kom̃t heraus
daß die Gnade CHriſti machtiger ſey als die Sun
de. Und weils ebenfals auf der funfften Stelle der
erſten Kammer iſt ſchlieſſe ich daß es Rom. 5. ſtehe.

S. II.
Jch habe es ſchon aus der Erſahrung daß man

hierbey einzuwenden pfleget: Ja wer wird um ei
nes Spruches willen den man doch in der Kinder
Schule ſchon gelernet ſolche ambages machen ſo
wurde man lange zuthun haben und die Zeit ver—
gebens anwenden. Jch antworte aber daß dieſes
in denen Gedancken gantz keine Zeit erfordert ſon
dern eint momentaneum iſt denn da darff man nicht
ſo viel dicentes davon machen als wenn ichs hier
aufs Papier ſchreibe ſondern ich kans in einem Au
genblick uberdencken; und habe ich ſchon oben das
Gleichniß vom Buchſtabiren gegeben welches die
Geſchwindigkeit des Leſens im geringſten nicht hin

dert
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—eudert alſo hindert diefes Mahiwerck die Gedancken

auch nicht wenn man nur ein wenig darinn geubet
iſt. Andere haben mir eingewendet daß es mit ſol
chen Gedancken-Bildern eine ungewiſſe Sache ſey
die einem bald ausfallen konnen aber wenn es auf
dem Papier fur Augen gemahlet ware tonte man
es beſſer faſſen. Antwort: Das weiß ich traun
nicht. Vielmehr furchte ich wenn das Bild aus
den Augen kame ſo wurde es auch aus den Gedan
cken ſeyn. Jch halte es fur thulicher in den Gedan
cken zu mahlen denn Tantum ſcimus, quantum me-
moria tenemus. Sonſt mochte es gehen wie jenem
jungen Prediger der ſeine erſte Predigt bey den
Krautund KohlKopffen memorirte und ſie ſo lan
ge er bey den Kraut-Garten war wohl herſagen
konte als er aber auf der Cantzel ſtund und dieKohl
Kopffe nicht mehr vor ſich hatte blieb er ſtecken.
Dergleichen denen ſonſt furtrefflichen Politicis, Bu—
dæo, Keusnero und andern wenn ſie in Durchlauch
tigen Aſlembleen reden ſollen auch ſoll wiederfah
ren ſeyn. (vid. Harßdorffers Schauplatz Libr. Il.
c. 146. S. G. p. m. i65) Drum halte ich die feſt in hæ
rirenden GedanckenBilder fur gewiſſer. Doch
wer mit mahlen und reiſſen weiß umzugehen dem
wirds niemand wehren einen Entwurff aufs Par
pier zu bringen nur muß er ſich auf euſſerlichen
Schatten nicht verlaſſen. Endlich habe ich auch
ſchon offt wahr genommen daß ihrer viel ungeacht
ſie ſonſt nicht ungeſchickt ſeyn etwas zu faſſen ich
in dieſes GedanckenMahlwerck gar nicht ſchicken
und ihrem Gedachtniß damit im geringſten nicht
aufhelffen konnen ſondern die Gedancken dadurch

vielmehr
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t ntnvielmehr verwirren und hindern. Dieſen will ich es

gantz nicht aufdringen ſondern ihnen vielmehr ab—
rathen daß ſie ſich deſſen enthalten und ihr Ge—
dachtniß ſo gut es die Natur darreicht auf eigne

Art anwenden. Doch rechne ich hierunter nicht die
jenigen die es wohl gebrauchen konten aber aus
Zartligkeit die Gedult nicht nehmen wollen die
Kraffte des Gemuthes dran zu ſtrecken. Die aber
von GOtt durch die Natur ſolches zubrauchen ge
ſchickt gemacht ſind auch eigenen Trieb und Luſt

dazu bey ſich empfinden denen wunſche ich Gottli
chen Beyſtand geſegnete Krafft und vergnugen

den Nutzen und ſchluſſe mit dieſen GedenckRei
men:

3Edachtniß iſt ein Licht von GOttes Weiß
1 heits glammen

Durch Allmacht Schöpffung Krafft und
Gnaden angejundt

Jn Adams gall bekam der Spiegel zwar wohl
SchrammetnDodh bliebs daß man noch izt in Seelen

Sterne findt.Man ſeh den Wunder/GOtt und Weißheits

I— vollen. Schopfferwie herrlich hat er doch ſein Ebenbild be

nti reiti:Wir ſind zwar Erd' und Thon und er iſt un

r. ſer Toöpffer5 3Doch traget unſre Seelein Licht und Gdit

C igkeit.v eue—e.. if

c.a. n Wie



ii4 GedenckReime.
Wie Engliſch können wir durch den Verſtand

erkennen
Wie him̃liſch dichten wir mit unſerer Ver

nunfft
Wie Gottlich kan der Will ein gut Geſetz er

nennen
Was bildt die Phantalie nicht durch die Sin

nenZunfft.
Denn was der Wachter horcht und was der

Leuchter ſchauet
Was unſer ZJuhler prüfft und was der

Pfortner ſpricht
Wird alles in die Seel durch BildungsKrafft

verbauet
Und das Gedachtniß hat die Baukunſt auf

gericht.Daher iſt dieſe Rrafft ein Schatz hauß der

GeſchichteEin Zeugchauß und Gewehr das alle halſch

heit ſchlagt:Ein Schau /Platz aller Ding ein Rath/ hauß

11 dar GedichteEin LuſtHauß alles deß was Wiſſenſchaff

ten tragt.wir pflegen die Niatur wohl gar zu hofemei

ſtern/Woir flicken durch die Kunſt noch manchen

Ercker anDadurch wir den Verſtand je mehr und mehr

begeiſtern/JDaß er weit um ſich greifft und Gottlich

heiſſen kan.
Und
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Und es gefallt GOtt wohl die Krafft heraus

zu locken
Weil man darinn doch!:auch des Schoöpffers

Weißheit ſchaut.
Erlauben Eltern doch dem Binde ſeine Do

cken
Wenn es im Spielwerck gleich nur Karten

Hauſel baut.
Wenn das Gedachniß nun den Ausguß von

ſich ſtöſſetHilff GOtt! was WunderDing kömmt da
nicht auf die Bahn.

Denn was der Mund und Riel auf die Gemu
ther floſſet

Nim̃t man fur eine Fluth aus dem Gedacht
niß an.

Ergeuſt die kleine Welt die Tieffen ihrer
Brunnen

Und thut Vernunfft und Seel die Himmels
Fenſter auf

So iſt ſehr groſſe Fluth auf alle Welt gerun
nen;

Das eintzge BucherWerck hezeugt den
ſchnellen Lauff.

Jedoch da wird der Schatz in dem Gemüth
gefunden

Wenn die Gedachtniß Kunſt auf GOtt ge
richtet iſt;

Drum dencke man an GOtt. Ach das ſind
ieelge Stunden

Darinn man ſein gedenckt und nimmermehr
vergiſt.

h 2 GOtt



us6 Gedenck-Reime.
OOtt aber der daſieht was Hertz und Seele

dichten
Begnade Kunſt und Fleiß wenn das Ge

dachtniß ſich
Jn ſeinen Worten ubt mit ſolchen Andachts

Pflichten:
Gedencke mein mein SoOtt/im

beſten ewiglich.
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CaraALoGus
derer Autorum, welche von dieſer Ma—

terie geſchrieben und zum Theilin die
ſem Wercklein recenſiret und alle-

giret ſind.
Abverti (Joh. Mich.) de omnibus Ingeniis augendæ

Memoriæ. Bonon. 4to I159.
Alſtedii (Joh. Henr.) Theatrum Scholaſticum, in quo

Pproponitur i. Gymnaſium Mnemonicum-
de Perfectione Memoriæ Reminiſcentiæ.
&c. Herbornæ gto 16i0o

Spyſtema mnemonicum. Francof. g. 1610.
 Irigæ canoniecæ, quarum 1. eſt artiss Mnemono-

logicæ Explicatio &c. Francof. z. Gil.
Ariſtotelis Liber de Memoria Reminiſcentia gr.

lat. cum Comment. M. Maynetti. Florent. g.

1555.Albrechts (Johann Jacob) Bibel in einer Nuß.

12. Lindqu i7og.
Anhalts (Henrici) Sendſchreiben von der naturli

chen und Kunſt-Memorie. gvo Franckfurt
und Leipzig bey Gotufried Liebezeit 1696.

Arct Memoriæ Localis. Lipi. 8. 1620.
Ars Memoriæ plenius expoſita cum Apnlicatione ad

Diſciplirias Facultates. Magdeburg. zyo
1620.

Auftriaci (Joh.) Libellus de Memorii artificiosâ Fran.
gofurt. 8. 1603. Argentorati g. 1603.

Behncken (llentici) Diſſertatio Philoſophica de Me-
moriæ Adininiculis. Jenæ 1639.

z Beſuldi
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1 au—hBeſoldi (Viti) Aeroſticha Biblica plena plana gvo

Lipſiæ 1638.
Bruxii (Adami) Simonides Redivivus ſ. Ars Memoriæ

Oblivionis, Tabulis expreſſa. Lipſiæ ꝓto
1610.

Buridani (adami) Libb. de Anima, Memoria Re-
miniſcentia extant c. Alb. de Saxonia in Libr.
Phyſicorum ap. Aſrenſ. f. 1516.

Eunonis (Joh.Bilder-Bibel dariñ die Bucher Alten
uñ Neuen Teſtaments durch alle Capitel in
Bilder gebracht alſo daß nebſt dem Jnn
halt auch der Numerus und das wievielſte
Capitel es ſey leicht gefaſſet und behalten
werden kan. 8. Luneburg 1680.

Cumpenfis (Cl.) Comment. in Ariſtotolem de Memo-
ria Reminiſcentia. Pariſ. g. i556.

Chappuſius de Memoria Mente. Pariſ. 4. 16.
Danhaueri (I. C.) Rhetorices Epitome Tr. de Me-

moria. Argent. g. 1ö36. i6yi.
Dieterici (J. C.) ſpecimen Artis Mnemonicæ. g. Gieſſaæ

165z.

Dieterichs (Sam.) Ars Memoriæ nova expedita-,
teutſch g. Hamburg 1696.

Dieterichs (Sam.) Paſtor extemporaneus, teutſch. 8.
Franckfurt 1697.

Diſtoni (Alex.) de Umbra Rationis ſ. de Memoriæ
Virtute Proſopœia. Lond. g. 158).

Döbelii (M. Joh. Hent.) Collegium mnemonicũ, mul-
tis Artiſicii mnemonici curioſis Amatoribus
viva voce demonſtratum; jam vero omni ſtu-
dio ab que artiſicio quoad mera contenta pu.
blicæ Luci expoſitum. ꝗto Hambutgi ſumpti-

bus Auctoris 170j. Epiu-



J elàl4—
Catalogus derer Autorum, no

Epheſii (Mich.) Annotata in Ariſtot. parva Naturalia
ſe. de Memoria Reminiſe. Venet.f. 1527.

Entzmanns (Chriſtophori) Bibliſches Geſang
buchlein.g. Berlin 1669.

Fax Nova Arti Memoriæ accenſa, eum Compend. Ar-
tis Memoriæ Localis. g. Lipſ. 1620.

Gazophylacium Artis Memoriæ. i2. francof. 1677.
Pariſ. 1678.

Guitoraldi (Guil.) de Memoria. reparanda, augenda-
ſervandaque Opuſculum. Tiguri. g. i5ʒʒ Fran

cof. ioz. Argent. 1622.
Artis Memoriæ Partes IV. 4. Francof. i6oʒ.
Groſii (Joh. Georg.) Rhythmi biblici.
Gutierreæ de Godby Diſput. ſuper libros Ariſt. de Me-

moria Reminiſcentia. 4. Guiennii 1629.
G. J. v. H. Libellus de Memoria ſ. ſcientia recor-

dandi. g. Lond. ig84.
Herd (Joh. Sp.) Ars Memoriæ g. Francof. 1614.
Henningii Breviarium Biblicum.

Keimanni (Chriſtiani) Mnemoſyne Saera. g. Lipſ. iöga:

 Kleine GedachtnißBibel. ibid.
Kromayeri (Joh. Abrah.) Diſpoſitiones Memoriales.

8. Jenæ i7oi.
Lockens( lohannis) Bibliſcher Gedenckring 8. Ham

burg 1653.
LuſtSpiel GBibliſches) 8. Jena und Helmſtadt

6
1 93.Muruſioti (Hier.) ſ. Marafiotæ Calabri Ord. Min. Ars
Memoriæ ſ. potius Reminiſcentiæ per loca-

imagines ac Notas in manibus politas.
Francof. i16oʒ. Argent. i6o3. Venet. iGoj.

Aenucin.
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Alenzingeri (Joh.) Præcepta de Naturali Memoria con-
firmanda 8. Argent. 1568.

Aeyſſoneri Pentagonon Phuloſophico-Medicum, ſ. Ars
novæ Reimniſcentiæ 4. Lugd. 16309.

Alynck (Stanisi.)  lavis accurata Artis Reminiſcen-
tiæ Methodus Gieſſæ i2. 1651.

2 Zeitung aus dem Parnaſſo von der Gedacht
niß-Kunſt 4. 1628.

Martini (Matthiæ) Memoriale Biblicum Metricum-
12. Lipſ. ié99.

Mullers (Johan) Bibliſches Memorial. 4. Erffurth

1673.Aeriani figuræ Biblieæ.
Olearii (Godofredi) ldea diſpoſitionum Bibliearum..

ß. Lipliæ 1666.
Pacpp (Joh.) Attificioſe Memotiæ Fundamenta 120

Lugdun. iis.
Petri (Joh. Jac.) Kelp. Muravio, Ars Memoriæ Topis

ca. 4. Lipſ. 1677.
Palladii lſagoge biblica.

Pappi parva Biblia.
Ravelin (Frane. Mart.) Ars Mem. Exemplis aucta. g.

Francof. 16ig.
Rautneri (Abrah. Benedict.) StaatsKunſt. 8. Nurn

2berg 1672.Ravennatis (Petri) Phœnix ſ. Intioductio ad artificio-

ſam memoriam comparandam. ato Vicent.
1600. Colon. g. iGog.

Rittulvri (Michaelis) Malſes. 16. Helmſtadt. i702.
Ritſchs (Georg) kleine GedachtnißBibel. 8. Lipſ.

1628.Rombergii (p.) Congeſtorium artificioſæ Memoriæ 8.

Roſſilii
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Roſſelii (Coſmi) Theſaurus artificioſæ Memoriæ. 4.

Venet. 1579.
Roſenheymii Monoſticha Biblica.
Saunders (Rich.) Angli, Ars Memoriæ c. ejusdem

Phyſiognomia. f. Lond. 1674.
Scayni (Ant.) Paraphraſis c. Annotationibus in Ari- J

ſtotelerm de Anima, Memoria &c. ſ. Venet.
1600.

Schenchelii (Lamb.) Memoria artificialis i2. Lugd. i6i7.
»C. Arn. Backuſii Clavicula illam legendi n. Co-

lon. 1645.
Gazophylacium Artis Memoriæ, (quod alii Mart.

Sommeto tribuunt.) Argent. q. 1609. Ro-
ſtoch. 12. i1619. Venet. 8. 1biq.

Schenhelius detectus ſ. Memoria artificialis hactenus
occulta, à multis diu deſiderata. Lugd. 8S.

abi7J. Colon. 12. 1639. 1643.
Steinhauſens (Werneri) Bibliſches Gedachtniß

Vortheil. 8. 1667.Schmucks (Vincentii) teutſche Monoſticha oder Bi

bel-Buchlein. 8. Lipſ. 1614.
Schuppii Anemoniea Ciceroniana. i2. 1660.
Sim. Simonius in Libr. Ariſt. de Senſu ſenſilibus de

Memoria Reminiſcent. ex Edit. Criſpini.
f, i56s.

Simonidie (Caſparis) Compendium Biblicum Metro-
Memoriale g. Francofurti 1684.

Smarugiſii (Sebaldi) Med. Doct. kurtze Entwerffung
der Nutzbarkeiten ſo aus der Memoria
Artißciali oder GedenckKunſt herflieſſen.
Leipzig 8

Vangenbergii (Joh.) Artificioſæ Memoriæ Libellus.
V/itteberg. d. 1579. Scnvei-



i22 welche von dieſer Materie geſchrieben 2c.
àSchweinia (Nobiln sileſ.) kleine Bibel uber die heil.

Blbel in teutſchen Verſen. Lauban. 1693.
Schrœderi (Joh.) Summarium Biblicum Alphabeti-

cum.
Scheurlii (H. Jul.) Philoſophia memorialis Caſelii,

Helmit. 8. 1642.
Summaria Alardi, Brentii, Bocksbergeri, Alſtedii, Bu-

genhagii, Albini, Crameri, Chytræi, Oſian-
dri, Hanii, Hellenboldi, Herlini, Himmelii,
Hutteri, Krentzheimii, Mactalii, Menzeri,
Roneri, Pflacheri, Raupii, Rechtenbachii,
Stimmeri, Paludani, Friedlibii, Tremellii, Ha-
ſii, Olearii, Glaſſii, aliorumque &c.

VTact. brevis de Utilitatibus Effectibus Artis Me-
moriæ. Argent. g. 1620.

Themiſtii Libri Paraphraſeos in Ariſt. de Memoria
Reminiſcentia &c. Interpt. H. Barbaro. Ba-

ſil. g. 130.
Tuellii (Petri) Noutechnia h. e. de Mentis in ediſcen)

do Artificio Lib. Lugduni 8. i580.

Variorum de Arte Memoriæ Tract. VI. Francof.
Lipſ. 8. 1678.

altheri (Michaëlis) Unemonica omnium Capitum
tabula, quæ extat in Officina Biblica.

Villiſii (loh.) Mnemonica ſ. Ars reminiſeendi, Lond.

g. 12. 1618.

ENDE.
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Verzeichniß

einiger TheologiſchenvBucher
welche

in Groſchuffs Buchladen zu Leipzig
in Menge zu finden.

A Rnads Paſſionalia oder 27. Diſpoſitiones uber die
PaßionsHiſtorie 4.

7

Berchtoldens SoldatenGebetu. GeſangBuch 12.

Brackels Staffel des geiſtlichen Lebens 8.
Brodkorbs GedachtnißPredigt beym Begrabniß

Chriſti 4.
Brunnets Fatum theologico-hiſtoricum 8.
Catechiſme, Frantzoſich und teutſch 8.
Dannhaueri OAOoOXOoIA Chriitiana. 8.
Donati von Paſſau Roſengarten des Leidens Chri-

ſt i4.
GebetBuch bey dem Opfer der heil. Meß. 4.

Gnaden-Thron der Gottl. Majeſt. oder vollſtan
diges GebetBuch 8.

Herckers Augſpurg. Confellion in Fragen und Ant
wort 12.

HertzUhmein oder Gebetund Reiſe-Buchlein 12.
KinderVerſorgung oder Kinder GebetBuchl. 12.
Lanckiſchens Gewiſſens-Kummer und Cur uber

die Evan zelia. 8.
Olearii Geiſtl. HirnelsPforte oder GebetBuch 8.

MuyrrhenSchaal oder Communion. Buch 12.

5Vor

La
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VWorblick des erfreulichen Wiederſehens der

ſeelig-Verſtorbenen 12.
Paßions-Hiſtorie 12.
Pfeiffers Kunſt reich zu werden und ſeelig zu ſter—

ben 12.
Placidi Moraliſche Lob-und Ehren-Predigten auf

die Catholiſchen Feſte 4.
Richter vom Aberglauben 12.

vonder Sabbaths-Heiligung i2.
Schmidii Commentarius ad Hebræos 4.

J

Repetitio Articulorum Formulæ Concordiæ a.
Glaube und Rechtfertigung aus der Pabſil.

Meſſe 12.
Scrivers andachtiges Chriſtenthum 8.
Bpeneri Tabulæ Hodoſophicæ Dannhauerianæ 4.

der Kinder GOttes ſeel. Tod i2.
Stromayers Vorbereitungs-Predigten zum heit.

Abendmahl 4.
Zobels Weyhnachtliche Velper. Stunden i.
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